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Zum Philologentage in Halle.
Willkommen in Halle! So möchten wir heute den

deutſchen Philologen und Schulmännern zurufen, die zur
47. Wanderverſammlung in den Mauern unſerer alten Stadt
Halle aus allen Gebieten, wo die deutſche Zunge klingt, zu
ſammenſtrömen, willkommen in Halle zum zweiten Mal!
Möge die Tagung ſo reich ſein an geiſtiger Anregung wie
ihre Vorgänger, und möge es unſeren Gäſten in den Mauern
unſerer Vaterſtadt gefallen.

66 Jahre ſind verfloſſen, ſeit im Herbſt 1837 vier be
deutende Gelehrte: Thierſch (München), Göttling (Jena),
Kitſchl (Bonn) und Roſt (Gotha) im Extrapoſtwagen die
Jdee erwogen, nach dem Beiſpiele der Naturforſcher Wander-

verſammlungen von Philologen zu veranſtalten. Jn
Göttingen, wohin ſie zu einer Jubelfeier der Univerſität
fuhren, traten dann am 20. September 1837 27 Männer
gleich nach dem Feſt zur erſten Philologenverſammlung zu
ſammen Es ſind ſtolze Namen, die unter dem Entwurf der
Statuten ſtehen. Wir nennen außer den vier nur die Ge-
brüder Grimm über das von ihnen begonnene deutſche
Wörterbuch wird heuer gerade verhandelt werden die
feinſinnigen Kenner der griechiſchen Literatur C. O. Müller
und F. G. Wekker, den großen Germaniſten und Philologen
C. Lachmann, deſſen Arbeiten über Homer und das
Nibelungenlied lange Zeit geradezu maßgebend geweſen
ſind, und ſchließlich noch Dahlmann und H. Ewald, deren
Namen mit der politiſchen Geſchichte Deutſchlands unauf-
löslich verknüpft ſind ſie gehören ja mit den Grimm's
zu den Göttinger Sieben! Neben den Gelehrten finden ſich
auch die Schulmänner, namentlich aus dem Hannöverſchen.
Aus Halle waren anweſend Th. Bergk, der feinſinnige Her
ausgeber der griechiſchen Lyriker und Verfaſſer der be
kannten griechiſchen Literaturgeſchichte, der berühmte Sprach-

forſcher Aug. Friedr. Pott und der Philologe M. H. E.
Meier. Zweck der Verſammlungen ſollte ſein, das Studium
der Philologie nach der ſprachlichen wie fachlichen Seite
gleichmäßig zu fördern und ebenſo die Methoden des Unter
richts. Dabei ſollte namentlich das Vereinigende, nicht das
Trennende hervorgehoben werden, damit über abweichende
Anſichten eine würdige, ſachgemäße Diskuſſion ſtattfinden
könne. Endlich wollte man größere philologiſche Unter-
nehmungen mit gemeinſamer Kraft fördern. Zunächſt dachte
man unter dieſen Umſtänden nur an allgemeine Sitzungen,
aber bald machte ſich das Bedürfnis fühlbar, für die einzelnen
Fächer auch einzelne Abteilungen zu erhalten. Schon 1844

bildete man daher eine Sektion, die orientaliſche, und 1846
folgte die pädagogiſche. Jn Halle ſind es diesmal zehn
eine philologiſche, pädagogiſche, archäologiſche, germaniſtiſche,

hiſtoriſch-epigraphiſche, romaniſtiſche, engliſche, indo
germaniſche, orientaliſche und mathematiſche. Zunächſt
tagte man jedes Jahr auf deutſchem Boden, 1847 zum erſten
Male im Auslande, in Baſel, und 1858 in Wien. Seitdem
iſt die Beteiligung der außerhalb des Reiches Wohnenden
ſtändig gewachſen. Zur heutigen Verſammlung liegen z. B.
Meldungen aus Rom, aus allen Teilen Oeſterreichs und
aus London ſchon jetzt vor, aus anderen Gegenden werden
noch Gäſte erwartet. Jn der letzten Zeit hat ſich auch eine
gewiſſe Regelmäßigkeit in der Wahl des Verſammlungs-
ortes herausgebildet: man wechſfelt im ganzen zwiſchen
Süden, Mittel Deutſchland und Norden. Die letzten Ver-
ſammlungsorte ſind: Wien (42), Köln (43), Dresden (44),
Bremen (45), Straßburg i. E. (46), Halle (47). Unter
dieſen Umſtänden iſt es wahrſcheinlich, daß man unter den
eingegangenen Einladungen die von Hamburg auswählen
wird, um ſo mehr, als die nächſte Verſammlung 1905 zu
tagen hätte genau 50 Jahre nach der erſten in Hamburg
(1. bis 4. Oktober 1855).

Auch Halle begrüßt heute die deutſchen Philologen und
Schulmänner zum zweiten Male in ſeinen Mauern. Schon
die 26. Verſammlung hat vom 1. bis 3. Oktober 1867 hier
getagt, 483 Mitglieder gählte ſie damals, eine Zahl, die
heute weit überholt werden dürfte! Den Vorſitz führten der
ſchon anfangs genannte Profeſſor Th. Bergk, dazu der be-
kannte Philologe J. Bernhardy und der damalige Direktor
der Franckeſchen Stiftungen, G. Kramer. Der unvergeß-
liche Rektor der Latina, der Meiſter im Lateinſprechen,

aufruf zu den Landtagswahlen erſcheinen laſſen.

E. Eckſtein, hat dabei den erſten Ueberblick über die Ge
ſchichte dieſer Verſammlungen gegeben.

Eine reiche Fülle wiſſenſchaftlicher Anregungen haben

dieſe 46 Verſammlungen gebracht. Nicht nur die Vorträge
allgemeinen wie fach wiſſenſchaftlichen Jnhalts, ſondern auch
der perſönliche Verkehr der Feſtteilnehmer mit ſeinem unge
zwungenen Gedankenaustauſch hat reichſte Frucht getragen
Da gerade in dieſen Verſammlungen die idealſten Güter
unſeres Volkes, da in ihnen auch die Erziehung des heran
wachſenden Geſchlechtes Förderung findet, ſo wollen
wir die Verſammlung von Herzen in den Mauern
unſerer guten Stadt Halle willkommen heißen und ihr
geſegnete Arbeit, aber auch frohe Erholung wünſchen. Dazu
fühlen wir Vertreter der Preſſe uns um ſo mehr berufen,
als eine vaterlandstreue Preſſe gerade in unſeren Tagen
für dieſe Güter ſtändig kämpfen muß. Willkommen alſo in
Halle, Jhr deutſchen Philologen und Schulmänner, will-
kommen zur Arbeit wie zu frohem Feſt!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Oktober.

Die freikonſervative Partei hat ſoeben ihren Wahl-
Derſelbe

lautet in ſeinen Hauptſtellen folgendermaßen
„Die Kraft und Entſchloſſenheit, mit welcher die Staatsregierung

zum Schutze des Deutſchtums in den Oſtmarken gegen das
vordringende Polentum vorgeht, findet unſere volle Anerkennung und
Billigung. Wir fordern aber von der Regierung dieſelbe Kraft und
Energie in der Bekämpfung der Sozialdemokratie,
welche offen die Beſeitigung der Monarchie und unſerer geſamten
ſtaatlichen Ordnung als ihr Ziel bezeichnet. Dieſe Partei iſt der

Feſ e aller ſeſt zum der Hohenzollern und
unſerer Staatsverfaſſung ſtehenden bürgerlichen Richtungen, ihre ent
ſchloſſene Bekämpfung die unabweisbare Pflicht jedes königs-
treuen Mannes und guten Preußen.

Wir treten ein für die Hebung und kräftige Fortentwickelung der
Volksſchule und halten unverbrüchlich feſt an den Grundſätzen,
welche unſere Partei ſeit mehr als einem Menſchenalter inbezug auf
das Verhältnis des Staates zu Schule und Kirche vertreten hat. So
dringlich die Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht
zur Beſeitigung der jetzt zu beklagenden Ungerechtigkeiten iſt und ſo
beſtimmt wir die unverzügliche Einbringung eines entſprechenden Geſetz
entwurfs erwarten, ſo darf dieſe Neuregelung doch nicht durch einen
Bruch mit den bewährten Traditionen der preußiſchen
Schulpolitik erkauft werden. Beſtrebungen dieſer Art werden wir mit
derſelben Entſchiedenheit entgegentreten wie 1892.

Bei Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht iſt durch ver
ſtärkte r die Beſeitigung der größtenHärten und Ungleichheiten in der Belaſtung für Schulzwecke, wie ſie
auch nach Uebertragung der Schulunterhaltungspflicht auf die bürger
lichen Gemeinden verbleiben werden, zu ſorgen. Jm Jntereſſe der
Schule, wie im Jntereſſe der Gerechtigkeit gegen die gering beſoldeten
Lehrer auf dem flachen Lande und in den kleinen Städten iſt zugleich
auf Staatskoſten wenigſtens die Beſeitigung der empfindlichſten Un
leichheitten in den Gehaltsverhältniſſen derLe h rer herbeizuführen.

Hand in Hand mit der ſittlichen und geiſtigen Hebung unſeres
Volkes muß die kräftige Fürſorge für deſſen wirtſchaftliche Entwickelung
gehen. Landwirtſchaft, Gewerbe und Handel haben den
gleichen Anſpruch auf ſorgſame Pflege und Förderung durch den Staat
und ſeine Regierung. Namentlich bedarf der vielfach ſchwer um die
Exiſtenz ringende Mittelſtand in Stadt und Land, Bauer-
ſchaft, Handwerk und Kleinhandel wirkſamer Unterſtützung und Hilfe,
und zwar um ſo mehr, als die ſchwere Bedrohung dieſer Zweige des
heimiſchen Erwerbslebens durch die Sozialdemokratie einen neuen Be
weis für ihre ſtaatserhaltende Kraft liefert.

Wir ſtehen auf dem Boden einer einheitlichen Verkehrs
politik, welche planmäßig auf die Ermäßigung der Koſten der
heimiſchen Produktion durch Verbilligung der Frachten im Jntereſſe
wirkſamſter Konkurrenz mit dem Auslande abzielt. Bei ihrer Durch
führung iſt aber neben den Rückſichten auf das dauernde
Gleichgewicht im Staatshaushalt der Grundſatz
gleichmäßiger Behandlung aller Teile des Landes und aller
Zweige der heimiſchen ſchaffenden Arbeit zu wahren. Dies
gilt auch für den Ausbau unſeres Waſſerſtraßennetzes. Der Bau
von Kanälen iſt weder eine politiſche noch eine Parteifrage, ſondern
lediglich eine Frage wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit.
Darüber aber beſteht für uns kein Zweifel, daß die Löſung der
dringenden Aufgaben auf dem Gebiete des Hochwaſſerſchutzes
nicht um ſtrittiger Fragen der Waſſerſtraßen-
politikwillen weiter hinausgeſchoben werden darf.

Wir halten feſt an den bewährten Traditionen der preußiſchen
Staats und Selbſtverwaltung ohne dabei auf die Vereinfachung der
Verwaltung, die Verminderung des Bureaukratismus und Schreibwerks
und damit zugleich auf die Entlaſtung der ehrenamtlich tätigen Organe
der Selbſtverwaltung zu verzichten. Die Erhaltung und Ausgeſtaltung
des altpreußiſchen Land'ratsamts, dieſes feſten Fundaments der
Landesverwaltung, liegt gleichmäßig im Jntereſſe der Regierung wie
der Bevölkerung. Die ſtetig d Belaſtung der kleineren Ge
meinden nötigt dringend zur Vorſicht bei der Uebertragung neuer Auf
gaben und Laſten auf die Gemeinden.

Die Einführung des gehei men und gleichen Wahlrechts
in Staat und Gemeinden lehnen wir ebenſo entſchieden ab wie eine
Verminderung der Vertretung der weniger be-
völkerten Landesteile im Landtage. Nicht auf Koſten
dieſer Vertretung, ſondern durch mäßige Vermehrung der Geſamtzahl
der Abgeordneten iſt die Teilung übermäßig volksreicher Wahlkreiſe
zu ermöglichen.“

Nochmals das Schulunterhaltungegeſetz. Jn der
Nationalliberalen Korreſpondenz“ iſt folgendes zu leſen

„wWenn konſervativerſeits darauf hingewieſen wird, daß geradeaus der konſervativen Partei und ſogar von einem „öſtlichen Beſther

dem Grafen Kanitz, mit allem Nachdruck die Vorlage eines Schul
unterhaltungsgeſetzes gefordert wurde, ſo weiß man auf der Seite, von
der uns das entgegengehalten wird, ganz genau Graf Kanitz wünſcht
die Regelung der Schulunterhaltungspflicht in einer Weiſe ausgeführt
zu ſehen, wie dies einſtweilen nicht möglich iſt.“

Das iſt ein wiſſentlich falſche Behauptung. Herr Graf
v. Kanitz hat in ſeiner Jnterpellation nach den Gründen
gefragt, weshalb die Einbringung des „ſeit geraumer Zeit
als dringlich anerkannten und wiederholt
vom Hauſe der Abgeordneten geforderten
Schuldo tationsgeſetzes, durch welches die gegen-
wärtigen Mißſtände und Ungerechtigkeiten in der Verteilung
der Volksſchullaſten beſeitigt werden ſollen, noch nicht erfolgt
ſei.“ Der Herr Kultusminiſter erklärte am Schluſſe der Be
antwortung dieſer Jnterpellation das Folgende:

„Es liegt auf der Hand, daß jede Reform an ſich die Forderung
nach Bereitſtellung vermehrter Mittel hervorruft. Dieſer Geſichts
punkt iſt bei der diesjährigen Etatsberatung von den Rednern ver
ſchiedener Parteien (unter anderen auch der nationalliberalen)
anerkannt worden. Der augenblickliche Zeitpunkt kann aber bei der
ungünſtigen Finanzlage für die Aufwendung bedeutender Staatsmittel
nicht als geeignet erachtet werden. Es kommt hinzu, daß durch eine
Aenderung der Unterhaltungspflicht auch notwendig Fragen berührt
werden, welche auf dem Gebiet der inneren Organiſation des Schul
weſens liegen und bei denen es ſich um eine ſachgemäße Vereinigung
oft widerſtreitender Jntereſſen handelt. Endlich kommt in Betracht,
daß die gegenwärtige Seſſion, als letzte der Legislaturperiode, mit
einer ſo umfaſſenden Aufgabe nicht belaſtet werden kann. Mußte
hiernach zur Zeit von der Vorlegung eines Geſetzentwurfes Abſtand
genommen werden, ſo wird die Königliche Staatsregierung die An
gelegenheit nach Kräften zu fördern ſuchen, und es iſt zu hoffen, daß
es in nicht zu ferner Friſt (Bewegung) möglich ſein wird, dem hohen
e einen formulierten Geſetzentwurf zur Beſchlußfaſſung zu unter

reiten.“
Dieſe Erklärung des Miniſters wurde, ſo ſchreibt hierzu

die „Konſerv. Korr. namentlich von den Konſervativen ſehr
bedauert, und es iſt wohl nicht zum mindeſten der Jnitiative
des Grafen von Kanitz zu verdanken, daß jetzt die Ein
bringung einer Vorlage doch noch angekündigt worden iſt.
Es wird auch nicht daran zu zweifeln ſein, daß dieſe Vorlage,
den Wünſchen des ganzen Hauſes, alſo auch der Konſer-
vativen, entſprechend, geſtaltet iſt und ſomit ihre Erledigung
finden wird. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt
aber weiter, die von der Regierung vorgeſehene Ordnung der
Angelegenheit habe eine größere Opferwilligkeit der öſtlichen
Beſitzer zur Vorausſetzung. Dazu aber hätten ſich letztere
längere Zeit außer Stande erklärt, und die Zurückſtellung
des Schuldotationsgeſetzes ſei wiederholt aus dem Grunde
erfolgt, weil die Konſervativen befürwortet hätten, er ſt die
Sicherung eines ausreichenden Schutzes der heimiſchen Land
wirtſchaft vorzunehmen, ehe mon die öſtlichen Beſitzer z
erhöhten Laſten für die Volksſchule heranziehe.“ Wie ſchon
aus der vorſtehenden Erklärung des Herrn Kultusminiſters
hervorgeht, iſt dieſe nationalliberale Darſtellung eine direkte
Unwahrheit.

F Linienſchiffe über 16000 Tons. Nach Mitteilungen
von zuverläſſiger Seite wird nicht nur England die Größen-
verhältniſſe ſeiner neuen Linienſchiffe erheblich ſteigern,
ſondern auch Japan, Amerika und Rußland werden ihre
neueſten Panzer mit ähnlich großem Tonnengehalt verſehen.
Hierbei wird ſich Großbritannien wieder einen Vorſprung vor
den anderen Seemächten durch frühzeitigeren Stapellauf der
Koloſſe ſichern. Die britiſche Marine wird Ende 1904 über
drei Schiffe mit 16 350 Tons und Ende 1906 ſogar über
noch vier neue Linienſchiffe von etwa 18 000 Tons verfügen.
Japan wird Ende 1906 drei Panzerſchiffe von über 16 000
Tons beſitzen, während Amerika, deſſen Flotte moderner
großer Schiffe dringend bedarf, erſt Anfang 1907 zwei
Schlachtſchiffe annähernd gleichen Deplacements vom Stapet
läßt. Anfang 1908 ſollen dann noch drei weitere Schiffe
von denſelben Dimenſionen auf dem Meere ſchwimme
Rußland will Mitte 1907 fünf oder ſechs neue Panzer von
je etwa 16 000 Tons ſeiner Flotte einverleiben. Die
deutſche Marineverwaltung, die nach dem feſtgelegten
Flottenplan für eine gleichmäßige Vermehrung unſeres
Kriegsmaterials zur See ſorgt, gedenkt zu einer Steigerung
des Deplacements bis zu dieſer Höhe nicht überzugehen.

Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte am Sonntag mit ſeinem
Gefolge, unter dem ſich auch der Kultusminiſter Dr. Studt und der
Landwirtſchaftsminiſter von Podbielski befanden dem Vor-
mittagsgottesdienſte in der St. Hubertus-Kapelle zu Rominten bei.
Auch die Offiziere und Abordnungen von je zehn Mann von den in
Gr.Rominten und Szittkehmen einquartierten beiden Ehrenkompagnien
waren zur Kapelle befohlen. Nach Beendigung des Gottesdienſtes
fand die Vorſtellung der Ehrenkompagnien ſtatt, an die ſich
eine Bewirtung der Mannſchaften anſchloß, während die Offiziere zur
kaiſerlichen Tafel gezogen wurden. An dieſer nahmen außer dem
engeren Gefolge des Kaiſers noch teil: die beiden Miniſter, der
Prediger Waugnik Dubeningken, Tiermaler Profeſſor Frieſe u. a. m.
Am Dienstag früh 8. Uhr wird der Möonarch mit der Haffuferbahn
über Braunsberg in Cadinen eintreffen und von dort gegen 10 Uhr
diese über Elbing Marienburg die Weiterreiſe nach Hubertusſtock
antreten.

Deutſchland und das Konklave. Der Fürſtbiſchof von Breslau,
Kardinal Kopp, hat in einem Brief an einen Freund nachträglich
konſtatiert, daß in der Preſſe Deutſchland und ihm ſelbſt während des
Konklave eine ganz falſche und übertriebene Rolle zugeſchoben
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worden ſei. Beſonders ſtellt der Kardinal in Abrede, daß er im Namen
des Kaiſers irgendwelchen Einfluß auf die Papſtwahl geübt oder zu
üben geſucht habe. Die Märchenerzähler in gewiſſen Senſationsblättern
hätten aus falſchem Patriotismus die Rolle Deutſchlands und Kopps
gefliſſentlich aufgebauſcht, ohne damit den Betreffenden auch nur den
geringſten Gefallen zu tun. Die „Allg. Ztg.“ konſtatiert, daß gerade
die in beſtimmteſter Form aufgetretene Nachricht eines Berliner Blattes,
der zufolge Kardinal Kopp in einem Vafcgang die Stimmen faſt aller
nichtitalieniſchen Kardinäle erhalten haben ſollte, durchaus auf Er
findung beruht. Kardinal Kopp habe nie auch nur eine Stimme er
halten.

Der Bundesrat hat in letzter gpt einzelne Aenderungen an
den An Werners um Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
geſetze angenommen, namentlich hat man die Zahl der z Denaturierung
gewiſſer Waren zugelaſſenen Mittel erweitert. So hat er kürzlich be
ſtimmt, daß für getrocknete Schafdärme, die zu techniſcher Verwertung
aus dem Auslande bezogen werden, als Mittel zur Unbrauchbarmachung
den menſchlichen Genuß auch Kampher und Naphthalin zugelaſſen
wer

Ausprägung größerer Silbermünzen. Wenn in einigen
Blättern die Ausprägung größerer Silbermünzen in Anregung gebracht
wird, ſo iſt darauf zu verweiſen, daß dazu eine Aenderung des Münz-
geſetzes nötig ſein würde. Jm übrigen wird man erſt abwarten müſſen,
ob nicht die in letzter Zeit im größeren Umfange vorgenommenen und
ſpäter noch vorzünehmenden Ausprägungen der bisherigen größeren
Silbermünzen imſtande ſind, den beklagten Mißſtänden abzuhelfen.

Vergebliches Frohlocken. Der „Vorwärts“ behauptet,
die bürgerliche Preſſe hätte den Dresdener Parteitag und die
daran ſich ſchließenden Zänkereien ohne Ende mit Jubel auſ
genommen und darin den Anlaß „zur freudigen Witterung
einer ſozialdemokratiſchen Götterdämmerung“ geſehen. Er
meint, das ſei „vergebliches Frohlocken“. Aber das ſozial
demokratiſche Zentralorgan müßte mit Blindheit geſchlagen
ſein, wenn es wirklich aus der bürgerlichen Preſſe als ſolcher
derartiges geleſen hätte. Es war nur eine verhältnismäßig
geringfügige Zahl der politiſchen Blätter, welche in ſo un-
begründetes Frohlocken ausgebrochen iſt. Jm allgemeinen
war in der bürgerlichen Preſſe die Anſchauung vertreten:
„Genoſſe“ ſchlägt ſich „Genoſſe“ verträgt ſich.

Wir glauben nicht einmal, daß die Dresdenex, Vorgänge
einen weſentlichen Einfluß auf die Wählerſchaft ausgeübt
haben würden, wenn der TrianonTag vor den Reichstags
wahlen ſtattgefunden hätte. Ziehen die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren erſt wieder hinaus, um durch ihre demagogiſchen
Künſte das Volk aufzuwühlen, ſo ſind ſie vollkommen einig.
Der Anhang der Sozialdemokratie im Lande iſt entweder
ſo total ununterrichtet über alle politiſchen Vorgänge oder
ſo unſäglich leichtgläubig, daß er hinter der roten Fahne
hertrottet, möge ſie tragen wer wolle,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn der Audienz des Grafen Khuen
beim Kaiſer am Montag wurde bezüglich der m Kriſe noch
keine Entſcheidung gefällt. Graf Khuen ſchlug die Berufung
des Grafen Julius Andraſſy vor und teilte dem Monarchen die Bereit
willigkeit Andraſſys, die Kabinettsbildung zu übernehmen, mit.

Jtalien.
Großes Erſtaunen

ruft das Gerücht hervor, daß der Aufenthalt des Zaren in Rom von
vier Tagen plötzlich auf 36 Stunden worden ſei. Der Zar
trifft am Montag, den 26. d. Mts. in Rom ein am 27. findet eine

rade ſtatt. Auch wird der Zar vor ſeiner Abreiſe noch den Papſt
eſuchen.

Niederlande.

Die Venezuela- Affäre vor dem Schiedsgericht.
Bei der fortgeſetzten Beratung der Venezuela Angelegenheit ent

Vprd ſich am Montag der r im Haag zunächſt dahin,
aß allen in ſpaniſcher Sprache abgefaßten Belegen eine r J

in engliſcher Sprache beigeltat ſein muß. Sodann ſetzte Me Veig
ſeine Anklagen gegen England und andere an der Aktion gegen Vene-
zuela beteiligten Staaten in überaus ſcharfer Rede fort. Zu dem Zweck,
die Intereſſen der Eiſenbahngeſellſchaften von Venezuela und der Jnhaber
von Vonds zu ſchützen, die ſich über die Wertverringerung der

Zur Kirchengeſchichte der Provinz
Sachſen.

Rede des Regierungs- Präſidenten a. D. von Dieſt bei
Gelegenheit der Gründung des Vereins für Kirchengeſchichte
in der Provinz Sachſen am 5. Oktober 1903.*)

Meine verehrten Herren! Jch bin ſehr dankbar für die
freundliche Einladung zu dieſer Verſammlung; ich bin um
ſo dankbarer, als ich die Gründung eines Vereins für
Kirchengeſchichte in der Provinz Sachſen ſchon längſt als ein
Bedürfnis erkannt habe. Welch ein weites Gebiet menſch
licher Tätigkeit neben göttlicher Gnade umfaßt die Kirchen-
geſchichte! Wie viel iſt ſchon gearbeitet worden auf dem
Gebiete der Kriegsgeſchichte zur genaueſten Ergründung und
Schilderung der vielen Schlachten, die zwiſchen den Völkern
Europas geſchlagen worden ſind. Und doch iſt das Gebiet
der Kirchengeſchichte ein viel größeres als das der Kriegs
geſchichte. Denn es handelt ſich um die Schlachten, welche
zwiſchen den Geiſtern und Seelen der Chriſtenheit durch
gekämpft worden ſind. Ja, die Kirchengeſchichte iſt auch
eine Kriegsgeſchichte nach der Prophezeiung unſeres fried-
ſamen und liebevollen Herrn Jeſu Chriſti, die da lautet
Matthäus 10, Vers 34: „Jhr ſollt nicht wähnen, daß ich
gekommen ſei, Frieden zu ſenden auf Erden. Jch bin nichtgekommen, Frieden zu ſonden, ſondern das Schwert.“ Und

die Stätte dieſer geiſtigen Kriege iſt wiederum, wie bei den
weltlichen Kriegen, hauptſächlich die Provinz Sachſen.

Seit weit über ein Jahrtauſend haben furchtbare
Kämpfe um die Lehre unſeres Heilandes ſtattgefunden. Wie
viel Blut iſt nicht gefloſſen, als Kaiſer Karl der Große die
heidniſchen Bewohner unſerer Provinz zum Chriſtentume be
kehrtel! Aus jener Zeit ſind zwei Schätze des Merſeburger
Domkapitels von hoher Bedeutung als Anfang unſerer
provinzialen Kirchengeſchichte. Die meiſten von Jhnen
werden ſie bereits kennen, und doch möchte ich den in das
moderne Deutſch überſetzten Wortlaut derſelben verleſen.
Die Merſeburger Zauberſprüche ragen in unſere Chriſten-
r hinein wie ein Ruf aus der heidniſchen Geſchichte unſerer
Provinz. Sie lauten:

I. Einſt waren überirdiſche Frauen, ſie waren hierhin und
dorthin gewandt.

Den Bericht über die Verſammlung finden unſere Leſer
in der Veilage der vorliegenden Zeitung.

venezolaniſchen Wertpaptere veklagen, und angeſichts der Be-
ſchwerden der Diskontogeſellſchaft in Berlin ſei eine gemeinſame
Aktion Englands und Deutſchlands unternommen worden. Jn der
Weltgeſchichte finde ſich kein Präzedenzfall für einen gleichen Krieg, der
ein rein finanzieller geweſen ſei. Me Veigh erinnerte an die Alabama
Angelegenheit, die der Angelegenheit end das engliſche Schiff im
Dienſte der Aufſtändiſchen, worüber Venezuela Klage hrt hat,
analog geweſen ſei, und in der England ſich mit einem ſchiedsrichter
lichen ren einverſtanden erklärt habe. In der jetzt vorliegenden
Angelegenheit aber hätten England und ſeine Verbündeten, anſtatt
ſie auf gütlichem Wege zu regeln, ein Ultimatum an Venezuela
gerichtet, innerhalb 24 Stunden 380 000 Dollar zu zahlen
und die Reklamationen zu regeln, die aus dem Bürgerkrieg, aus der
den deutſchen Gläubigern für das Schlachthaus gewährten Garantie
und aus der Eiſen bahngeſellſchaften gewährten Garantie
entſtanden ſeien. Me Veigh ſprach ſich dann abſprechend über
die Jntervention zugunſten von Privpatintereſſen aus, für
welche die venezolaniſchen Gerichte zuſtändig geweſen wären,
und ſuchte nachzuweiſen, wie wichtig es ſür Amerika ſei, zu wiſſen,
wann eine europäiſche Jntervention gerechtfertigt ſei. Die Blockade
mächte hätten kein Recht auf Doruaehedanſung da ſie die
Blockade nachdem die 380 000 Dollar bezahlt worden warenohne die Bedingung der Vorzugsbehandlung aufge oben und den Vor

ſchlag Venezuelas angenommen hätten, daß die übrigen Forderungen
nach dem Grundſatze abſoluter Gleichberechtigung geregelt werden würden.
Nach dem internationalen Rechte ſeien alle Völker bis zum Beweiſe
des Gegenteils gleichberechtigt. Die Blockademächte ſeien, da ſie ihreMacht Mibbrauqt hätten, ohne von Venezuela zu verlangen, ſich einem

Schiedsgerichte zu unterwerfen, des Rechtes auf wen u
verluſtig gegangen. Hierauf wurden die Sitzungen bis zum
4. November vertagt.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die „Wiener N. Fr. Pr.“ meldet Die Veröffentlichung der
in Mürzſteg vereinbarten Noten an die Botſchafter Calice und
Sinowjew erfolgte auf Betreiben der ruſſiſchen Regierung.
Der ſtellenweiſe ernſte Ton dieſer Note gegenüber der Türkei ſei darauf
urückzuführen, daß dabei die Abſicht vorlag, der durch die traurigenKreiguiſe und Grauſamkeitsakte in Makedonien erregten Stimmun

namentlich in den Valkskreiſen Englands, den Beweſs
u erbringen, daß die beiden Mächte, welche die genMakedoniens ſich zur Aufgabe geſtellt haben, gerade in dieſer Richtung

eine ſcharfe Kontrolle über die Aktionen der Türkei in Makedonien
führen wollen.

Wie in Konſtantinopel verlautet, ſoll der türkiſche Botſchafter in
Berlin Tewfik-Paſcha zum Botſchafter in Wien ernannt werden, da derbisherige Wiener turtihe Botſchafter Munir Bey wegen der Ohrfeigen

Affäre mit dem Arzt der Botſchaft unmöglich geworden iſt.

Serbien.
Verſchiedenes.

Der König ernannte den Oberſten Solarewitſch zum Erzieher des
den den Oberſten Maſchin zum Diviſionskommandanten in

gr
Der neue Miniſterpräſident General Sava Gruitſch erklärte

in einem Jnterview, durch die Kabinettsbildung ſei der Beweis erbracht,
daß keine weiteren Differenzen zwiſchen den beiden radikalen Parteien
beſtehen. Es ſcheine die Hoffnung gegeben, daß die Staatsgeſchäfte ſich
ruhig entwickeln werden. Die Thronrede, die der König am morgigen
Mittwoch halten wird, werde keine beſonderen Ankündigungen bringen.

Großbritannien.
Die Demiſſion des Herzogs von Devonſhire

iſt vom Könige angenommen worden. Der Brief, in welchem er die
Demiſſion nachſucht, wurde am geſtrigen Montag der Preſſe zugeſtellt.
Jn dieſem Briefe teilt der Herzog mit, daß er unentſchloſſen war, als
ſich die erſten Demiſſionen vollzogen aber die jüngſte Rede Balfours
habe ihn in ſeinem Entſchluſſe beſtärkt. Der Brief iſt in freundlichem
Tone gehalten. Valſour hat als Antwort einen längeren Brief an den
Herzog gerichtet, worin er das Bedauern ausſpricht, daß er ſich von
ihm trennen müſſe.

Die Londoner Morgenblätter melden, daß Lord Londonderry,
der Unterrichtsminiſter, ebenfalls demiſſionieren wolle. Londonderry iſt
bekannt als Freihändler und Gegner des Schutzzolles. Der Marquis
of Landsdown dürfte dem Herzog von Devonſhire als Führer der
miniſteriellen Partei im Oberhauſe folgen. Man glaubt, daß Graf
Percy als Nachfolger Lord Cranbornes das Sekretariat des Aeußern
übernehmen werde.

Einige befeſtigten die Feſſeln, einige hielten das Heer
auf,

Einige klaubten an den Feſſeln: a„Entſpring' den Haftbanden, entlauf den Feinden.“
II. Phol und Wodan fuhren nach dem Walde,

Da ward dem Fohlen Balders ſein Fuß verrenkt.
Da beſprach ihn Sindgund, und Sunna, ihre Schweſter
Da beſprach ihn Frija, und Volla, ihre Schweſter
Da beſprach ihn Wodan, der es wohl konnte,
So die Knochenverrenkung, wie die Blutverrenkung,
Wie die Gliederverrenkung, „Bein zu Beine, n zu

ute,
Glied zu Gliedern, als ob ſie geleimet wären.“

Die Taufformel aber des heiligen Bonifacius, Apoſtels
der Sachſen, hat folgenden Wortlaut:

Frage des Prieſters:
Sagſt du dem Teufel ab?

Jch ſag ab.
Sagſt du des Teufels Werk und Willen ab

Jch ſage ab.Sagſt du allen den Opfern und Gottesdienſten und Göttern
ab, die heidniſche Männer als Gottesdienſte und
Götter für ſich haben

Jch ſage ab.
Glaubſt du an Gott Vater, den allmächtigen

Jch glaube.
Glaubſt du an Chriſtus, Gottes Sohn, den Erretter

Jch glaube.
Glaubſt du an den heiligen Geiſt

Jch glaube,
Glaubſt du an einen, allmächtigen Gott in Dreiheit

und in Einheit?
Jch glaube.

Glaubſt du an Gottes heilige Kirche
Jch glaube.

Glaubſt du an der Sünden Vergebung durch die Taufe?
Jch glaube.

Glaubſt du an einen Leib nach dem Tode?
Jch glaube.

Die Originale dieſer Domkapitelsſätze, die erſt vor
einigen Jahrzehnten durch einen Zufall entdeckt worden ſind,
bis dahin verborgen in einer lateiniſchen Druckſchrift aus
dem Mittelalter, ſind auch für die Geſchichte der deutſchen
Sprache von hoher Wichtigkeit; ſind ſie ja doch nächſt der
Ulfilas' ſchen Bibelüberſetzung und dem Liede von Hilde-

Nachdruck verboken.)

47. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

O. Halle, 6. Oktober.
Die 47. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner

wurde heute vormittag eingeleitet durch die

12. Jahresverſammlung des Gymnaſialvereins.
Die Verſamlung, die ſehr ſtark beſucht war, begann unter Leitungvon Geheimrat Profeſſor Jäger Bonn gegen So Uhr vormittag

in der Univenſität. Unter den Anweſenden bemerkte man das Ehren
S des Vereins, Geheimen Oberregierungsrat D. Dr. W. Schra der
g. e, Direktor Prof. Dr. Paul CauerDüſſeldorf, Reichstags und

v Prof. Dr. H. Kropatſchek-Berlin, Rektor
p. K. und Geheimen Foſrat Profeſſorr. G. Uhlig Heidelberg. Prof. Ludwig von Sybel, der Sohn des
Hiſtorikers, hat der und dem Philologentag ein Schriftchen
gewidmet: „Gedanken eines Vaters zur Gymnaſialfrage“. Der Vorſitzende

bemerkt hierzu, es ſei nur zu wünſchen, daß das Beiſpiel Sybels viele
Nachahmer nde. Den Univerſitäten ſei der Vorwurf nicht zu erſparen,
daß ſie die Lehrerſchaft in dem Vorſtadium des Kampfes, in dem man
jetzt begriffen ſei, zu r allein gelaſſen haben.

Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt z. Z. 2117. Jn den Vor
tand werden neu gewählt Prof. Wotke (Wien), Direktor Tumſer

en Prof. Fritſch (Hamburg) und Direktor Lück (Steglitz bei
rlin).

Jn einer bemerkenswerten Programmrede kennzeichneteGeheimrat Prof. Dr. Jä ger (Bonn) den de
n Stand der Gymnaſialfrage:ir haben heut über einen ſo wichtigen Gegenſtand zu beraten,

wie über die Stellung des Griechiſchen am Gymnaſium. Dabei müſſen
naturgemäß auch die allgemeinen Fragen des humaniſtiſchen Programms
an die Oberfläche treiben. Wir treten in die Verhandlung ein
mit dem Bewußtſein, daß eine ſolche Verſammlung wie die
unſerige, ſehr erhebliches Gewicht hat und daß wir nach
verſchiedenen Seiten unſere Waffen Ppwingen müſſen. (Lebhafter
Beifall). Die Gegner ſind mannigfacher Art und um ſo gefähr-
licher, als ſie die Elemente nicht, erfaßt haben, um die es ſich bei der
Gymnaſialfrage handelt. Nur auf eine Art von Gegnern will ich hier
beſonders hinweiſen, es ſind dies

die Vorkämpfer der Schulhygiene.Die Schulhygiene bildet einen ſtehenden Punkt auf den deutſchen
Naturforſcher- und Aerzteverſammlungen. Auch diesmal haben wir
geſehen, wie die Schulhygieniker mit Zähnefletſchen gegen den gegen
wärtigen Gymnaſialunterricht zu Felde gezogen ſind. (Heiterkeit.)
Der betreffende Berichterſtatter (gemeint iſt der bekannte Schulhygieniker
und Nervenarzt Prof. Grieſebach in Müblhauſen, der in der zweiten
allgemeinen Verſammlung der Kaſſeler Naturforſcher Verſammlung den
gegenwärtigen Stand der Schulhygiene erbörterte. Die Red.) beklagte
das Uebermaß an Leſeſtoff an den höheren Schulen. Da könnte er
ja vielleicht Recht haben! er fährt dann aber fort: es müſſe beſonders
am fremdſprachigen Unterricht geſpart werden; man möge doch
erwägen, daß Jungen von neun Jahren, die noch nicht einmal
ihre Mutterſprache beherrſchten, wöchentlich neun Stunden mit Latein
re werden (Heiterkeit). Derſelbe Herr hat in einer Broſchüre
ich den Satz geleiſtet, daß die Jlias eigentlich nichts enthalte, als eine

wüſte Keilerei (ſtürm. Heiterkeit. Der betreffende Herr hat im all
gemeinen den Beweis geliefert, daß man ziemlich weit vom Alter der
neunjährigen Schüler entfernt ſein kann, ohne ſeine Mutterſprache ge
nügend zu beherrſchen (erneute ſtürmiſche Heiterkeit). Der Berichterſtatter
hat jedenfalls nicht bedacht, daß die Schüler gerade an dieſem fremd
ſprachigen Unterricht lernen ſollen, Mutterſprache und das Denken in
der r zu beherrſchen. An ſich ſind ja die grugen An
de ein Schuß ins Blaue, wenn man ſo unwiſſend iſt über den

weck des Gymnaſiums. Indeſſen könnte ein Schuß von ſo unzuläng-
lichen Händen doch irgendwo treffen, und unterſchätzen darf man jedenfalls ſolche Gegnerſcheft nicht. (Lebh. Beifall).

Der Hauptgegenſtand der materiellen Beratungen betraf die
Wahrung und Ausgeſtaltng der

gis Seſerer de e t Gymnaſiums.
s eferent ſprach hierzu eheimer ofrat Prof.Dr. G. Uhlig (Heidelberg). Hotr rot

Das für Preußen ausgeſprochene, von dem deutſchen Gym
naſialverein aufrichtig begrüßte Wort, daß in Zukunft die Eigen
art einer jeden der drei höheren Schulgattungen kräftiger zu be
tonen ſei, führt notwendig zu genauerer Erwägung darüber, worin
die Eigenart des humaniſtiſchen Gymnaſiums beſtehe und wie ſie in
den verſchiedenen Unterrichtsgegenſtänden zur Geltung zu bringen
ſei. Der Referent hatte das Ergebnis ſeiner Ueberlegung ſchon der
vorjährigen Verſammlung in einigen Sätzen vorgelegt. Leider
müſſe man heute ſagen, daß viele ſich hinſichtlich der erwarteten
Wirkung der Gleichberechtigung getäuſcht haben. Man hatte auf

brandt und Hatubrandt die älteſten Dokumente in der alten
germaniſchen Sprache.

Welch' geiſtige Kämpfe mögen auch in unſerer Provinz
zur Zeit der Entwickelung und des ſpäteren Verfalles der
Papſt Kirche vor der Reformation ſtattgefunden haben. Sie
ſind weniger bekannt und bedürfen gewiß noch der Auf-
klärung durch unſeren heute zu gründenden Verein. Jch er-
innere nur an die neuerdings erſt erfolgte Veröffentlichung
der ſpeziellen Geſchichte (pro und gontra) der ſchmählichen
Ablaßhbriefe Tetzels, welche Luther mit dazu trieb, ſeine
Theſen an die Tür der Wittenberger Schloßkirche feſtzu
nageln. Nun aber die Zeit der Reformation! Unſere Pro
vinz iſt das Schlachtfeld geweſen, auf dem dieſe ungeheuren
Geiſteskämpfe geſchlagen worden ſind. Zur Klarlegung der
Geſchichte dieſer Periode iſt bisher ſchon viel geſchehen, aber
gewiß muß noch manches ergänzt werden. Liegen doch hier
die vielen Städte, in denen Luther, wie ihn vor wenig Tagen
Se. Majeſtät unſer Kaiſer als den größten Mann unſerer
deutſchen Geſchichte mit Recht bezeichnete, für die Reformation
der Kirche gewirkt hat: Eisleben (ſeine Geburts und Sterbe-
ſtadt), Wittenberg, Torgau, Merſeburg, Zeitz uſw. Aus den
Archiven dieſer Städte iſt gewiß noch manches zu erforſchen.

Der furchtbare dreißigjährige Krieg hat unſere Provinz
am entſetzlichſten verwüſtet; wie viele geſchichtliche, auch
kirchengeſchichtliche, Dokumente ſind in jener Zeit vernichtet
worden! Es war aber wenigſtens die Periode, in welcher die
herrlichſten Kirchenlieder, gerade mitten aus der Kriegs
drangſal heraus, gedichtet worden ſind. Wer kennt nicht
unter uns die Namen, außer unſerem Luther: Paul Ger-
hardt, Flemming, Richter, Rinckardt, A. Francke, Bogatzky,
Klopſtock, Gellert uſw. Und doch ſind ſie in der großen
Maſſe unſeres Volkes ſo wenig bekannt; in unſeren Schulen
werden die Werke von Goethe, Schiller, Leſſing uſw. aus
führlich behandelt, von den Kirchenliederdichtern iſt kaum die
Rede. Iſt es mir doch wiederholt paſſiert, daß bei der Vor
aſngrt an Gräfenhainichen keiner meiner Mitreiſenden
wußte, daß dieſes Städtchen der Ort der ſegensreichen Wirk-
ſamkeit Paul Gerhardt's geweſen iſt; ja, viele kannten nicht
einmal Paul Gerhardt's Namen überhaupt. Wie ich ſelbſt
ſchon oft, leider bisher vergebens, in meinem Amte bean-
tragt habe, daß unſere Schulkinder auch über die Kirchen
liederdichter unterrichtet werden, ſo wird unſer Verein den-
ſelben Antrag dringend ſtellen müſſen, bis ein Erfolg erzielt
wird. Auch die Herausgabe eines geeigneten Schulbuches
über die Kirchenliederdichten dürfte eine Aufgabe unſeres
neuen Vereins ſein.



Frieden gehofft nach der Kabinettsordre vom 20. November 1890.
Dieſer iſt aber keineswegs eingetreten, und faſt ſcheint es ſo, als
ob nunmehr ſtatt des Kampfes um die Rechte ein Kampf um die
Seelen ſtattfinden ſollte. Referent ſtimmt auch heute noch für
die Braunſchweiger Beſchlüſſe, obgleich man wohl auf dieſem Wege
kaum weiterkommen werde. So könne man es doch wohl nicht
eine Wahrung der Eigenart nennen, wenn man jetzt für die Ober
realſchulen in den höheren Klaſſen lateiniſchen Unt fordert
(Heiterkeit). Jedenfalls haben diejenigen, welche das Gymnaſium
in ſeiner Eigenart ausgeſtalten wollen, die doppelte Pflicht, dies
Ziel mit allen Kräften zu erſtreben (ſtürmiſcher Beifall).

Der Referent legte eine längere Reihe von Leitſätzen
vor, die, wie der Referent mitteilt, bereits von zahlreichen Vor
ſtandsmitgliedern und Hauptvertretern der einſchlägigen Be
ſtrebungen durchaus zuſtimmend beurteilt wurden. Von den Theſen
ſind insbeſondere folgende hervorzuheben:

1. Das Gymnaſium hat nach wie vor insbeſondere die Auf
gabe, ſeine Schüler zur Erfaſſung der verſchiedenen auf den Uni
verſitäten gelehrten Wiſſenſchaften zu befähigen. Von der Ver
folgung dieſes Ziels darf es ſich auch nie durch Rückſicht auf die
Schüler ablenken laſſen, die von einer oberen oder mittleren Klaſſe
zu einem Berufe übergehen, für den Univerſitätsſtudien nicht er
forderlich ſind.

2. Der Aufgabe, die für Erfaſſung einer Wiſſenſchaft not
wendigen Fähigkeiten zu entwickeln, dient am beſten ein Unter
richtsplan, der ein Gebiet von unten auf zum Hauptarbeits
gebiet macht und zwar eines, deſſen Bewältigung energiſche An
ſpannung der jugendlichen Kräfte erfordert. Durch keine noch ſo
kunſtvolle Verknüpfung der verſchiedenartigen Unterrichtsſtoffe
ar Anander kann die Wirkung ſolcher Lehrplangeſtaltung er
etzt werden.

3. Wenn das Gymnaſium als das Gebiet, auf dem ſeine
Zöglinge vorzugsweiſe zu arbeiten haben, das der klaſſiſchen
Sprachen feſthält, ſo iſt dies abgeſehen von dem kräfteanſtrengenden
und kräftebildenden Charakter dieſes Unterrichtsfaches in dem engen
Zuſammenhang der modernen Wiſſenſchaften und unſerer geſamten
Kultur mit dem griechiſchen und römiſchen Altertum begründet,
ſowie in der Tatſache, daß der wichtigſte Schlüſſel, um den Zugang
zum geiſtigen Leben eines Volkes zu erſchließen, die Kenntnis
ſeiner Sprache iſt. Und indem der Schüler ſich Bekanntſchaft mit
dem klaſſiſchen Altertum aus den Originalen literariſcher Quellen
erarbeitet, wird er zugleich auf den quellenmäßiger Erkenntnis
und wiſſenſchaftlichen Arbeitens geleitet.

4. Keineswegs aber ſoll mit der Bezeichnung des klaſſiſchen
Unterrichts als Hauptarbeitsgebietes der Gymngſiaſten der hohe
Wert geleugnet werden, den andere Lehrfächer für die vom Gym-
naſium zu löſende Aufgabe haben: beſonders die Mathematik und
Unterrichtsgegenſtände, welche die Gabe der ſinnlichen Beobachtung
auszubilden vermögen, bieten wichtige Ergänzungen deſſen, was
das Lateiniſche und das Griechiſche für die dem Gymnaſialzweck
entſprechende Entwickelung der Geiſteskräfte der Schüler zu leiſten
im Stande ſind.

5. Der Aufgabe des Gymnaſiums widerſtreitet es durchaus,
ſich mit dilettantiſchem Treiben und Wiſſen der Schüler zu be-
gnügen. Was in ihm durch den klaſſiſchen Unterricht erzielt
werden ſoll, kann nur erreicht werden, wenn die Gymnaſiaſten
ſo weit in ihren ſprachlichen Kenntniſſen gefördert werden, daß ſie
eine gewiſſe Selbſtändigkeit und Fertigkeit im Verſtändnis der
Schulſchriftſteller gewinnen.

6. Das hierzu erforderliche Einleben in die von den neueren
ſo ſtark abweichenden alten Sprachen, das zugleich für die Ver
ſtandesentwickelung, insbeſondere für Klärung der Begriffe, wert
voll iſt, wird am ſicherſten durch Uebungen in Anwendung des
Lateiniſchen und Griechiſchen, die auf allen Stufen vorzunehmen
ſind, erreicht.

7. Einengung des Griechiſchen, die es unmöglich macht, daß
die Schüler einen dauernden geiſtigen Gewinn von dieſem Unterricht
davontragen, trifft den Lebensnerv des humaniſtiſchen Gymnaſiums,
und nicht anders wirkt es, wenn die allgemeine Verpflichtung der
Schüler zur Teilnahme am griechiſchen Unterricht aufgehoben wird.
Er iſt ein unerfſetzlicher Beſtandteil des Gymnaſiallehrplanes, wie
dieſer ſich im Laufe des verfloſſenen Jahrhunderts herausgebildet
und durch reiche Erfahrung bewährt hat. Das Griechiſche iſt es,
das dem Gymnaſium ſein eigenartiges Gepräge gibt, und ihm
gebührt deswegen dort nicht nur eine geſicherte, ſondern eine he
vorzugte Stellung.

8. Es iſt ſehr wünſchenswert, daß zum Zwecke einer um
fänglicheren autoptiſchen Kenntnisnahme griechiſcher Literaturwerke
auch an den Anſtalten, die dem Griechiſchen ſechs Jahreskurſe
geben, eine Vermehrung der wöchentlichen Stunden über ſechs
hinaus wenigſtens in den Primen ſtattfindet.

9. Die griechiſchen Kenntniſſe der Schüler ſind zugleich e
Förderung des übrigen Unterrichts zu verwerten und haben vielfach

an
Wichtig iſt auch die Veröffentlichung der Geſchichte

unſerer Provinzial und Generalſynoden. Jch bin von An
fang an Mitglied der meiſten dieſer Synoden geweſen, aber
es iſt dem Geiſtlichen wie dem Laien nicht zuzumuten, die
dicken Bände durchzuſtudieren, welche über die Verhand
lungen der Synoden herausgegeben werden. Auf zwei An
träge, die unter vielen anderen in der ſächſiſchen Provinzial
Synode von mir geſtellt ſind, möchte ich unſeren Verein auf
merkſam machen: der eine betrifft die Konſervierung von
geſchichtlich denkwürdigen Kirchenſchätzen, der andere die täg-
liche Offenhaltung der evangeliſ Kirchen. Viele einzelne
Erfahrungen, welche ich auf beiden ieten in meinem
langen Leben gemacht, will ich hier nicht beſonders ins Ge
fecht führen. So wurden denn auch beide Anträge von der
Synode einſtimmig angenommen und zum Beſchluß erhoben,
aber in Wirklichkeit ſind ſie bisher ohne Erfolg geblieben.
Sehr gefreut hatte ich mich, als Jhre Majeſtät die Kaiſerin
in den letzten Jahren die Aufgabe der evangeliſchen Kirche,
ihre gottesdienſtlichen Gebäude auch an den Wochentagen
offen zu halten, zu der ihrigen gemacht hat.

Am Schluß möchte ich noch die Förderung der von
mir vor etwa zwanzig Jahren in Luthers Wohnung zu
Wittenberg hergeſtellten Lutherhalle unſerem Verein
dringend empfehlen. Als ich gleich nach Antritt meines
Merſeburger Amtes 1876 die Wohnung Luthers ſo gut wie
leer vorgefunden hatte, in welcher nur die Spinne an den
Fenſtern und der Holzwurm in den Dielen ihre Wirkſamkeit
bekundeten, beſchloß ich, ſofort alle Andenken an Luther,
wie ſie in ganz Deutſchland in den verſchiedenen Städten
zerſtreut waren, in dieſen leeren Räumen zu ſammeln und
aufzuſtellen. Es iſt dies weit über alles Bitten und Ver-
ſtehen geglückt. Jn e ſelbſt befanden ſich in einer
feuchten Kapelle neben der Stadtkirche eine Menge von inter
eſſanten Bildern und alten Altären, welche nach und nach
dort ihrem Untergange entgegengingen! auch auf dem Rat-
hauſe waren viele Gegenſtände, welche in Luther's Wohnung
Platz finden ſollten. Es ſcheint faſt unglaublich, daß in
einer Schublade eines ſchlechten Tiſches HOriginalbriefe von
Luther und Melanchthon ſich befanden, und dort den
Fremden gezeigt wurden, und daß in derſelben Schublade
die Hand einer Kindesmörderin und der Magen eines
Vielfreſſers aufbewahrt wurden. Der Zweck der Lutherhalle
iſt ſchon jetzt erreicht, die Stuben des Auguſteums ſind jetzt
voll von Andenken an unſeren Dr. Martin Luther.

Meine Herren, verzeihen Sie meine lange Rede, aber
wes das Herz voll iſt, des geht der Mund über!

deſſen Aufgabe und Betrieb zu beſtimmen. Auch aus dieſem
Grunde iſt es nicht zweckmäßig, wenn man die Zahl der Jahres
kurſe für das Griechiſche verringert und es erſt in den oberen
Klaſſen beginnt.

10. Der lateiniſche errict zu deſſen wichtigen Aufgaben
es auch gehört, dem Griechiſcher eine ſichere Grundlage zu ſchaffen,

andererſeits an dieſem dann eine feſte und zu vollſtändiger Er
üllung ſeines Zweckes unentbehrliche Stütze.

11. Der Unterricht in den an Gymnaſien gelehrten modernen
Fremdſprachen kann und ſoll gleichfalls aus dem Griechiſchen Nutzen
ziehen, bei ſprachlichen wie bei literarhiſtoriſchen Betrachtungen.

12. Sehr weſentlich wird ferner der geſchichtliche Unterricht
durch den griechiſchen unterſtützt: erſt durch dieſen erhält die
Kenntnis der Schüler von griechiſcher Geſchichte urkundlichen
Charakter; und zugleich können dieſelben für ihre geſamte Ge
ſchichtsauffaſſung und ihre Vorſtellung von Geſchichtsforſchung aus
4871 Lektüre griechiſcher Hiſtoriker und Redner reiche Förderung

nnen.
13. Von gan r Wichtigkeit endlich iſt dergiecit Unterricht für die philoſophiſche Propädeutik, die auf den

ymnaſien nicht bloß in Verbindung mit der Lektüre philo
ſophiſcher Schriften Ciceros und Horaziſcher Dichtungen zu treten
hat, ſondern noch ungleich höhere Förderung aus der Leſung
Platoniſcher Dialoge empfängt.

14. Auch kann und ſoll dieſe Propädeutik im Gymnaſium in
einem Teil der ihr zur Verfügung ſtehenden Zeit die Aufgabe löſen,
mit einem Ueberblick über die Entwickelung der griechiſch römiſchen
Philoſophie den Schülern eine Vorſtellung von den Hauptrichtungen
des Zitoſerhi Denkens zu geben und dabei zugleich die von
den Griechen geſchaffenen, von uns im Original oder in lateiniſcher
Deberſetzung angenommenen philoſophiſchen Kunſtausdrücke zu er

läutern.
Die einzelnen Leitſätze zeitigten eine ausgiebige Debatte, in

der die Ausführungen des Referenten im weſentlichen zuſtimmend
beurteilt wurden.

Lebhaft erörtert wurde die Theſe 1. Die Meinungen waren
hier ſehr geteilt. Einige Redner wünſchten ausdrücklich aus
geſprochen zu ſehen, daß die Gymnaſien auch für die Techniſchen
Hochſchulen durchaus geeignete Vorbildungsanſtalten ſeien, oder daß
der Bildungswert der r überhaupt ein algepeingr
ſei. Der häufig den Gymnaſien gemachte Vorwurf, ß ſie
Philologen „züchten“, wurde vom Vorſitzenden als „dummes Ge-
ſchwätz“ gekennzeichnet (lebh. Beifall). Der Referent geißelte
noch beſonders die ſogenannten Präparationshilfen, die heute wie
Pilze aus der Erde ſchießen. Dieſe ſeien ſehr bedenklich (ſtürmiſches
Bravo), weil damit der Zweck des Gymnaſiums, zu ſelbſtändigem
Arbeiten anzuleiten, geradezu ins Waſſer falle.

Rektor Dr. Seeliger (Zittau) empfahl noch folgenden
Zuſatz über den Betrieb der philoſophiſchen Propädeutik:

Der Unterricht in der philoſophiſchen Propädeutik hat nicht
die Aufgabe, die Geſchichte der philoſophiſchen Wiſſenſchaft in
ganzen oder einzelnen Teilen zu lehren, auch nicht eins oder
mehrere Fächer ſyſtematiſch zu behandeln, ſondern er ſoll die
Schüler für das philoſophiſche Denken und für das Verſtändnis
moderner philoſophiſcher Werke vorbereiten durch die Kenntnis der
wichtigſten Begriffe und Probleme der modernen Philoſophie,
wobei ſtete Rückſicht auf das zu nehmen iſt, was die Schüler im
übrigen Unterricht an philoſophiſchen Elementen in ſich auf-
genommen haben.“ t

Schließlich legte Oberlehrer Dr. Paul Brandt (Bonn)
noch folgenden Leitſatz über künſtleriſche Erziehung vor:

„Künſtleriſche Erziehung, die heute ſo vielfach gefordert wird,
bedeutet allgemein: Pflege lebensvoller Anſchauung. Ein vorzüg-
liches Mittel hierzu beſitzt das Gymnaſium in dem ſeine Eigenart
beſtimmenden Studium der griechiſchen Sprache und Literatur.
Insbeſondere erſchließt die homeriſche Poeſie das Verſtändnis für
die bildende Kunſt der Griechen, welche noch heute vorbildlich iſt,
nicht als Muſter für unmittelbare Nachahmung, ſondern als Thypus
e chalchs den in. „Ratskeller“ die Verhandlungen u

er“ die Ver ungen überden neu zu ehadenden deutſchen Oberlehrerverein ſtatt.

Vermiſchtes. e
Das Ende des Terlindenprozeſſes. Das Reichtgericht in Leipziba die Roepiſion des her e r ireltors Leldden aus et

auſen und ſeines Buchhalters Kosbadt, die vom Schwurgericht in
Duisburg am 9. Juli verurteilt worden waren, verworfen.

Kein d Mohilew. Das am Sonnabend aus Czerno
meldete t von einer Judenmegzelei in Mohilew hat ſich

ten der Wiener israelitiſchen Allianz als unbegründet er
wieſen.

Blutige Ausſchreitung. In Lemberg veranſtalteten drei Huſaren
des 8. HuſarenRegiments aus Erbitterung über ihre Zurückbehaltung
im Dienſt eine große See wobei mehrere unbe
teiligte Perſonen durch Säbelhiebe verletzt wurden. Sie widerſetzten
ſich auch der Militärpatrouille. Nur einer konnte feſtgenommen
werden, die übrigen flüchteten.

Verſpäteter Schnellzug. Der um 1 Uhr 4 Min. in Hamburg
Kuigg Berliner Schnellzug erlitt unterwegs einſtündigen Aufenthalt.
Ein Dampfrohr war geplatzt und dadurch die Maſchine ſchadhaft
geworden. Aus dieſem Anlaß hatte der Zug eine Verſpätung, die

fan n von einem Zuſammenſtoße mit einem Packwagen Ver
anlaſſuZulgen italieniſchen Sozialiſten und Anarchiſten in Varre

(Vermont) entſtand, wie aus NewYork gemeldet wird, ein blutiger
Kampf, als letztere verſuchten, die Verſammlung zu ſprengen, der
anarchiſtiſche Führer wurde tötlich verletzt.

Furchtbare Tragödie. In guhariſen bei Eſſen (Ruhr) durch
ſchnitt ein Bergmann mit einem Raſiermeſſer ſeiner Frau den Hals
und brachte ſich dann tötliche bei.

Aus den Bergen. Die Touriſten Mandnit und Staehling aus
Nizza ſind bei einer Bergtour auf den Montblanc von einem Schnee
ſturm überraſcht worden. Die ausgeſandte Hilſe Lrooditiom hat bis
jetzt von nichts gefunden, man fürchtet, daß beide ums Leben
gekommen ſind.

Die internationale Eiſenbahnkon ur Beratung übSommerfahrpläne, Tarif- h ſowie
en techniſ agen tritt in Danzig vom 7. bis 9. d. Mts. zu

mmen.
Der Berliner Omnibusſtreik wurde durch den Beſchluß einer

Zaſenmluns der Omnibusangeſtellten Dienstag früh als beendet
e ärt.

Die Leiche des in Buenos Aires geſtorbenen deutſchen Ge
andten von Wangenheim iſt mit dem Dampfer der Süd
merika-Linie „Cap Fris“ im Hamburger Hafen angekommen. Der

Kaiſer ließ auf den Sarg einen prachtvollen Kranz weißer Roſen
und Lilien niederlegen.

wi
n

Standesamk,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1903.

Aula beten Der Handarbeiter Otto Bode, Am Kirchtor 26 und
Anna Gaitzſch, Krukenbergſtr. 15. Der Buchhalter Walter Schultze,
Neue Promenade 7 und Emilie Pillſing, Langeſtr. 4.

Eheſchließungen Der Oberlehrer Hree Höntſcher, Quedlinburg
und Elsbeth Albrecht, Steinweg 31. Der Reſtaurateur Auguſt Meinövel und Marie Werp gen. Aßenkamp, Gr. Märkerſtr. 20. Der

8 e Fiſcher, Gr. Klausſtr. 17 und Marie Alsleben gen.
rüger, Parkſtr. 21.w. Dem Rangierer Paul Knoche, Nikolaiſtr. 8, S. Paul.

Dem Arbeiter Auguſt May, Schmiedſtr. 28, S. Willy. Dem Bank-
beamten Friedrich Hädicke, Herrenſtr. 19, S. Hellmut. Dem Land
briefträger Otto Funke, Streiberſtr. 23, T. Charlotte. Dem Eiſendreher
Karl Gülzner, Merſeburgerſtr. 54, T. Charlotte. Dem Schneider
meiſter Guſtav Silber, Gr. Klausſtr. 7, S. Max. Dem Banaſſiſtent
Otto Kapſche, Schwetſchkeſtr. 11, S. Erich. Dem Kaufmann Reinhold
Krumbholz, Krukenbergſtr. 12, S. Werner. Dem Bantechniker Bern

Lohe nebſt Gemahlin aus Börgitz.

hard Peters, Dieskauerſtr. 1, T. Gertrud. Dem Brauer Otto Hempel
Unterberg 8, S. Kurt. Dem Lokomotivheizer Hermann Muſchick
Reideburgerſtr. 2, T. Käithe. Dem Kgl. Eiſenbahnſekretär Friedrich
Maibaum, Bernhardyſtr. 25, T. Charlotte.

Geſtorben Der Packer Guſtav Schöllner, 37 J., Jakobſtr. 4.
Der Jnvalide Chriſtian Kerſten, 55 J., Klinik. Der Schloſſer Ernſt
Linke, 19 J., Frieſenſtr. 12. Der Kalkulator an Höpfner, 26 J.,

V 3. Des Schloſſers Arthur Hoyer T. Martha, 2 Wochen,
Torſtr. 34. Des Schneiders Auguſt Pietzſch S., totgeb., Klinik. DesStellmachers Bruno Bernhardt 8 Otto, 1 Woche, Bruckdorferſtr. 2.

Des Schmieds Albert Roſt S. Otto, 3 Wochen, Thomaſiusſtr. 2. Des
Oberkellners Wilhelm Worch T. Eliſabeth, 3 Mon., Kl. Ulrichſtr. 9.

Anuswärtige Aufgebote Der Bergmann Otto Kluge, Oſendorf
und Anna Kleinert, Wolls-Petersdorf. Der Schneider Friedrich
Schirm, Halle und Anna Bröſel, Jlberſtedt. Der Bergmann Hermann
Steinkopf und Marie Graneß, Bornſtedt. Der Bergmann Otto Kloſe,
Burgörner und Marie Sommer, Belleben. Der Schmied Paul Ströfer
und Martha Seidenfaden, Dieskau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Oktober 1903.
Aufgeboten Der Paſtor Karl Heimberg, Zetel und Martha

Trentepohl, L. Wuchererſtr. 62. Der Kaufmann Max Graf, Mägde
ſprung und Frieda Linſenbarth, Leſſingſtr. 24. Der Gärtner Hermann
Bräutigam, Beeſen a. Elſter und Emma Thielicke, Schillerſtr. 48. Der

andarbeiter Otto Solf, Trothaerſtr. 10 und Martha Thielicke, Ludwig
uchererſtraße 33.

Eheſchließnngen Der Maler Paul Breiting, Hermannſtr. 9 und
e Pötſch, Hermannſtr. 19. Der Milchhändler Hermann Zeuchner,

Ibrechtſtr. 12 und Pauline Friedrich, Albrechtſtr. 3. Der praktiſche
Arzt Dr. med. Edgar Worm, Taubenheim i. S. und Eliſabeth Schulz,
Naumburg a. B.

Geboren Dem Geſchirrführer Hermann Schmidt, Seebenerſtr. 61,
S. Hermann. Dem Gaſtwirt Paul Bindrich, Hardenbergſtr. 40, T.
Gertrud. Dem Bauarbeiter Hugo Dönitz, Uhlandſtr. 7, S. Kurt. Dem
Drechsler Hermann Reinhardt, Böckſtr. 14, S. Werner. Dem Hilfs
bremſer Franz Lederbogen, Geiſtſtr. 63, T. Margarete. Dem
Reſtaurateur Arthur Böhme, Friedrichſtr. 23, S. Rudolf.

Geſtorben Des Papierfabrikarbeiters Hermann Kuhne T. Mar-
u 4 Wochen, Reilſtr. 62. Die Rentiere Amalie Schmidt geb.

roitſch, 74 J., Henriettenſtr. 2Z1a. Des Viktuglienhändlers Friedrich
Langenbogen S. Friedrich, 4 Mon., Fleiſcherſtr. 13. Des Gasanſtalts
arbeiters Hermann Mehlhoſe S. Otto, 2 Wochen, Wittekindſtr. 25.
Des Mineralwaſſerfabrikanten Max Wehle T. Frieda, 1 Woche, Trift-
ſtraße 23. Der Oberſtleutnant a. D. Wolfgang von Werder aus
Frankenhauſen a. Kyffhäuſer, 61 J., Diakoniſſenhaus,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-300 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—.30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
dert pro Ctr. 4 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,10 Mk.

lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Falen, 1 St. 2,50-—-3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o ibhig, Aal, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 38 Butter, pro St. 60--68 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20 Mk.
Pflaumen, 1 Liter 20-25 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--80 Pfg. ammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30--40 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,00--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 0,80-2,25 Mk.

en Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſ. Freiherr v. d. Busſche

Kgl. Kammerherr Graf Zech
Burkersrode aus Börln. Major a. D. von Roeder, Amtsanwalt
A. Koch, beide aus Diehla, Reg.-Rat Dr. Woge, Amtsgerichtsrat
Kunckell nebſt Gemahlin, Staatsanwalt Weyhe, eand. med. K. Beſſer,
Profeſſor Dr. von Gaertringen, Profeſſor Dr. Kropatſchek, ſämtlich aus
Berlin. Oberbürgermeiſter Banſi nebſt Gemahlin aus Huedlinburg.
Landwirt und Leutn. d. R. G. Glöckner aus Lanſen i, M. Forſt
kandidat R. Glöckner aus Frl. Grünhagen, Frl. Veſſer,
beide aus Quedlinburg. Rittergutsbeſ.: Nette nebſt Gemahlin aus
Grüningen, R. Bieler nebſt Familie aus Reupzig, Haberland aus
Dröbel, G. Neuhauß nebſt Gemahlin aus Selchow, L. Wolf nebſt
Familie aus Deyla, Steiger nebſt Familie aus Leutewitz, Bieler nebſt
Familie aus Reinsdorf. Landwirt Schmidt nebſt Gemahlin aus
riedersdorf. R. Buchholz nebſt Gemahlin ausagdeburg. Kunſtmaler K. Staudinger nebſt Gemahlin aus Dachau

bei München. Frau Kapitän z. S. Wallmann aus Kiel. Geh. Oeko-
nomierat A. Steiger nebſt Familie aus Kl.-Bautzen. Amtmann Bieler
nebſt Familie aus Zſchernitz. Collas nebſt Gemahlin aus Kiel. Arzt
Dr. Eulitz nebſt Gemahlin aus Dresden. Frau Rittmeiſter Bieler
nebſt Töchtern aus wie Amtsrat Saeuberlich nebſt Familie aus
Wülknitz. Dr. Netebus, Dr. Morgenſtern, beide aus Gr.Lichterfelde.
Prof. Dr. Lundſtedt aus Stockholm. Dr. P. Frommsdorf aus Char
lottenburg. Oberleutn. v. Steelz aus Torgau. Gymnaſialdir. Prof.
Dr. Aly aus Marburg. Prof. Dr. Ehrismann nebſt Gemahlin aus
r Prof. Paepke, Prof. Dr. E. Ludwig, beide aus Bremen.

Zuelger nebſt Gemahlin aus Potsdam.

n

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Algemeines; Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Beuthner;

für den Börſen und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle g. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

SGSGDie Merſeburger Filiale deren

rruwuwa onh
Hausmittel zur r r Kranke und Rekon-

ten und bewährt ſich e als Linderung bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ec., Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.

ehört zu den am leichteſten verdanlichen, diRalzErtrakt mit Eiſen gabe Ach angreife n

bei Slutarmut (Sleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. n. 2.
wird mit geben tge gegen Rhachitis

nſogenannte engliſche Krankheit) gegebeu. un tzt weſentlich die u ändern Fl. M.
r nr e e hNiederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,

Hirſch, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke. (3086

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftel The Bradstreet

S roße Femirty n Eru ureau ebur reitewe Leipzig,Dresden u. ſ. w. Jahresbericht ber La poſtfrei. s s

95 Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelsohmiede,

Poststragse S. (3881
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bringe ſch n empfehlende FErinnerang.
Preise 2530 Proaepaet billiger e sonst fehlen freie Waovre!

C. Aedd-Fönidſee,
Leipzigerstrasse G.

e

VIIrich. à
An der Univerſität 17, II.

Phyſikaliſch diätetiſches Heil-
verfahren(Naturheilmethode).
Sprechzeit9 10vorm., 12 Inachm.

Krawatten,.
wunderbare Ausführung, in
größter Auswahl in allen
Preislagen beidito viankenstein Möbelfabrik und Magazin 24
Leipzigerſtr. 36 (Pſchorr-Bräu).

er
J 3 n

W
W ollen Si e erſtklaffige beſſere Jagd

u. Schußwaffen
aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu-
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen
und ca. 1000 Abbildungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
H. Burgsmüller, Jnnungs-Büchſenmacher-
meiſter, Jagbgewehr abrik und Fein

üchſenmacherei, Kreienſen (Harz).
(3926)

Damenfahrrad
zu kaufen geſucht. Off. mit An
gabe der Marke und des Preiſes
unter Z. ü. 860
dieſer Zeitung.

2 engl. neue Bettſtellen mit
Roßhaarmatratzen billig zu verkaufen
Bismarckſtraſe 27, I. r. [4157
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

an die Exvped,
[4158

Fernſprecher 642

der

a Pereinigten Cischlermeister
Halle a. S.

empfehlen ihr groſzes Cager zum
Einkauf von ganzen Einrichtungen wie Einzelmöbeln

in geschmackvollen Neuheiten.

Kl. Steinſtraße 6

Carl ZTeidler(am Leipziger Turm) empf.
Papageien, Sittiche, Prachtfinken,
ff. Kanarion-Roller, Laubfrösche,
Feuersalamandor, Schildkröten,
Laubfrosch-Häuschen, Aquarien,
Vogelkäfige, Vogelfatt., Muscheln,
Tuffsteingrotten. [(4132

Ein guter haustrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.,
ExportDoppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Wwe,

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [3069

S

[3704
Ausbildung von Ingenieuren Ah
für Maschinenbau, Elektro-
technik, Tiefbau etc. und

Architekten.

in allen denkRebenverdienſt gern
Tägl. Verdienſt 3 bis 50 Mk. Off.
unter B. D. 111 hauptvpoſtlagernd
St. Johann a. Saar. (4028

Wasehen Sie sieh den Ropf un
HRerrliohnaohVeilohen 9 „Hhamp oon' Prois 20 Pfg

duftend! sVOoORZVGE:vamen und Herren können Sohuppenfreies, volles u. glänzendes Haar
mit diesem Pulver (i. Wasser Kein fottiges Haar mehr
gelöst) das so sehr beliebte Vorzügliche Reinigung des Haarbodens!
Shampooniren, Waschen und Beseitigung des Juokens der Kopfhaut!
einigen der Kopfhaut und Vorbeugungemittel gegen Haarausfall!
uer Haare selbst aus führen. Beste und bllligete Haarpfſtoge! m

Sshnampoon“ giebt wenigem Haar unglaubliche Fülle und ist zur
zielung viner Haartracht unentbehrlich. Man achte genau auf das
Wort Shampoon (nicht Shampooing).

Käuflich in guten Drogerie- und Parfüm-Geschäften. Falls nicht,
8 Paket franko 2 Mk. bei Hans Schwarzkopf, Berlin 109,
Tauenzienstrasse 20. En gros: Helmbold Comp. Halle.

792
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T

e
—77

ſIqarelfen
Die derle des Orient

arton 10 Stück.
IIov

woll. h N2 10 21erhältlich in den Cigorrengeschäffen
nuraecht mit Kirmaouf. jeder Cigarette-

Oriental Tabaku Ciqareffen Fabrik
Wende be Hage z. Dresderv.

ber. iebenhundert. Arbe lter

7 it elektri LichtEin Laden nd
per 1. Januar 1904 Alte Promenade 6 billitmieten. Näheres daſelbſt im Bureau 1, Jona I. s z böse

Magdeburgerſtraße 12,
nahe dem ZentralBahnhof, iſt das hochherrſchaftlich einge
richtete I., II. und III. Obergeſchoß, 6 Zimmer mit Zubehör,
zu vermieten und 1. April event. früher zu beziehen. [4081

Hochherrſchaftl. Part.-Wohnung, Königſtraße 7,
8 teils beſonders große Zimmer, ſehr reichl. Zubehör, kleiner
Garten, ver 1. April 1904 zu vermieten. Näheres Marien-

ſtraße 27 b. II. (4102 Magdeburgerſtraße 48
S iſt die hochherrſchaftliche J. und III. Etage, aus je ſieben
X Zimmern, Bad, Balkon, Gas und reichlichem Zubehör beſt., ſofort

oder 1. April zu vermieten. Näheres 3 Tr. [(4133

7 können als Hörer eintreten. Für billige

für Halle und den Saalkreis.
Nachdem die ſtatutenmäßig alljährlich abzuhaltende General-

vrersammlung des Zweigvereins der Lutherſtiftung für Halle und
den Saalkreis für das laufende Jahr auf
Freitag, den 16. Oktober er., nachmittags 4 Uhr

im Evangeliſchen Vereinshauſe (Kl. Klausſtraße 16)
anberaumt worden iſt, beehre ich mich, die geehrten Vereinsmitglieder
zu dieſer Verſammlung hierdurch ergebenſt einzuladen.

Tages-Ordnung:Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
Erledigung der Jahresrechnung pro 1902.
Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern.
Wahl von zwei Abgeordneten für die Generalverſammlung des

Hauptvereins.
Halle, den 24. September 1903.

Der Vorſitzende.
4150)] D. Schrader.

C do

lich wohnse jetzt [4108Sohillerstrasse 10, part.
Dr. Hoeniger-.

Bitte ausschneiden! Bitte aussehneiden!

helegenheits-hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen

Billige Preise! Beste Empfſehlungen!
Frau Agnes Riess,

Hirtenstrasse 14.

Landwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. J., 3 Uhr nach-
mittags in den Schulräumen Lutherſtraße 1 ihren 33. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich-
arg Lehrmittelſammlung und Bibliotdek, ſowie zahlreiche landw.

usflüge unterſtützen den Unterricht. Turn und Exerzierſtunden.
Zur Aufnahme genügt Dorf indung Landwirte über 20 Jahre

nterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [3858
Der Direktor:

Zweigverein der Cutherſtiftung

Der Vorſitzende des Kuratoriums:
Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spiliner.

rn Kaisersäle. nSonnabdend, den 10. OKtober, abends 7 Vnr:
LPhilharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters
aus Leipzig.

Solistin: Frl. Mary Münchhoff (Sopran).

Programm: Symphonie No. 7 A-dur v. Beethoven.
Zephiretten- Arie aus „Idomeneo“ v. Mozart. Drei Ouverturen (vom
Orchbester bei der Enthüllung des Richard Wagner- Denkmals in
Berlin gespielt): „Iphigenie“ v. Gluck. „Zauberflöte“ v. Mozart. J
„Freischütz“ v. Weher. Lieder am Klavier. Kaisermarsch von

Wagner. [3995Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin des Herrn
B. Döll, hier.

Abonnements auf 6 Konzerte 12 und 9 Mk., Vinrel-
Karten 3, 2, 1,50 und 1 Afk. (und städt. Billettsteuer) in der Hor-
musikalienhandlung von Heinrieh Hothan, Grosse
Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

ünterrichtsſkurso Für Damen 19031904.
Geschichte: Herr Prof. Dr. Genest: Frl. Dr. Gosche:

Geschichte Deutsch- Kungt g hi t «Italienischelands im Mittelalter oder Zeitalter go 6 10 h. Konaiganco
Friedrichs dos Grossen. deutsche Renaissance, die KunstHerr Ober des 19. Jahrhunderts.Naturgeschiohte. hen Titeraturgesodiohte:

forschung. DeutsehbeLiteraturgeschiechte 1. Teil,Deutsch mit sebrift]. Vebungen, Literatur des 19. Jahrhunderts.
Fuä0 Frl. Or. Gosohe. Klassiker des Auslandes.

Anmeldungen nehme ich von 12-3 Uhr entgegen.

4) Dr. Agnes Gosche, Karlstr. 9, part.
Der Frauenverein für Armen und r

der Johannes Gemeinde hält am Montag n. Dienstag, 19. u.
20. Oktober, von früh 10 Uhr an im Saale des „Evangeliſchen
Vereinshaufes“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16 ſeinen

RBRa za r
ab. Die zum Verkauf geſtellten Arbeiten ſind ſchon am Sonntag,
18. Oktober, von 4 Uhr Nachmittags an ebenda zur Beſichtigung

v Vrr Erfriſchungen und Unterhaltung, auch der Kinder, iſt
reichlich geſorgt.

Wir bitten diesmal um ſo dringender unſere geehrten Gönner und
alle die ein Herz für arme Kranke haben, uns durch Einkäufe unterſtützen
zu wollen, da wir a eine zweite Diakoniſſin haben an
ſtellen müſſen und deshalb doppelter Mittel bedürfen, um unſeren Ver
pflichtungen nachkommen zu können. (3994

Der Vorſtand des Frauenvereins
für Armen u. Kranken- Unterſtützung der Johannes Gemeinde.
Frau A. Slosfeld. Frau O. Dönitz. Frau A. Eggert. Frau G. Ernst.
Frau O. Sohultze. Fräulein L. Scohwarzburger. Frau E. Stahl. Frau
J. Stavenhagen. Frau E. Tischer. Stadtrat Dönitz. Pfarrer Tischer.

Herrſchaftlihhe Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, p. ſofort zu vermieten. [37 18
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 469 der Halleſchen Zeitung 7. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Verein für Kirchengeſchichte in der Provinz

Sachſen.
B. Halle, 5. Oktober.

Einem Aufrufe zur Gründung eines Vereins für Kirchengeſchichte
in der Provinz Sachſen, welcher mit der Bitte um Unterſtützung an die
Vorſtände und Mitglieder der bereits in der Provinz beſtehenden Ge
chichtsvereine, ſowie der Bildungsanſtalten der Provinz, an die Patrone,
farrer und Lehrer, an die Synoden und an die Gemeinde-Kirchenräte

der evangeliſchen Gemeinden, ſowie an alle gerichtet war, die ein
Intereſſe an der ſo reichen kirchlichen Vergangenheit gerade unſerer
Provinz haben, waren heute nachmittag gegen hundert Herren nach dem
Evangeliſchen Vereinshauſe gefolgt zum Zweck der Sammlung der
Kräfte zu dem geplanten Verein. Eine Vorbeſprechung bei Gelegenheitder Miſſions Konferenz in Halle und weitere Verhandlungen in Magde

burg hatten dazu geführt, der Gründung eines ſolchen Vereins näher
zutreten. Derſelbe ſoll keineswegs den bereits in der Provinz
beſtehenden Geſchichtsvereinen irgendwie Abbruch tun, vielmehr unter
dankbarſter Anerkennung deſſen, was dieſe auch für die Kirchengeſchichte
in der Provinz bereits geleiſtet haben, das ſchon vorhandene Material
ſammeln und erweitern und auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchung zu
einem Gemeingut unſerer evangeliſchen Gemeinden machen. Jndem der
neue Verein die Erforſchung, Erhaltung und Sammlung, ſowie die
Veröffentlichung und Bearbeitung aller auf die Kirchengeſchichte
der Provinz Sachſen bezüglichen Urkunden und Nachrichten
bezweckt, legt er ein ganz beſonderes Gewicht auf die
Verwertung der gewonnenen Ergebniſſe für die einzelnen
Kirchengemeinden, um ſo auch an ſeinem Teile dem Bau des Reiches
Gottes in unſerer heimatlichen Provinz zu dienen. Die Erreichung
dieſes Zweckes ſoll beſonders durch die Herausgabe eines Jahrbuches
und zwangloſer Hefte, ſowie durch die Einrichtung einer Provinzial
Kirchenbibliothek herbeigeführt werden. Der Verein folgt nur dem
Beiſpiel, welches andere Länder und Provinzen z. T. ſchon ſeit Jahr
zehnten gegeben haben, ſo die Königreiche Sachſen und Württemberg,
die Provinzen Schleſien, Weſtfalen, SchleswigHolſtein u. a.

Den Verhandlungen wohnten u. g. die Herren Konſiſtorial-
Präſident Glaſewald, Gen.-Sup. D. Vieregge, Regierungs
Präſident a. D. von Dieſt Merſeburg, Regierungs und Schulrat
Mühlmann Merſeburg, Konſiſtorialrat Caſpar- Magdeburg,
Landrat Winkler-Zeitz, zahlreiche Geiſtliche und andere Mitglieder
kirchlicher Gemeinſchaften bei.

Begrüßt wurde die Verſammlung durch Herrn Konſiſtorial-
Präſident Glaſewald, worauf Herr Gen.-Sup. D. Vieregge
eine Anſprache hielt, in welcher er etwa folgendes ausführte:

Meine verehrten Herren! Es iſt mir eine beſondere Freude, das
erſte Wort bei der Gründung des Vereins und bei ſeiner erſten Tagung
zu ſprechen. Herzlichen Dank zunächſt für Jhr Erſcheinen, für Jhr ſo
zahlreiches Erſcheinen. Sie haben ſich nicht ſchrecken laſſen, wodurch
man ſich in unſeren Tagen dann und wann ſich ſchrecken laſſen kann,
nämlich wieder ein neuer Verein! Mit Recht haben Sie ſich nicht
ſchrecken laſſen, denn es ſoll nicht „wieder ein neuer Verein“ begründet
werden, ſondern es gilt nur die Spezialiſierung der Arbeit, die in der
Provinz im Laufe der letzten Zeit längſt zur Geltung gekommen, es
gilt die Spezialiſierung der Geſchichte unſerer Provinz, wie ſie der Geſchichts
Verein Sachſens betreibt. Was veranlaßt uns und worin haben wir
das Recht der Gründung des Vereins gefunden Zunächſt in dem
Umſtande, daß, wie ich durchdrungen bin von der Ueberzeugung, der
reichſte Stoff, der hier für ſolche Arbeit vorhanden iſt. Bei meinen
Erfahrungen bin ich überraſcht geweſen, als ich vor bald zehn Jahren
in die Provinz Sachſen kam und bei meinen Reiſen durch den Bezirk
Einblick erlangte in den Stoff der Lokalkirchengeſchichte der Provinz.
Nach meiner Ueberzeugung iſt derſelbe ſo reich, daß er tatſächlich der
Spezialiſierung der Behandlung und zwar der energiſchen Behandlung
bedarf, wie er ihm ſonſt von dem großen Geſchichtsverein nicht zuteil
werden kann. Jch will mich enthalten, in allgemeinen Geſichtspunkten
auf die Arbeit des Vereins einzugehen ich würde damit nur meinen
Nachfolgern in der Rede vorgreifen, denn ich würde es nicht können
ohne Eingriffe auf die von ihnen zu behandelnden Gebiete. Die Be
ziehungen der Lokalgeſchichte zur allgemeinen Kirchengeſchichte ſind be-
kannt, die Gemeinden haben Jntereſſe daran, ebenſo die Pfarrer, das
werden die ſpäteren Redner zu entwickeln haben. Aber auf einen
Punkt möchte ich aufmerkſam machen ſo kurz ich mich auch faſſe. Es
handelt ſich hier nicht nur um die Geſchichte als Wiſſenſchaft, nicht bloß
um ihr Jntereſſe für die Lokalgeſchichte, nicht bloß um ihr Jntereſſe
für die Pfarrer, ſondern auch um eine Sache der Kirche als Ganzes,
die ein hohes Intereſſe auch für das Leben hat, nicht bloß für die
Erforſchung, ſondern um die Kirche als Organismus des Lebens. Die
Kirche hat einen konſervierenden Wert, denn ſie iſt und bleibt eine
konſervierende Macht. Wir wiſſen, daß auch unſere Theologie unter
der Wirkſamkeit des Geiſtes ſteht, der uns in alle Wahrheit leitet.
Aber auch mit dem praktiſchen Leben der Gemeinde.

Reformiert wird in der Kirche wohl, Revolution hat
keine Berechtigung auf kirchlichen Boden. Und das iſt doch wohl der
Unterſchied, daß die Revolution alle Grundlagen vergangener Tage
verneint, alle s mit Egoismus befaßt und von ſich aus die neue
Aera beſtimmt. Die Reformation hat für jede reformatoriſche Be
ziehung immer auf den guten und geſunden Verhältniſſen der Ver
gangenheit gefußt. Nicht bloß um das Jntereſſe der Einzelgemeinden
kann es ſich hier handeln, ſondern um etwas, was Symptom iſt für
die Geſchichte.

Vor allem muß die Erkenntnis chriſtlich- kirchlichen Lebens der
vergangenen Tage gefördert werden, damit ſie immer klarer und ſicherer
wird es muß dargelegt werden, was momentan, ſporadiſch, vergänglich

war, was geſund und mächtig war, ſo daß darauf weiter gebaut
werden kann. Wenn ſo die Lokalgeſchichte getrieben wird, ſo werden
die Erforſchung und Bekanntmachung der geſchichtlichen Tatſachen hohes
Intereſſe erwecken und bedeutſam werden für die Lebensentwickelung
des kirchlichen Lebens. Freilich, Kleinarbeit wird betrieben, aber dabei
wird doch ein großer Gewinn für die Gegenwart aus der Zukunft
erwachſen. „Wenn die Könige bauen, haben die Kärrner zu tun“.
Wohl mag manches auch hier als Kärrnerarbeit erſcheinen, das gehört
aber dazu, damit der Königsbau wachſe, ſchön und vollendet werde.
Darum bitte ich Sie um Jhr Jntereſſe, Jhren Eintritt in den Verein
und Jhre Mitarbeit zum Gedeihen des Vereins. Unſere liebe Provinz
Sachſen wird uns lieber werden, aus zahlreichen Spuren der ver-
gangenen Tage werden ſie mehr und mehr kennen lernen. Es wird ſo
das Kirchenleben vor uns treten, wie es geweſen iſt, und damit iſt
manche Arbeit geſchafft, die der Gegenwart zu gute kommen wird. E
gibt beides, das Wollen und das Vollbringen, und er gibt das, wa

vielleicht wir alle geſtern am Erntedankfeſt als das Beſte geprieſen
haben: ſeinen Segen! Jn ſeinem Namen möge denn auch heute
geſchehen unſer Anfang.

Es folgten dann Darlegungen des Herrn Regierungs Präſidenten
a. D. von Dieſt, die unſere Leſer im vollen Umfang im Feuilleton
der heutigen Abend- Ausgabe finden.

Es bot darauf Herr Archivdirektor Dr. h
Darlegungen über die Bedeutung und Verwertung der lokalen Kirchen
geſchichte für die Kirchengeſchichte und für die allgemeine Geſchichte.
Nicht weil er als Hiſtoriker oder gar als Kirchenhiſtoriker bekannt wäre,
ſei er zu dieſer Beſprechung berufen, ſondern weil er einen großen Teil
des kirchengeſchichtlichen Quellenſtoffes unſerer Provinz in ſeinen Händen
habe, den er als einen der wertvollſten Beſtandteile des Staatsarchivs
anſehe, wobei er das größte Gewicht darauf lege, ihn kundigen Händen
bereitzuſtellen. Um die Möglichkeit richtiger Erkenntnis zu ſteigern,
müſſen recht viele der zahlreichen Gründe und Urſachen erforſcht und
aufgefunden werden, die einen gewiſſen geſchichtlichen Zuſtand herbeigeführt
haben. Die Lokalgeſchichte wird in unzähligen Fällen dazu beitragen,
helles Licht auf Vorgänge zu werfen, die uns als Tatſachen in Un
wiſſen wohl erkennbar waren, die uns aber nicht in deutlichen Bildern
vor Augen ſtanden. Ganz dieſelben Geſetze, die für die Behandlung
der allgemeinen Geſchichte giltig ſind, müſſen auch für jedes einzelne
ihrer Felder, insbeſondere für die Kirchengeſchichte, maßgebend ſein.
So iſt es denn auch für ſie von der allergrößten Bedeutung, neben
den großen Tatſachen und gerade zu ihrer beſſeren Erkenntnis die
kleineren, oft unſcheinbaren Dinge heranzuziehen, wie ſie ſich in der
einzelnen kleineren oder größeren Gemeinde abſpielten und hier klar
und deutlich erkennbar ſind. Aber unzweifelhaft wird gerade auf
religiöſem, auf kirchlichem Gebiete die Erkenntnis hiſtoriſcher Wahrheit,
ſelbſt im geringſten Umfange der Lokalgeſchichte, beſonders ſchwierig
ſein denn in religiöſen Dingen ſind völlig gleiche Anſchauungen ver-
ſchiedener Perſonen recht ſelten, ganz abgeſehen von größerem oder
geringerem Glauben und anderer Auffaſſung des kirchlichen Dogmas.
In kirchlichen und ſtaatlichen Archiven liegen jedoch noch viele ungeahnte
Schätze verborgen, die reiche Ausbeute verſprechen. Für den alten
Konſiſtorialbezirk Wittenberg ſteht eine höchſt intereſſante Veröffent
lichung bevor, die einer kirchlichen Lokalgeſchichte umfaſſende neue
Hilfsquellen, allgemein aber auch den Hinweis bieten wird, wie für
andere Ländergebiete ein überaus wichtiges Quellenmaterial zu bearbeiten
ſein dürfte es handelt ſich um die Herausgabe der Viſitationsprotokolle
für den ſächſiſchen Kurkreis durch Archidiakonus Pallas in Herzberg
für die hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt. Der Redner wies dann noch auf die Benutzung der Quellen
zu kleinen hiſtoriſchen Arbeiten hin, von jenen kleinen Bauſteinen, mit
denen hoffentlich zu dem gewaltigen Bau einer Geſchichte des kirchlichen
Lebens in der Provinz Sachſen beigetragen werden können wird. Einen
Hauptvorteil führte er dann noch für dieſe Quellen vor, indem er ſie
meiſt als unverfälſchte, weil unmittelbare Nachrichten bezeichnete, welche
die erſte Forderung der Geſchichtswiſſenſchaft erfüllen, nämlich die
Wahrheit zu ſuchen. Allerdings iſt nicht jede hiſtoriſche Nachricht dazu
angetan, in der darſtellenden Geſchichte Verwertung zu finden das
ilt beſonders für die Kirchengeſchichte. Es bedarf eines beſonderenMaßes von Taktgefühl, um wahr und zugleich äſthetiſch zu verfahren

ähnlich iſt es mit der pädagogiſchen Seite der Forderung, die ſich
erhebt. Aus der Geſamtheit ſolcher quellenmäßigen und darſtellenden
luehend werden ſich für die allgemeine Kirchengeſchichte reiche Früchte
ergeben.t Es folgten dann beachtenswerte Vorträge von Oberpfarrer

Dr. Büchting- Eilenburg und Paſtor Arndt Halberſtadt über den
Wert der lokalen Kirchengeſchichte für die Gemeinden und den Pfarrer.

Darauf wurde die Gründung des Vereins beſchloſſen, deſſen
Satzungen und Geſchäftsordnung dann genehmigt wurden. Danach
dient der Erreichung des Zweckes des Vereins insbeſondere die Heraus
gabe einer Vereinszeitſchrift und volkstümlich geſchriebener Hefte, welche
den Mitgliedern unentgeltlich geliefert werden, und die Errichtung einer
Provinzial-KirchenBibliothek, deren Benutzung den Mitgliedern
unentgeltlich zuſteht. Mitglieder ſind alle die Perſonen und
Körperſchaften, die ſich zu einem Jahresbeitrag von 3 Mk. verpflichten.
Der engere Vorſtand beſteht aus ſieben Mitgliedern, der weitere aus 21.
Alle drei Jahre wird die Hauptverſammlung einberufen. Jm Falle
einer Auflöſung des Vereins fällt das Vermögen desſelben an die
ProvinzialKirchenbehörde.

Jn den engeren Vorſtand wurden Paſtor Arndt-Halberſtadt,
Konſiſtorialrat Dr. Caſpa r Magdeburg, Superintendent Möller-
Calbe a. M., Paſtor Radlach-Gatersleben, Paſtor Könnecke-
Eisleben, Paſtor Pallas-Herzberg, Archivrat Dr. Jacobs-
Wernigerode und Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. Zange- Erfurt
gewählt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Oktober.

Willkommen!
Anläßlich des PhilologenKongreſſes werden wir noch um Auf

nahme des folgenden Gedichtes erſucht:
Alt Halle ſchmückt auf's neu' zu einem Feſte

Von Hoffnungsfreude iſt die Luft durchzogen;
Denn wieder ziehen ein gar werte Gäſte
Von nah und fern: die deutſchen Philologen.
Und wieder ſtimmt zu dieſer hohen Feier
Die alte Muſenſtadt die ſchönſte Leier.

Seid herzlich denn gegrüßt im Sachſenlande,
Jhr Freunde alle, die zum Feſt gekommen!
Willkommen Euch, die Jhr am Saaleſtrande
Kehrt bei uns ein, für Wiſſenſchaft entglommen,
Mit wärmſtem Händedruck, Jhr alten Treuen,
Laßt uns der Freundſchaft Bündnis heut' erneuen.

Euch heimelt's an, wohin auch lenken möge
Jn Feſtesſtimmung Euer Fuß die Schritte,
Zum Waiſenhaus. wo traut Euch Weg' und Stege,
Des größten Schulmanns Denkmal in der Mitte,
Wie leiſes Grüßen weht von allen Bäumen
Der Jugend Luſt und Leid, heut' dünkt's wie Träumen.
„wWillkommen!l“ flüſtert traulich manche Stelle
Jm Saaletal, wo ſtolz die Burgen ragen. J
Welch' leichtes Schaukeln auf des Frohſinns Welle!
Erinn'rungsfriſch tönt aus den Burſchentagen

alte Lied rom Krug zum grünen Kranze,
Vom Becherklingen bis zum Morgenglanze.

Doch jetzt hinunter, eh' die Stunden fliehen,
Zum Wiſſensſchacht, wo's Schätze galt zu heben,
Als feuriger ward der Begeiſt'rung Glühen
Und zielbewußt das ideale Streben.
Erhab'ner Baul Welch' künſtleriſch Genießen
Jn deinem Reich, der Wiſſenſchaft zu Füßen!

Und nun zum Feſt. Verſammelt ſind die Scharen,
Wie froh bewegt erkennt man in den Reihen
Manch' altehrwürdig Haupt in Silberhaaren,
Dem der Verehrung Dankesgruß zu weihen.Der Stoff iſt präpariert, greift zu den Schiagern.
„Ein Hoch der Wiſſenſchaft und ihren Trägernl“

Und Heil Euch allen, die Jhr allzeit wacker
Und ſorgſam ausſtreut edlen Wiſſens Samen;
Daß herrlich blühe Deutſchlands Jugendacker
Zur Ehre Euch, zum Segen Deutſchlands Namen.
Wie heut' das Feſt vom reinſten Glanz durchzogen,
So kröne Heil das Werk der Philologen! M

Philologenkongreß. Die Stunden, die an den Verhandlungs
tagen des Philologenkongreſſes den Teilnehmern desſelben zur Erholung
beſtimmt ſind, werden von größeren und kleineren feſtlichen Ver
anſtaltungen ausgefüllt. Von morgen (Mittwoch) bis nächſten
Sonnabend tagt der Kongreß. Heute abend finden ſich die Herren zu
einer feſtlichen Begrüßung in den Räumen der vereinigten Berg-
geſellſchaft am Paradeplatz zuſammen. Morgen nachmittag von
5 Uhr an, nach der erſten allgemeinen Sitzung, iſt ein Feſteſſen
ebenfalls im Verſammlungshauſe der Berggeſellſchaft; ſehr effektvoll
dürfte ſich die Beleuchtung der Moritzburg ausnehmen, welche
für abends 9 Uhr von ſeiten der Stadtverwaltung geplant iſt. Am
folgenden Donnerstag und am Freitag nachmittags ſoll unter ſach
kundiger Führung die Stadt beſichtigt werden. Am Donnerstagabends wirdeine Feſtvorſtellung in Stadttheg re r beſondere

Intereſſe erwecken. Auch die Stadt Halle wird zur Unterhaltung der
Kongreßteilnehmer beitragen, und zwar durch einen Bierabend im
Ratskeller am Freitag. Am Sonnabend ſoll nach der letzten
allgemeinen Sitzung nachmittags ein Ausflug nach Merſeburgunternommen werden. Eine Exkurſion am Sonntag nach Köſen

und zur Rudelsburg beſchließt die feſtlichen Arrangements.

Durchreiſe. Geſtern gegen 9 Uhr vormittags paſſierte die
Königin von Griechenland auf der Reiſe von Berlin nach
Darmſtadt den hieſigen Bahnhof.

Uebertreibungen begegnet man in unſerer Zeit ſehr oft. Jm
kommunalen Leben, d. h. bei den Perſonen, die über das Wohl und
Wehe unſerer Stadt beraten und beſchließen, ſollten ſie ſeltener ſein,
da ſollte man nicht aus der Mücke einen Elefanten machen. Die An
gelegenheit mit der Einſchätzung der abgebrannten Scheune des Stadt
gutes war auch ſo eine größer gemachte Mücke. Wie ſich in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung herausſtellte und wie wohl jeder
ruhig Denkende von vornherein vermutete, lag die Sache ſo, daß es
nicht nötig war, einen ſolchen Lärm darüber zu machen. Wenn bei
unſerem Stadtbauamte in den letzten drei Jahren ſeiner verantwortungs
vollen Tätigkeit nichts weiter zu einer Beſprechung im kritiſierenden
Sinne Anlaß gab, als die törichte Beſenputzgeſchichte, die Steinknack
„Kiſte“ und die Scheunen Taxierung, ſo iſt das nichts anderes als
ein glänzendes Zeugnis für die Tüchtigkeit der Beamten und ihrer
Leiſtungen. Wir haben allen Grund, über unſer Stadtbauamt Genug-
tuung zu empfinden angeſichts der vortrefflichen Ausführung der vielen
großen und kleinen Projekte in letzter Zeit.

Zur Landtagswahl. Die geſamte bürgerliche Geſellſchaft ſoll
ſich nach der unver-zagten Sozialdemokratie richten, und zwar jetzt,
weil ſich dieſelbe zum erſten Male an der Landtagswahl beteiligen will.
Ein Antrag, von ſozialiſtiſcher Seite geſtern nachmittag in der Stadt
verordnetenSitzung geſtellt, ging darauf hinaus, daß die Urwahlen für
den Landtag, welche bekanntlich anfang November ſtattfinden, am Nach
mittag 5 Uhr erſt beginnen. Der Antrag ward von den bürgerlichen
Etadtverordneten natürlich nur mit einem Lächeln quittiert. Es werden
alſo die Landtagsurwahlen, wie wir ſchon in der Morgenausgabe mit
geteilt haben, beginnen für die dritte Abteilung vormittags 10 Uhr,
für die zweite Abteilung mittags 12 Uhr und für die erſte Abteilung
mittags 1 Uhr.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde geſtern
die Anſtellung der drei Bureauaſſiſtenten Wirmann, Wittig, Haberſtroh
und der Polizeiſergeanten Kachemann und Klempt definitiv, ſowie die
Anſtellung des Polizeiſergeanten Stoy in erſter Leſung beſchloſſen.
Sodann wählte die Verſammlung noch zwei Armenpfleger für den
25. Armenbezirk, die Herren Fleiſchermeiſter F. Wittig und Handels
mann Alb. Schmiljuhn.

Der Kreis Kriegerverband des Saal und Stadtkreiſes hält
am Sonntag, den 18. d. M., vormittags 11 Uhr in den „Thalia
Feſtſälen“ ſeine HerbſtAbgeordneten Verſammlung ab.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hat
morgen (Mittwoch) wieder eine Zuſammenkunft im „Goldenen
Schiffchen“, in der politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte
ſind willkommen

Der Krieger-Begräbnisverein hielt geſtern ſeine General
verſammlung ab. Anſtelle des nach auswärts verzogenen Vorſitzenden,
Herrn Leutnant d. L. Sternkopf, wurde durch Zuruf Herr Schirmfabrikant
Fritz Behrens gewählt; desgleichen ſind in den Vorſtand gewähltworden die Herren L. Bohn, J Rogalla, Aug. Karnſtedt,
Rud. Geidies; als Beiſitzer wurden gewählt die KameradenJaculi, Kauhauſen, Bergner, Sein rig Kramer,
Mende, Emmerich, Matthes, Taube, Rödel, Lüders,
Schmidt I und Bräſe. Kamerad Emmerich wurde für 25jährige
treue Mitgliedſchaft mit einem ſilbernen Abzeichen dekoriert. Der Unter
ſtützungsbeitrag in Sterbefällen wurde im IV. Quartal auf 80 Mk.
belaſſen, jedoch ſoll er am 1. Januar 1904 auf 100 Mk. erhöht werden.
Durch den Tod verlor der Verein im September die Kameraden Panſe
Waie mach. Zur Aufnahme gelangten die Kameraden Remmers und

eißke.
Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. bayeriſchen

Armee hielt am Sonnabend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ einen
Unterhaltungsabend ab, der ſich auch in der Tat zu einem ſolchen
geſtaltete, denn Gäſte und Mitglieder unterhielten ſich köſtlich.
Von zehn Programm Nummern wurden ſechs von Vereins
mitgliedern ausgeführt. Den Konzertſtücken folgten artiſtiſche

Friecdrichstrasse III.

Franko Lieferungin ganz Deutschland.

Königstrasse I--6G. Markgrafenstrasse 49.

wer Marſciewicz, Berlin, haun
die bedeuntendste der Möbelbranche in Deutschlandl.

ExRort nach allen Ländern
[3920

Kataloge franko
und gratis.



2

Leiſtungen eittes Kameraden und das Theaterſtück: „Der blaue
Teufel“ von Stieler, eine heitere Epiſode aus dem franzöſiſchenKriege, Es wurde von den beiden Darſtellern ſo natürlich n
daß ſie reichen Beifall ernteten. Beide, der bayeriſche Soldat und
das franzöſiſche Bauernmädchen, u ſich für die Rollen wie

chaffen und e en wie humoriſtiſchen Seiten des Ein
rs beſonders ſang, waren ſehr wirkungsvoll. An die

Aufführung ſchloß ſich ein Vall. Der Abend wird allen Teil
nehmern unvergeßlich bleiben und dem Verein ſicher neue Freunde
gewinnen. Am nächſten Donnerstag findet die Generalverſammlung
des Vereins ſtatt, in twelcher ſtatutenmäßig die Neuwahl des Vor
ſtandes für das kommende Jahr vorzunehmen iſt.

Der Kriegerverein „Alemannia“ feierte am Sonntag in den
„Thaliaſälen“ ſein 16jähriges Beſtehen. Die Feſtanſprache hielt das
Ehrenmitglied Herr Leutnant a. D. T Tiſcher. Einen ſinnigen
re rn Frl. Schliebe, die Tochter eines Vorſtandsmitgliedes.

err Wendenburg erfreute durch den Tr ſtimmungsvoller
ieder. Geſammelt wurde für die Fechtſchule zum beſten der Krieger

Waiſenhäuſer. Das Ergebnis war ein beſriedigendes.
Ehemalige 86er. Die nächſte Monatsverſammlung der

Vereinigung ehemaliger KöniginFüſiliere (86er) findet am
8. d. M., abends im „Frehbergbräu“ ſtatt. Alle ehemaligen 86er
ſind kameradſchaftlich eingeladen.

Der Verein zehner Huſaren von Halle und Um
gegend hielt, wie wir zu unſerer geſtrigen Notiz noch ausführlicher
mitteilen, am vergangenen Sonnabend ſeine General-Verſamm-
lung im Vereinslokal Reſtaurant „Zum Eiskeller“ ab. Der
ſtatutariſch ausſcheidende Geſamtvorſtand wurde durch Zuruf auf
weitere zwei Jahre wiedergewählt, und zwar als 1. Vorſitzender
Kam. E. Schmidt, als 2. Vorſitzender Kam. G. Vecker, als Schrift

hrer Kam. G. Thieme, als Kaſſierer Kam. Chr. Gierspeck, als
eiſitzer die Kameraden Fr. Behrendt, M. Wittmann, A. Schweine-

g und S. Philippi. Zum Standartenträger wurde Kamerad
ehrendt beſtimmt. Der Kaſſenbericht ſchloß mit einem Var-

vermögen von 1340,68 Mk. ab. Als Delegierter zu dem am
18. d. M. hier ſtattfindenden Abgeordnetentage des Nordoſt
Thüringer Bezirkes wurde Ham. G. Becker beſtimmt.

Der Verein ehemaliger Ulauen nähm in ſeiner geſtrigen
Generalverſammlung Jahres und Kaſſenbericht entgegen. Danach zig
der Verein 68 Mitglieder, das Vermögen beträgt über 2000 Mk. Jn
den Vorſtand wurden gewählt die Kameraden Denk witz (Vorſitzender),

Theiler, Wieprecht, Linke, Bindernagel, Richter,
Oertel, Erbe, Olze, Unglaub und Gräb. Als Vertreter
des Vereins auf dem Delegfertentag wurde Kamerad Gräb gewählt.

Deutſche LutherStiftung. Der Zentralverein der Stiftung
verſendet ſeinen Bericht über das Jahr 1902 auf den Bericht, der
wiederum von recht guten Erfolgen Mitteilung machen kann, kommen
wir morgen zurück.

Vom Lehrerinnen Seminar der Frangckeſchen Stiftungen.
Die mündliche Abgangsprüfung am Lehrerinnen Seminar
der Franckeſchen Stiftungen hat vom Mittwoch bis Freitag der ver

ngenen Woche ſtattgefunden, nachdem die ſchriftlichen Arbeiten
chon am 18. und 19. September angefertigt worden waren. Den
orſitz bei der Prüfungskommiſſion führte Herr Geh. Regierungs

vrat u aus Magdeburg, außerdem wohnte dem größten Teile
der Prüfung auch der Direktor der Franckeſchen Stiftungen, Herr
Geheimrat Fries, bei. Von den Prüflingen erhielten folgende 34
das Wahlfäh keitszeugnis, und zwar die 31 erſten als Lehrerinnen
an höheren Mädchen und Mittelſchulen, die 3 letzten als Lehrer-
innen an Volksſchulen: Frl. Eliſabeth Bade, Emma Barthel, Jlſe
Beckhaus, Margarete Berger, Minette Vöſche, Gertrud Dietrich,
Margarete Eggert, Elſe Ehrhardt, Charlotte Frehtag, Elſe Fritze,
Alice Gnade, Käthe Heimerdinger, Helene Hentſchel, Hedwig
Kangzow, Lina Kattentidt, Marie Kattentidt, Elſe Klapproth, Char
lotte Knaths, Paula König, Frida Loeſch, Konſtanze Schatz, Ger
trud Schenck, Martha Schmiedt, Marie Schulze, Helene Theer,
Helene Tippe, Martha Trentepohl, Frida Ulitzſch, Margarete Wehde
king, Dorothea Wienbeck, Elsbeth Winter; Magdalene Buchholz,

da Löffler, Margarete Wagner. Die feierliche Entlaſſung der
5 ehrerinnen fand am Sonnabend in der Aula der höheren

ädchenſchule durch Herrn Direktor Baltz er ſtatt. Die Aufnahme
rüfung für das Seminar hat ſchon in der Mitte vorigen Monats
tattgefunden. Von den 47 Bewerberinnen wurden 31 in das Seminar
aufgenommen.

Das Bürger Rettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz
Dienstag, den 13. d. M., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller Reſtaurant ab.

Bewegung der Bevölkerung im Monat September. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im September 1903 folgende
Dutragprgen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre): Neu zugezogen 1483 (1429)
männliche und 990 (942) weibliche Perſonen. Abgezogen 1227 (1328)
männliche und 931 (1067) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 120 (109) männliche und 31 (30) weibliche,
Dienſtboten 51 (54) männliche und 313 (330) weibliche, Arbeiter 164
ſäpſe männliche und 209 (26) weibliche, Gewerbegehilfen 1123 (1019),
elbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 45 (38), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 142 (114), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 20
G in Berufsvorbereitung 98 (138), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
66 (161), Summa 21b1 n Von den Abgezogenen waren

Familienhäupter 123 (143) männliche und 38 (49) weibliche, Dienſt-
boten 30 W männliche und 288 (347) weibliche, Arbeiter 103 (137)
männliche und 19 (48) weibliche, Gewerbegehilfen 840 (854), ſelbſtändige

ndele und Gewerbetreibende 55 (33), Rentiers, Haus und Guts
ſitzer 22 (20), in Berufsvorbereitung 140 (182), ohne Berufsangabe

inkl. Kranke 163 (170), Summa 1784 (1965). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1814 (1765), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen 2151 die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1819 72 bei Umzügen von Halle nach auswärts
1784 (1965). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2738 (2706), wovon
unermittelt blieben 1523 (797).

Wohin reiſen wir Nach dem Schwarzwald wenn es auch
„herbſtelt“, wie der Dichter poetiſch ſingt, im ſoll es
t immer wunderbar eigenartig ſein, zumal wenn man die Reiſe ohne
eſondere Schwierigkeiten machen kann, wie jetzt im Weltpanorama in

der Großen Ulrichſtraße 6. Jn der Tat, die neue Serie von Glas
ſtereogrammen, welche in dieſer Woche von einer Reiſe von Offenbach
bis nach St. Blaſien gezeigt wird, bewirkt in ihrer Naturtreue eine
frappante Täuſchung auf den Beſchauer, und es iſt äußerſt feſſelnd, die
romantiſchen und idylliſchen Szenerien an ſich vorüberziehen zu laſſen.

Fußball. Jm Verbandsſpiel ſchlug am Sonntag die erſteMannſchaft des Halleſchen Fußballklubs „Wacker“ bigen e des

re Fußballklubs „Sportfreunde“ nach ſchönem Kampfe überlegen
mit 520.

Rit dem teilweiſen Abbruch des vormals Oekonom Schoch'ſchen
Grundſtücks in der Gr. Steinſtraße, des ehemaligen alten Gaſthofes
„Zum Schwan“, iſt begonnen worden. Herr Kaufmann Stadtrat Uber
läßt dort einen Neubau mit Niederlagen errichten

Ein Pflaumenbaum in der Blüte gehört in der jetzigen Jahres
zeit zu den Seltenheiten. Nächſt den Weinbergen an der Saale können
wir t einen blühenden Pflaumenbaum bewundern. Der Baum hat
natürlich keine Blätter, dafür aber eine große Zahl von gut entwickelten
un die allerdings bei dem jetzigen kühlen Wetter mehr und mehr
abfallen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Krämpfen 3, Hundewurmkrankheit 1, tuberkuloſer
Bauchfellentzündung 1, Stimmritzenkrampf 2, Blinddarmentzündung 2,

r 2, kompliziertem Bruch des rechten Fußes und
rmes 1, Altersſchwäche 1, Brechdurchfall 1, Magenkrebs 2, Speiſe

röhrenkrebs 1, Lebensſchwäche 2, Rückenmarksſchwindſucht 1, Zellgewebs-
entzündung 1, Magendarmkatarrh 2, Tabes pulmonum 1, Hirnapoplexie
1, Arterioſcleroſe 1, Kinderabzehrung 1, Lungenblutung 1, chron.
Bronchialkatarrh 1, Blaſenſteinleiden 1, Gehirnſchlagfluß 1, eitriger
Bruſtfellentzündung 1, Luftröhrenentzündung 2, Keuchhuſten 1, Zungen

krebs 1, Lun en 1, Eierſtockskrebs 1, r rdarunter 13 Ortsfremde in Standesamtsbezirk Nord verſtarben an:

Lungentuberkuloſe 2, Altersſchwäche mit Magendarmkatarrh 1, Darm
katarrh 3, Durchbruch des Darmes 1, Hirnhautentzündung 2, Brech
durchfall 1, lienaler Leukämie 1, Unterlippenkrebs 1, Lungenent
zündung 1, Magendarmkatarrh 2, Magenkrebs 1, unbekannter Todes
urſache (anſcheinend Krämpfe) 1, Altersſchwäche 1, Blutung aus dem
Nabelſchnurreſt 1, Erſchöpfung infolge Maſtdarmkrebs 1, innerer Darm
einklemmung 1, perniziöſer Anämie 1, Vitieum eordis 1, Selbſtmord
durch Sturz aus dem Fenſter 1, Bruſtkrebs 1, zuſammen 24 Perſonen,
darunter 5 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 62 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Zyklus ausgewählter Werke bringt als erſte Vorſtellung eine
antike Komödie: „Die Zwillinge“ des Plautus. Ueber die
rn dieſes Stückes läßt ſich en, daß ſie zwiſchen 202 und
182 vor Chriſti Geburt fällt. „Die Zwillinge“ ſind die älteſte Ver
wechſelungskomödie auf grun körperlicher Aehnlichkeit und unzählig
ſind die Nach und Umbildungen, die dieſe „Zwillinge“ hervorgerufen.
Das Werk iſt ein Bühnenſtück heiterſten res und von hohem
Intereſſe 3 die Entwickelungsgeſchichte der dramatiſchen Literatur ſeit
jenen früheſten Zeiten. Die Aufführung der „Zwillinge“ iſt am
Sonnabend. Als nächſte Novität bereitet die Direktion den Schwank
„Der S ch t o u riſt“ von Kraatz vor. Herr Direktor Richards
De udermanns neueſtes erk „Der Sturmgeſelle

okrates“ ſofort nach der Berliner Première für das Halleſche
Stadttheater angekauft. Am Mittwoch wird die komiſche Oper
„Die weiße Dame“ wiederholt. Donnerstag bleibt das Theater
geſchloſſen. Freitag: „Der Troubadour.“

Stadttheater. Berichtigung. Bei der Beſprechung derAufführung von Gottſchalls Luſtſpiele di und Fox“ iſt inſofern ein

Jrrtum untergelaufen, als die oetz un r darin
verwechſelt worden ſind. Herr Goetz hat den Fox, Herr Alving den
Pitt geſpielt. Was alſo über den erſteren geſagt iſt, gilt für den
weiten, und umgekehrt. Bei der weitgehenden w die das
nſemble für den neuen Spielabſchnitt erſahren hat, und der großen

Reihe neuer, bisher unbekannter Geſichter, können zunächſt natürlich
ſehr leicht derartige Verwechſelungen vorkommen.

Ans dem Burean des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Blumenthal und Kadelburgs reizende Luſtſpielnovität „Der blinde
Paſſa ier“, welche am Sonntag vor total ausverkauftem Hauſe zum
erſten Male in Szene ging, erntete auch am Montag denſelben großenErfolg wie bei der Erſtaufführung, bei welcher frenetiſche San

minutenlang die Darſteller am Weiterſprechen hinderten. Die jubelnde
Heiterkeit am erſten Aktſchluß beim Schwanken des ganzen Dampfers
auf hoher See hinter Cuxhaven war faſt ebenſo ſtürmiſch wie das Meer
ſelbſt. Die Nachfrage nach Billetts für weitere Aufführungen vom
„Blinden Paſſagier“ iſt ſo ſtark, daß die Direktion beſchloſſen
hat, den „Blinden Paſſagier“ in dieſer Woche täglich zur Auf
führung zu bringen. Eine Ausnahme macht nur Freitag, der 9.,
an welchem Tage das Gaſtſpiel von Luiſe Dumont von
Theater in Berlin mit dem Lindemann-Enſemble nach ſchon
früher W kontraktlichen Beſtimmungen ſtattfinden muß. Zur
Aufführung gelangt die Novität „Theodora“ aus dem Nor
wegiſchen von Johann Bojer. Dieſes hier noch nicht gegebene Schau

ſpiel iſt nicht zu verwechſeln mit Sardous eigenSchauſpiel „Theodora“, in welchem ſ. Z. Adele Sandrock bei dem
MauthnerEnſemble gaſtierte. Der Vorverkauf ſür die „Blindene r“Aufführungen ſowohl als auch für das Gaſtſpiel Luiſe

umont beginnt bereits heute.
Philharmoniſche Konzerte. Die diesjährige Konzertſaiſon ſetzt

ungewöhnllch früh ein. Am nächſten Sonnabend ſchon findet, wie
bekannt, das erſte philharmoniſche Konzert des WinderſteinOrcheſters
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Das in der heutigen Zeitung veröffentlichte
ſchöne Programm ſowie die R trr Mitwirkung der ausgezeichneten
Konzertſängerin Frl. Mary Münchhoff (Sopran) laſſen erwarten,
daß die philharmoniſchen Konzerte ſich auch ferner auf der gewohnten
künſtleriſchen Höhe bewegen werden. Kartenverkauf in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan.

Sport und Jagd.
TennisWettſpiel in Halle. Am vergangenen Freitag fanden die

Endſpiele des vom Verein für Volkswohl (Abteilung für Bewegungsſpiele)
arrangierten Tenniswettſtreites ſtatt als Sieger gingen folgende Damen

und Herren hervor I. h ver für Herren:1. Preis Herr Henze, 2. Preis Herr interſtein, 3. Preis
Herr Sack; II. Senioren-Doppelſpiel: Herren Jahn und
Prohl; III. Hoch Venr Schiele Ge 1. Preis Herr Georg
Gerlach, 2. Preis Herr Siegfried Gerlach; IV. Damen
Einzelſpiel: 1. Preis Frl. Rödiger, 2. Preis Frl. Grönert;V. Semtiſchtes Doppelſpiel: Herr Schreyer und Frl.

Schreyer; VI. Herren Doppelſpiel: r Georg
Gerlach und Schmidt; VII. Troſtſpiel: a) Doppelſpiel für
Damen Frl. Krieg und Frl. Hammerſchmidt; b) Doppelſpiel
für Herren Herren ötzel und Schütze.

Vermiſchtes.
Ueber die Erziehung der Zarenkinder wird der „T. R.“ aus

Darmſtadt geſchrieben Die vier Töchter des Zarenpaares haben ſich
hier durch ihren kindlichen Frohſinn und ihre Freundlichkeit ſchnell
die Zuneigung der Bevölkerung errungen. Es mag ven kleinen
Prinzeſſinnen wohl ſonderbar vorkommen, täglich durch die Straßen
der Stadt und den Strom der Menſchen zu fahren in ihrer
ruſſiſchen Heimat ſieht man ſie nicht entfernt ſo oft in der Oeffent
lichkeit. Sie verlaſſen dort nur ſelten die ſchönen Schlöſſer der
„kaiſerlichen Dörfer“, in denen der zariſche Hof ſich beinahe das
ganze Jahr hindurch aufhält. Die körperliche Erziehung der Kinder
iſt ganz engliſch, wie denn das Engliſche nach der Neigung der
Kaiſerin Alexandra überhaupt eine große Rolle in der engeren
Zarenfamilie ſpielt. Entſprechend den Grundbedingungen dieſer Er
ziehung werden die Töchter auf verſtändige Weiſe gegen Kälte und
jeden Witterungswechſel abgehärtet. Sommer und Winter tragen
die Prinzeſſinnen ſchlichte weiße Kleidchen mit kurzen Aermeln, an
den Füßen tung Socken und kleine Schuhe. So bekleidet ver
bringen ſie im Winter und bei unfreundlichem r ihre Zeit in
den Zimmern, die mäßig warm, nicht über vierten rad Reaumur,
gehalten werden. Zu paziergängen wird die Kleidung natürlich
geändert, aber ſelbſt während der Winterfröſte werden die Kinder
nie übermäßig eingehüllt. Jhr Spielen iſt für gewöhnlich ſehr
einfach die n uppen, die ihnen ihre Urgroßmutter, die ver
ſtorbene Königin Viktoriga, und der Präſident der franzöſiſchen Re
publik geſchenkt haben, werden ihnen nur an tagen überlaſſen.
Im kindlichen Spiel, an dem die Kaiſerin häufig teilnimmt, wird
ihnen möglichſte Freiheit gewährt. Mit Schulſtunden der Kaiſer
überwacht den Unterricht ſelbſt aufs genaueſte werden ſie nicht
erithet Die beiden älteſten Großfürſtinnen ſprechen außer dem

ſſiſchen fließend engliſch, das in der kaiſerlichen Familie ſehr viel
n wird, da auch die Zarin-Witwe es als Umgangsſprache

evorzugt.
in Erzherzog beim Baden geplündert. Erzherzog Ludwig

Viktor, ein Bruder des Kaiſers Franz Jrer b der zur Kur in
Abbazia weilt, badete a nn ich, denübrigen Badegäſten im großen Baſſin des Angiolinobades. Während
doſſen wurden aus ſeiner Kabine ſeine ſämtlichen Schmuckſachen
geſtohlen. Zwei goldene Uhren, eine goldene Kette, ein Gold
bracelet, ein Petſchaft und andere kleinere Wertſachen, darunter
mehrere Andenken an ſeine Mutter, die Erzherzogin Sophie, und an
ſeinen Bruder, den Kaiſer Max von e Die enſtände
repräſentieren einen Geſamtwert von 12000 Kronen. Die Bade
anſtalt wurde ſofort geſperrt, die Kabinen und Kleider aller übrigen
Badegäſte unterſucht, aber nichts gefunden. Vom Dieb fehlt
jede Spur. Die Kurkommiſſion, die Polizei und die Badegäſte be
finden ſich in größter Aufregung.

erkwürdiges VerſteigerungsObjekt. Schon vor W
en ging, wie wir mitgeteilt haben, die Nachricht durch die

Blätter, daß die Urkunde der Ernennung des General
feldmarfſchalls v. Manteuffel zum erſſen Statthalter
von Elſaß-Lothringen, die als Pfand für eine Schuld
hinterlegt iſt, verſteigert werden ſolle. Fräulein von Manteuffel
konnte damais bewirken, daß die Ankündigung widerrufen wurde
und die Verſteigerung unterblieb. Da aber ſeither das Pfand nicht
eingelöſt worden iſt, hat der ungeduldig werde Gläubiger nun
neuerdings die erſte gerung, Lerlangt. m morgens
fand im Gerichtshauſe zu Baſel, wie den „M. N. N.“ von dort
geſchrieben wird, die Pera ig ſtatt. Ein ernſthaftes Angebot
erfolgte jedoch nicht und ein r ot des Gläubigers auf 1000 Fr.
wurde, weil verſpätet, nicht berückſichtigt. Es wird nun zum dritten
Male eine öffentliche Verſteigerung ausgeſchrieben werden wenn
nicht inzwiſchen auf andere Weiſe der Sache ein Ende gemacht wird.

Verbrecheriſche Hebamme. Die verhaftete Hebamme Wieſe in
Hamburg, welche des wiederholten Betruges, der ſchweren Kuppelei,
des verſüchten Gattenmordes und des mehrfachen Kindesmordes be
ſchuldigt wird, gilt ſo gut wie überführt, die S in tzae gegebenen
neugeborenen Kinder Klotzſchke, Blank und Schultheiß, ſowie das
uneheliche Kind ihrer eigenen Tochter vorſätzlich getötet und die
kleinen Leichen im Feuerraume des Küchenherdes ihrer Wohnun
verbrannt zu haben. Zur Ausführung dieſer ſcheußlichen Tat ha
ſie die Steine, die die Feuerung in dem Feuerherde begrenzten,
herausgeriſſen, um den Jnnenraum zu erweitern. Aus Bekundungen
der Nachbarn geht ferner hervor, daß die Wieſe zeitweiſe übermäßig
ſtark geheizt hat, ſodaß durch die intenſive Hitze ſchließlich die Herdplatten t ſind. Auch iſt den Nachbarn ein penetranter Geruch
aufgefallen, der ſeinerzeit aus der Wieſeſchen Wohnung cegwaen
iſt. Die Beſchuldigte, welche bisher einem offenen Geſtändnis
nicht zu bewegen war, iſt übrigens auch verdächtig, noch ein fünftes
Kind, welches ebenfalls ſpurlos verſchwunden iſt, bei Seite gebracht
zu haben, doch hat die Unterſuchung in dieſem Falle ein Reſultat
noch nicht gezeitigt. Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben dazu: Ein in
der Belleallianceſtraße wohnendes Dienſtmädchen erließ im April
dieſes Jahres ein Jnſerat, wonach ſie ihren kleinen Sohn

eneigt ſei. Die W. meldete ſich, verlangte für die Adoption 50 Mk. undſagte daß eine Frau Dr. Goldſchmidt aus London, die gerade hier r
Beſuch ſei, das Kind mit nach London nehmen wolle und nur 50 Mk.
Reiſekoſten verlange. Das Dienſtmädchen hatte nur 30 Mk., mit
denen die Wieſe ſich auch begnügte. Das Kind wurde der W. ein
gehändigt, es iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Jm Monat April
annoncierte eine am irre wohnende Frau in gleichem Sinne;
ſie wollte einen unehelichen Knaben adoptieren laſſen. Auch hier
meldete ſich die W. und erzählte die ne Sache von der Dame
aus England, die das Kind für 100 Mk. t ung mitnach London nehmen wolle. Da die Frau keine 100 Mk. haus kam

das Geſchäft nicht ſtande ie Ermittelungen haben den Verdacht
beſtätigt, daß die W. die verſchwundenen Kinder, ſowie das Kind
ihrer bei Dr. Goldſchmidt in London bedienſteten Tochter vor
ſätz lich

Panit in einer Synagoge. Im galiziſchen Städtchen Strzeliska
Nowa bei Bobrka entſtand am ſüdiſchen Verſöhnungstage in
der Synagoge auf die Nachricht, daß im Orte Feuer ausgebrochenſei, eine r tbare Panik. Hunderte von Frauen, die ſich auf der
Galerie befanden, ſtürzten händeringend zu dem Ausgange im engen
Stiegenhaus, wo ſie haufenweiſe aufeinander fielen und die Aus
gang n mit ihren Körpern verrammelten. Es mußte, um Raum
zu ſchaffen, eine Zwiſchenwand im erſten Geſchoß der Synagoge
niedergeriſſen werden. Auch drang man auf Leitern von außen zu
der Frauengalerie, und es gelang, die nachdrängenden Frauen zu
beruhigen. Der herbei erufene Arzt fand viele zertretene und ohn

mächtige Frauen, bei denen die Wiederbelebungsverſuche in den
meiſten Fällen wohl Erfolg hatten. Drei Frauen jedoch blieben tot.
Vier Frauen ſind lebensgefährlich verwundet, viele andere erlitten
geringere Verletzungen.

Ein ſchwarzer Gemültsmenſch. Der Kongoneger Ben é am in
Sauer hielt vor einigen Tagen in der katholiſchen Volksſchule zu
Münſterderg Vortrag über ſein Lebensſchickſal, in dem Skiaverei,
Befreiung aus ihr und Taufe, Sitten ſeines Stammes uſw. eine
Rolle ſpielen. Er hat auch in anderen, evangeliſchen Schulen Vor
träge gehalten. Jn den katholiſchen Schulen bezeichnet er ſich als
römiſchkatholiſcher, in den evangeliſchen als evangeliſcher Chriſt.

eine Frau, eine DeutſchOeſterreicherin, erklärte, als man ihr den
chwindel vorhielt, daß das „Geſchäftsſache“ ſei. Man wird nach

dieſen Mitteilungen wiſſen, was man von dem in „Kongonational
koſtüm“ auftretenden Neger zu halten hat.

Die größte Schule in den Vereinigten Staaten und vielleicht auch
in der ganzen Welt iſt am 22. v. M. in NewYork eröffnet worden.
Sie iſt an der Houſton und Lewisſtraße belegen und bedeckt einen Acre
(a0 Ar) Flächenraum. Das große S enthält 87 Klaſſen
zimmer und Sitzplätze für 5000 Kinder. Es ſind zwei Spielplätze
vorhanden, einer auf dem Dache für die Knaben und ein überdachter
Hof für die Mädchen. Bei ungünſtiger Witterung wird der Hof von
belden Geſchlechtern benutzt. Es ſind ferner Räume da für den Turn
und Handfertigkeitsunterricht, eine große Küche für Unterweiſung im
Kochen, 35 Bäder und Räume, in welchen bei Regenwetter die naſſen
Oberkleider der Kinder getrocknet werden. Die Schule iſt in allen
Beziehungen ganz modern eingerichtet und weiſt u. a. auch zwölf
„Parloxs“ für Lehrer auf.

Der Schnupfen der Tänzer. Aus London meldet man Eine
neue Krankheit verbreitet in der Welt der profeſſionellen Tänzer und
beſonders in den verſchiedenen „corps de baller“ Furcht und Schrecken.
Die Aerzte bezeichnen ſie als „Schnupfen der Tänzer“, weil nach ihrer
Meinung die Krankheit nur eine Folge des Tanzes iſt. Die erſten
Symptome zeigen ſich bald nach den erſten „pas“; der Tänzer oder die
Tänzerin empſindet einen heftigen Schmerz in der Naſe. Dann folgt
eine ſtarke Entzündung der Naſenflügel und der Naſenſchleimhaut, und
der Kranke befindet ſich in einem Zuſtande der einigermaßen der
Jnfluenza gleicht und der nicht ſo ſchnell eine Aenderung erfährt. DieAerzte haben bis jetzt kein wirkſames Mittel gegen die neue Krankheit

finden können.
Aus der ter aungepeſt laſſen wurde gegen Stellung einer

Kaution von 5000 Mk. der Oberlehrer Dr. Ries, welcher, wie wir
einer Zeit ausführlich meldeten, wegen r Beleidigung des
ldenburgiſchen Juſtizminiſters n worden war. Der Antrag der

en u wurde durch die ſchwere Erkrankung des Vaters des
r. Ries, Miniſterialſekretärs Ries in Oldenburg, begründet. Leider

war der Vater bereits er Stunden zuvor verſchieden, ſo daß ihn
der Sohn lebend nicht mehr antraf.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Oktober.

Wetterbericht von 6. Oktober, morgens 5 Uhr.
Mit der Annäherung einer neuen, geſtern weſtlich von Schott
land erſchienenen tiefen Depreſſion (unter 737 mm) war das
Barometer geſtern wiederum und bei meiſt trübem,
ſehr mildem Wetter ſind genfälle aufgetreten. Die
unbeſtändige und windige Witterung dürfte auch weiter fürDeuſchlant ortdauern, da auch dieſer Störung weitere folgen.

Jm hohen Norden herrſcht ſeit einigen Tagen Froſtwetter.
Voranu iches Wetter am 7. Oktober Mildes,

wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Regen.
Voranusſichtliches am S. Oktober Ziemlich

trübes, mildes, windiges Wetter mit Regenfällen.

Hamburg, 6. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mwm) liegt über Jtalien, das Minimum (unter 741 mw) über
dem Skagerak und (unter 742 mw) weſtlich über Jrland. Jn Deutſch
land böige weſtliche Winde, veränderlich, ziemlich warm. Mildes und
trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Letzte Deaht- und Fernſprech-Nachsichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Cadinen, 6, Oktober. Der Kaiſer traf heute vor
mittag 8 Uhr hier ein, beſichtigte die Ziegelei und die Guts
wirtſchaft und reiſte 1034 Uhr nach Marienburg ab.

Berlin, 6. Oktober. Jn Anweſenheit zahlreicher Fachleute und vielen Publikums wurde heute auf der Militär
Bahnſtrecke Marienfelde-Zoſſen bei der, von der Studien-Ge-
ſellſchaft für elektriſche Schnellfahrt veranſtalteten Ver
ſuchsfahrt mit Siemens- Wagen eine Höchſt
geſchwindigkeit von 201 Kilometer in der Stunde erreicht.
Die Fahrt leitete Ober-Jngenieur Reichel von der Firma
Siemens u. Halske. Mit der erzielten Durchſchnitts-Ge-
ſchwindigkeit, 175 Kilometer, würde die EiſenbahnfahrtBerlin-Köln in etwa 3 Stunden zurückgelegt werden

können.
Paris, 6. Oktober. Der Ausſtand der Textil-

Arbeiter in Armantières und Hallouin greift bedenklich
um ſich Es ſtreiken bereits 25 000 Arbeiter. Jn letzt-
genanntem Orte verſuchten die Ausſtändigen, in mehrere
Fabriken einzudringen, ſie zertrümmerten die Fenſter
h. Zwei Gendarmen wurden durch Steinwürfe
verletz

London, 6. Oktober. Nach einer Meldung der Morgen
blätter aus Liverpool haben der Norddeutſche Lloyd, die
HamburgAmerika-Linie, die RedStar-Linie und die
Comp. Genséral Transatlantique das Abkommen ge
kündigt, das in der Konferenz der den Ozean befahren
den Linien über die Ueberfahrtspreiſe der Paſſagiere ge
troffen wurde.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeine

O. Eisleben, 5. Okt. (Aktien-Malzfabrik Eisleben.)Die Generalverſammlung der Alttien-Malgfabelt Eisleben genehmigte

die vorgeſchlagene Dividende von 8 h (im Vorjahre 74

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen W m Leipzig am 5. Oktober.

Auftriedb: 467 KRinder, und Oqhſen, 18 Kalben, 189 Küde, 78Oullen 223 Kälber; 564 Stüe es un Sqweint, und zwar 17e7 deuiſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3001 TierRarktvreiſe ar 80 Kilog. in M.

S stie Dezehnungz le

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes b zu
ren

2) junge fleiſchige, aiht aukgemäſtete, Altete ausgemäſiete

8) mäßig genährte r r genährte ältere
6) gering genährte ltersKalben vollfleiſchige, i Kalben höchſten Schlachtwertes

und Kühe: 9) ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
u renausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte UngereAr und Kalben

0) genthrte Küde und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben1) eng höchſten Schlachtwertes
2) mäßig genährte ſängere and gut genährte Alter
3) gering genährte

Kälber: 1) feinſte Raſt (Vollm.Mafh) und 42 Saugkälbe
3 mittlere Maſt- und gute Saugkäl

1777 Saugkälder 40itere gering genährte (Freſſer) 323 Maſtlämmer und ſngzer Maſthammel 38
9) ältere

mäßig d er und Schafe (Nerjſqafe) 38ne ne der ſeineren Rafſen und deren Kreupungen im

9 bis u I Jahren3) gering ntwigelte, ſowie Sauen und Se 2
ausländiſche (aus

r tauf:433 Rinder, und zw Gelch213 Ochſen, r Valben, 134 Kähe, 75 Hullen mittelmäßig
222 Kälber
433 Schafe

1683 Schweine
Hamburg, 5. Okt. Bericht der Notierungs

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1386 Rinder,1942 Schafe; davon ſtanden auf dem gentralViehmertt 1150 inländiſche

Rinder und auf dem rat Schlachthof 236 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade
und Bahrenfeld zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
—h22 I. Qualität Ochſen und Quienen 67—-70 II. Qualität

s

56
BSullen

Gchafe

Schwelne:

III
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Ochſen und Quienen 61--64 junge ar Kühe 60,50-63

ältere fette Kühe 56--69 et Kühe 48,50--52Qualität Bullen 66— 70 I. Qualſtit Bullen 90,50 64 F.
Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig

Holſtein und Hannover.
Es wurde für 50 kg Schlachtgewicht J. Qualität 66 bis

70 r Qualität re r W t WHandel am heutigen Markt wickelte rege ab und zogen
die Preiſe, namentlich für beſſere Ware, etwas an. Am Hammelmarkt
verlief der Handel ähnlich wie in voriger Woche.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 188 Stück. Bahnverſand

vom r 280 rn ne Reſtbeſtand vomZentralViehmarkt. 20 FindegKöln, 5. Okt. v h awaren 740 Ochſen, en 326 F. u rſen)und Kiühe, darunter 81 Weidekühe, 28 ſehen
3034 Schweine. BVezahlt für 50 kg Schlachigewicht: u 3.

b. e n e. 69--71, d. 63--68 Weideochſen 63--69 Kalben
(Färſen) und Kühe a. b. 609, e. 65-66, d. 60—68
Weidekühe 60-67 Bullen: a. 68, d. 66, 0. 63-64, a. 61
bis 62 e t in beſtem Stallvieh lebhaft. Jn Weideochſen
We Welt Stallochſen vorausſichtlich Ueberſtand. Kälber a. 88enter bis 100 b. 64—66, c. 70 80 Schafe: a. 76,
rn e. 60--63 Jn beiden Gattungen bei ziemli lebhaftenv Dre Schweine a. 54, zargezeichnet 565 52—63,

Geſchäft im ganzen lebhaft, n n nger Ware vorausſche Ueberſtand. Stierhäute 69--72 Kuh und Rinderhäute

78--81 9, rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 85——88desgl. von x kg 80-—82 9, flache Berliner Ochſenhäute 79 bis
3 r mit Kopf 104-110 ohne Kopf 116-120 9 S Gett

Vabe Markiveriges
New York, 5. Okt., 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Zotſegingen ſind vom 3. Okt.) Baum
wollePreis in NewYork 9,65 (9,85), Lieferung Dez. 9,20Lieferung Febr. 9,25 (9, 48), in New Orleans öög

Petroleum, Stand white in e r 8,80 (8,80ßhiladelphia 8,75 (8,75), Rafined (in Fn 10,75 (10,76), Crebit
Dann at Oil v 1,62 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam
8,25 (6,25), z Brothers 8,50 (8, Mais)
roier V v loco (837 Weizen perper Dez. wen en per Mai 82x (83),

J v Getrei w cKaffee fair Rio Nr. 7 587/16 (53), Rio Nr. perNov. 4,65 (4,75), per du 4,85 Mehl, Ehtug Wheat
clears 3,65 (3,70), ucker 38 (3 Zinn 26,50 27,00(26, 25—26,95), Kupfer 13,00 13, 3 (13,00 13,25).

Chikago, 5. Okt., 6 Uhr Abends. Warenbericht.(Die eingeklammerten e wer ſind vom 3. Okt.) Weizen
per Dez. 765 773), ai 77x (78 ais**) perDez. 44 (44 z Schmalz per Okt. 7,42 (,60), per Dez. 6

(6 peck ſhort elear 8,75-0,00 76 00), Pork perOkt. in, 37 (11,20).

Tendenz Weizen: willig.
2*) Tendenz Mais willig.

Sudkerberichte

Magdeburg, den 6. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 682 Rend. 8,20—8,35.ſagte er 759 Rend. Tendenz ruhig
Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffſinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 20, 57. Gem. Melis 19,82.

Sielen. vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrn.

edukt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Jan. -März 17,606, 17,65B.

ov. 17,206, 17,308. Mat 17,000, 17,98B, 17,9obz.
Dez. 17 300, 17,35B. Tendenz ſchwächer.

Hamburg, den 6. Oktober 1903.

ohzucker Iger Okt. t in 38

rahtbericht derguten e e ar ar Produkt.Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Wert Hamburg.

Okt. 17,86. März 17,75.Nov. 17,26. Mai 17,66. Tendenz: ruhig.
Dez. 17,35. Aug. 18,36.

Produktenbörſe.
(Eigener VBrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 6. Oktober.
Weizen Oktbr. 155,00 Dezbr. 159,25 Mai 164,25
Roggen Oktbr. 128,00 Dezbr. 131,25 Mai 186,00

r Oktbr. 126,50 Vezbr. 127,50
dais Oktbr. 109,75 Dezbr. 110,00

Rüböl Oktober 46,60 Mai 47,30Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 6. Oktober.
Auf ſchwaches London und Paris wegen der dortigen Maktig

keit des Minenmarktes, ſowie auf geſtrige rückläufige Haltung New
Yorks eröffnete die Börſe in ſchwacher Veranlagung, gleichzeitig
Realiſierungen in Montanwerten drückten. Banken teilweiſe nied
riger, feſt lagen heimiſche Fonds, Bahnen ungleichmäßig. Später
vorübergehend Montan erholt, dann wieder ſchwankend. Bei Be
richts Abgang Diskonto-Kommandit 1 Proz. höher angeblich in
Nachwirkung einen Meldung, daß die Diskonto-Kommandit 800 000
Pfund Argentinier Northern ZentralVons zur Finanzierung über
laſſen habe. PrivatDiskont 3 Proz.

Kurzbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 6. Oktober 10908. r g. Kursnotie
o

m

alleſche conv. 32 StadtAnleide von 1882.. 2] 99750
Eeſche 31 Theater Anleihe von 1884 e e 3 2 99.009
geſche 3239 StadtAnleihe von i886. z 299,806deſche 33 StadtAnleihe von 1892. 3 e 92756lleſche StadtAnleihe von 1900. a 103,50bzkl.f.

Akener Stadt Anleide. m 3 n peErfurter S Stadt Anleibe 7 Z3 e 22600Eriurter h Stadt dinſeihe III von 1602 4 102,758
Erfurter 4 0ſ0 Stadt Anleide von 1901 2 4 103,00Bkl.f.
alberſtädter l StadtAnleihe e 3' 32,00burger 31 StadtAnleihe 7 99006dandſchaftliche i. CentralPfandbriefe. 7 7 a 99,756

ſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. T 7Sächſiſche 31 landſchaftl. dere 3'/2Saallg z landſchaftl. Pfandbriefe o u

o J e 27Obl. IIIIIIIIIIII V n 3' 94, bzn z Eb. Zir e 4 103,756 SKnapeſo n v u Wien 1 7v aft 61 enſcha o Anleihe un

fündbar bis 180 7 4 100 258AnſteutRegul, ödiſgat. (VBreii.Rebraj 7 7 100,259Bernburger o MNaſchinenſar. Obl. rückz. 103 öſh

en o W Wigs 7 4 100/500
a mgarnſpinnere at,rilckz. mit 1 i tie h 4 102,50 0Fabrit 5 Maſchinen F. r To.A.G. 4 Wiehe mit 103 99,7564 GKördisdorj ucerfadrit, 49/0 eten Anleihe eWaldauer Hraunodien a rich 102 e 101258

Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100
e ſchTd. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldvo.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II 102 500
Werſyen benſetſer rauntohlen 4 v. 168 100,750Sauhde. v. 1865 606

Sqhuldv. v. 1002 1006d Daraff. u. n trüeää 4 Schuldverſch.

6 h n. h 102 5 t38alleſche Baneverei en.Spar und VorſchußbantAetien.. m r a 1802 59,0Ammendorfer Papierfabrik n I 1202/03 [10 48, o
Cröllwiger PapierfabritActien 1902/03 12 17,00 sCönnerner MalzfabcikActien. 1902/03 12 h han Braunk.Jnd. cüen. 1902/02 e 62,000

Vorz.Actien 1902,03 100.009Kaltun Netien, 202 08 z GFetigtt chenBrauereiActien e derer los 0 Ob
Glauziger ZuckerfabrilActien 1902 03 7Hall r h e Lit. L. gar.

t.haleſge a Saſſe erſteren 1wor 1
Halleſche StraßendahnActien II 1902 82,00bh h Act. 1008ch Müdlenwerke-Aetien. III 1902 156,00k3.

orfer Huck brikActien I 1002 116,006Kyfſdäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß KRetlen 1902 300,006

2 Nalzfabrikctien 808Naumburger Braunkohlen Aectien 1902 1
Niemderger nene 19002Nienburger loßmälerei Ketien 100 oh Acten s 12S uThür. Braunkoh Pr. -Mectien,
Waldaner Brauntodlenetien 1

28 S S wo 28
S

117,000

1902/02 00 9Wegelin u. Hübr ier Aktien 1902 Gehe dien-eiien. e I 1I002/03 1 006
Jaraſſ en z. e 13975a ara e olarölfa en.hen Neotien. 100102 3 h

mHall. e 35000Ole Kurfe der mit bagelneten Dapfere verſtehen ch in Rerk für ein Stüa.

Preisnotierungen kür Kuxe am 6. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach An Nach AnKohlen Aue frage gebot Kalt-Deerte:; frage gebot

h 17 5 Bentde h e g 425Fried Rachdar. 55 Bernhardshall 6 700König IIILIIIII 1860 188 Beienrode III 5450 5525onſ. Tr IIIIIIII 1075 108 Burbach IIIIIIIIIIIIIIIII s 38 6225u Charl. 1450 150 Sarg eteeee- 5 s 5675
Siebenplantten es 2700 Eime La h 50 -77e 2800 g62s riedrichs all 16 3 4888edetöeiſen 117 1 188

an ſa r ha ate: er t 7525v l eldrungen I und I. 338 3 90Sia Neviges 430 ohannashall 2 c
2 h 4735 186 eauue i n 1388 1386iſſel-Salzgitter en.

Wilhelmshall, e 10000 10100
—DW

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l. Deolitzseh..aoe Am e. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

rä nduſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902e e r La erölderter ucerſaben. s 16990 Suht hen geht 9 lig3Kursnotierun ündan dent in en 23 r b ſeg“ h de e u n nes 5gen d cent en 8 x n re e t 848 r wal 2 u4 eopoldshall 2 „50 b ale, Eiſen r. 256z.der Berliner Börſe vom 6. Okt. Eifendahn Stamm rtien nan ceel en e e et2 Uhr nachmittags Astanig, chem. Fabrik. 2504.0 Maſchinenfabrik Bucaun.. .26 b. Vereinsbrauerei Artern.. 103,80 Ge 1 ooe Berl. w Maſ igrſabr. 1 1 t Matihildenhütte 88 Wegelin Hübner Mafch. 132.00b3z.s e iſt. Dividende z 1 u z do. Eleitr. Ferte 78741 t bz. r b e St v 7 15 88 Sehr r on 1 167

ihe eue en e ra und. z.Preußiſche und deutſche Fonds. .4 6* G e Sago 18 3 4 86 Niederl. Kohlenw. g 9 88 Wittener Gußſraht u td r dlönaitcha. 136,78bz. Vochumer khßtiaht 7 7 4 Norddeutſch r e r S „00b.G Wrede Mälzerei 4 a O0bz. G
Zinsfuß übeckBüchen Braunſchw. Kohlen z i z. Oberſchl. b.-Bedarf. 2 e bz. WurmRevier. gel. 1136,00bz.Deutſche Neichs b O err. eben ar. Len dek 15 Sir e Aen 238 e Zeiter Maſchinenfabrik 7 162.0006Deutſche NeichsAnl. konv. Je 4101,80bz. Süd t. Butke Co., Meiall le 4 oberſchl. Kolhwerte zdo. a „80b. gen n h 32 Je r Chem. Fabrik Buckau. 8 ,00b G ger zu t 5750 73Preuß. Staats Anl. tond. Zu 1917300 e ten n 2 en 888Sia Ant. on ja Weſſhilianiſhe Sifenb... I i ne an ſehr. t s en e 2 Wechſel Kurſe.Vremer Etats An v. 1oo2 den e 7 i888 t u z Privatdiskont 30.Ogmiburg. St. Anl. v. 1886 88256 Akt Zonnere mar üſre iond.. (14 [14 (235,90 Mombaqher Hütte S „00bm e e h e ten et 3 e 328800a 8 5 e 83 Dividende 1901 1902 Sllenbing Kaltun z S du Srrohten z bz. BPeters kö Pr. k5z.

Sächſiſche De pfdb e e a e e e ger 8 a de r 38g i 96066 ge S 455 o 4 hweiler Berg S e n Chem. Fabrik t 8 Lond. er St Sterl. 8 Tage. kz. 0, 88Kre zu e Schleſ. Bergb Zink 16 1 „76 b. Lond. Fwre Sterl. 3 Monate g. 21 b.veheihes 33 den. 5 t n a da Saudes ler t Paris 100 gr. z. tndo. von 1600 305 6 Bank 7800Gelfenti g. 12. 1 S Sdhul dte e Wien 100 r 688s Den ſche Lasſent van 12 e Le de ſabrit. 2 6 38 Stemens Glashütten. (I16 [18 [266, 10b G
Diskonto Komm in Greppiner Werke e 75b1.G

en e e e 7er Grun e Maſchinen 5 b.Ausländiſche Fonds. Leipgiger Kreditanſtat nie a 104 SchlußtKurſe.
Magde prger h 6 z 9 ne W r 00bz. S Tendenz: Feſt.n V J Purpener Delgoal 9Binsfuß e gee vant sie Si 77 G Darim. Maſchinenfabrik 2 o Kreditaktien ne 184 40Griechiſche konſ. Goldrente 1838 Deutſ 5 21.10b.6 mwmoor Portland. le 88 Berl. tie DeutſchLuxemb. V.-A. 89,25

do. Monop.Anl... 106.G n ult. a 82 204,606b. iberniag Bergw.G. 3 10 G Darm Dortmunder UnionC.. 84,40do. Gold(Pir. Lat) 3848 Sekte t Want 5 133 bz. ildebrandt, Mühlen De 90 b. Deutſche Bank. Laurahütte 227,75Jtalieniſche Rente. 5bz. G uß. e örder Bergw. La. A. 4 Die man Konſolidalion 422,00Mexik. konſ. von 1899 50bj. e krern 12 bz G a und Stahl.. „SOoz. Dresdner Bank S ener Bergwerk. 200,50DHeſterreich. Goldrente.. 101,80b Reichsbank S. I2. bz. in. C 13 Rationalbant r Seiiſhiand. 190 50do. Kronenrente.. rn Bk. z autw. Handel Kalnrerte Aſchersleben. 10 10 „50bz G ſen Berl. Straßenbahn 199 00
nunth, m ſermente- al 1 W n crur“ z zen u bau 12 z i er eder 438do. von 18d0 4 87 en Sdieſſger vannerein:: iel 8rf-13 o eng Wein n. s 12 232 Neiheenlehe wen SpnamitTruſt. 16260
Pried mann c e Bankgeschäſt, Halle a. S. An- und Verſauf Wertpapieren. r

Po gtstr. 2. s e rContocorrent-, ChecK- u. ypotheKken Verkehr.



m
49

e

e

c

e c

a

e

Vorzugspreis e

getreu hergeſtellt.

der Koſtenpunkt iſt im Verhältnis zu dem hier Gebotenen äußerſt gering.
Prachtwerk ebenfalls zum Vorzugspreiſe von 60 Pfg. pro Exemplar abgegeben.

V CLadenpreis I Mark.
für die Abonnenten
er Halleſchen Heitung

Pracht Album:
Die halleschen Kaisertage in Wort un Bilc.

Erinnerungsblätter,
herausgegeben von der Halleſchen Feitung, Halle a. S.

für auswärtige Aufträge 50 Pfg. mehr für Porto und Verpackung.
Dieſes vornehm ausgeſtattete Prachtalbum umfaßt in der Größe von 28 38 em 24 Seiten auf Kunſtdruckpapier mit Text und Illuſtrationen, ſowie

einen künſtleriſch ausgeführten Umſchlag.
Die ca. 20 aktuellen IJlluſtrationen vom Kaiſerbeſuch ſind in hochfeiner Ausführung nach Moment Photographien in verſchiedenen Größen natur

60 Pfg.

Vicht nur unſeren geehrten Leſerinnen und CLeſern, ſondern allen Intereſſenten wollten wir mit dieſen Erinnerungsblättern einen Dienſt erweiſen,

An die am 1. Oktober neu hinzugetretenen Abonnenten wird dieſes
Der Vertrieb des Werkes erfolgt zum CLadenpreiſe von Mk. J.

durch alle Buchhandlungen, für unſere Abonnenten durch die Expedition der Halleſchen Seitung, Leipzigerſtraße 87 (Eingang durch das Hinterhaus),
ſowie auch durch unſere Feitungsboten.

Verlag der Halleſchen Feitung.

Seht Marke Von
foersfer. [4126

Stadttheater in Halle 6.
Mittwoch, den 7. Oktober:

26. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. giltig.

Die weiße Dame.
Donnerstag Geſchloffen.

r

Mittwoch, den 7. Okt. Anf. S.
Der blinde Paſagier. S

Donnerstag Der blinde Paſſagier.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Das phänomenale

Pracht- Programm.

8 Leopolds,
Ladys acrobats.

(Dio lotten Geigter',

das gröfſite exiſtierende
Damen-Enſemble, beſteh. aus

I Damen. (4129
Mr. Alfons

mit ſeinem großartigen Flug
Balance-Akt.

Les Zogdanis
das europäiſche Amazonenheer.

Jean Bayer
mit ſeinem brillanten Schlager
Repertoir und die übrigen
Glanz Nummern.

Woelt-Panorama, Gebdffnet o.

Große Ulrichſtrafe 6, J.
Derschwarzwald echte
Erwachſene 20 Kinder 10 Pf.

Sehr günstig. [4154
Gutgedendes, ſeit 4 J. beſtehend.

Zigarren-Spezial Geſchäft in
Brandenburg a. H. and. Untern.
halb. ſof. preisw. z verk. Gute
Gegend u. Lage. Miete nicht gu hoch.

Hochschule für Musik.
Beginn der Kurſe am 15. Oktober. Lehrfächer: Solo und Chor

eſang, Ausbildung für Fprzert, Theater und Haus, Rollenſtudium,
nterrichtsmethode. Klavier, rgel, ſämtliche Streich- und Blas-

inſtrumente von den Annge bis zur künſtleriſchen Vollendung.
armonielehre, Kontrapunkt, uge. Formen und Kompoſitionslehre.
Feſchichte der Muſik. An der Chor- und Orcheſterſchule der

Anſtalt können auch Damen und Herren, die derſelben nicht als
Schüler angehören, zwecks Einübung größerer Chor- und Jnſtrumental-
werke gegen mäßiges Honorar teilnehmen. Für Geſchwiſter und
Penſionate beſondere Preisermäßigung. Für Auswärtige Penſion
in der Anſtalt. Alles Nähere durch Proſpekte. Anmeldungen von
Kindern und Erwachſenen nimmt entgegen

3868]
Vitalis Dreszer, Virebtor,

Große Ulrichſtraße 40, II.

Saulscſilossbrauerei.

2--10 Uhr.

Selbſtkäuferofferten an G. ldeler,
Brandenburg a. H., Gr. Gartenſtr. 62.

Jeden Mittwoch Konzort.
Abonnements Karten 10 Stück 2 Mark inkl. BVillettſteuer.
4147] Achtungsvoll F. WinKIler.

i. 3 i ch S k P I 9 [4138)
Donuerstag, den S. d. Mts.S I. gr. Schlachtefeſt,

H. Gummel.wozu ergebenſt einladet

ſſallalla-Iheater.

Direktion Rich. Unbert.
Allabendlich das große

Gala-
Programm.

6 Tourbillons G.
Quartette Legay.

Tobias Wilhelm-Truppe
10 Perſonen.

Arras u. Alice.
The 2 Hilgerts.
James Basch.
Kitty Whest.

Americun-Bioseope.
Bienenzucht in 15 Bildern.

Perſonen,
dieverlangt werden.

T Fremde ſente W
plaziert billigſt ſofort das Stellen-
Nachweiſungs-Burean von
Hermann Pezold, Stellenvermittler,

Halle a. S., Geiſtſtr. 2.
De Um rechtzeitige Anmeldung
auch für das Fruhigpr wird gebeten

Geſucht.
Ein zuverläſſiger, ſolider

Herr, der ſich zum
Annoncen Acquiſtteur

eignet, auf ſofort oder ſpäter

geſucht. Offerten unter
Z. 1. 862 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Einen gut empfohlenen, ver

heirateten [415Schäfer
zum 1. Januar 1904 ſucht

Domäne Haynsburg bei Zeitz.
Tücht. Perkäuferinnen

für Galanterie- u. Spielwaren
ſofort heſuht Off. mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter B. 186 an Rudolr
Mosse, Gera-R. erbeten. [4140

Geſucht zu möglichſt baldigem
Antritt als

flegerin
eines älteren kränklichen Herrn ein

ebildetes älteres Mädchen od. Frau.
fferten mit Zeugnisabſchriften, Ge

haltsanſprüchen und h
einzuſenden unter D. V. O an
die Expedition dieſ. Zeitung. [3998

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchin., Stuben
mädchen erhalten Stellen durch

Pauline PFleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
hänſer 3, am Markt und
Brüderſtraße. [3611

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterinn., Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Stützen, Kinderfräulein
und Kindermädchen. [4160
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618.

z Oberſchweizer m. eigen.Tücht. Leuten ſucht z. 1. 11.

Stell. Desgl. mehr. Verwalter, Hof
meiſter, verh. Knecht m. zwei groß.
Söhnen u. Tochter, led. Knechte,
Arbeiterfamilien, Fütterfamilien w.
melken können. Jnſpektor Friedrich
Fisseler. Stellenvermittler, Erfurt,
4036] Schmidtſtädterſtraße 31.

G Telephon 1053. W
Junger Mann wünſcht zum

I. n eine Stellein der Landwirt-ſchaft als Eleve
ohne gegenſeitige Vergütung, am
liebſten auf kleinem Gute. Gefl.
Offerten unter 2. K. 861 befördert
die Exped. d. Ztg. [4162

Junges Mädchen, 17 Jahre
alt, welches ſeine Lehrzeit beendet hat,

ſucht Stellung als Mamsell
auf einem Rittergute bei Halle.
Offerten unter T. I. 862 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4163

Perſonen,
die ſich aubieten.

I Vermietungen.

Leipzigerſtr. 71.
ErſteEtage, henen
der Aachen Münchener FeuerVer-
ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. [4041

Jägerplatz 12. [4044
Herrſchaftliche l. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpät. zu vermieten. Preis
550 Mk. Näh. beim Hausmann.

Leipzigerſtraße 70.
Freundliche Wohnung,

X IV. Etage, 3 St., K. u. Zubeh.
X ſof. od. ſpät. f. 300 Mk. zu ver
X mieten. Näheres im Kontor.

[4042]

Sophienſtraße 26
herrſch. frdl. Part.-Wohnung,
3 St., K., K. u. reichl. Zubehör,
Manſard.- u. Bodenk., Garten
laube, 600 Mk., p. 1. April a. einz.
Dameo. kinderl. Ehepaar z. verm.
Näheres Gr. Steinſtraße 10.

Stephanstrasse 3
herrſchaftl. Hochparterre in feinem

ZweiFamilienhauſe, [4027
beſt. aus 5 Zimmern, 3 Stuben u.
Zubehör, Bad, Gas, elektr. Läutewerk,
Balkon, Gartenbenutzung zum 1. April
1904 zu vermieten. Näh. im Hauſe.

Henriettenſtr. 15 I. Etagehochherrſchaftl. Wohnuig,

6 Stuben, Badeſtube, Vorder- u.
HinterBalkon, Garten, reichl. Zub.,
Beſicht. v. 10-- 12 Uhr, 1400 Mk.,
1. 4. 04. Näheres Königſtr. 84
beim Hausmeiſter. [4134
x Ritterstrasse 16x freundliche Wohnung,
II. Etage, zwei Stuben, Küche
u. Kammer, ſofort oder ſpäter
X für 300 Mk. zu vermieten.
X 4046] Näh. beim Hausmann.

Wilhelmſtraße 3
freundliche Wohnung zum 1. April

*91

1904 zu vermieten. Näheres im
Laden. Beſichtigung 2-4 Uhr.

Jägerplatz I1. [4045Herrſchaftliche i. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpäter für 550 Mk. zu
vermieten. Näh. b. Hausmann.

Leipzigerſtraße 54
herrschaftl. Wohnung,

III. Etage, 5 Stuben u. Zubehör für650 Mk. vt. od. ſpät. zu vermieten.

Näheres beim Hausmann. [4043

II. Etage per 1./4. 1904 zu
vermieten. 5 Stuben u. Zubehör.
4137)] Albrechtſtr. 40, part.

Wbere Leipzigerſtr. 36
iſt die erſte Wohnetage, 4 Zimmer
(3 Parkett), Fremdenſtübe, Mädchen
kammer, Küche, Speiſekammer, Bade
ſtube und Zubehör (Gas) per
1. Januar 1904 zu vermieten.

700 Mark. O. Knoll.
Henriettenstrasse 1

Mitteletage m. Garten, 600 Mk., 1.
[4075 Neubau Engelhardt a. Roſengarten.ſofort zu vermieten.

Schöne preiswerte Wohnungen
mit Garten (180--220 Mk.) zum

Jan. 1904 evtl. ſpäter zu verm.

IGelwrerkehr

Jch bin beauftragt,

IIMMCC
auf Ackerſicherheit auszu-

leihen. [3762Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

800 000 Markvon 3 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. V. 124 an Rud.
Mosse, Magdeburg. (4125

Durchaus ſicherer Herr ſucht
ſofort, evtl. zum 10. 12. Oktober

W 1500 Markgegen hohe Zinſen auf 1 Jahr
zu leihen. Auf Verlangen wird
evtl. einwandsfreier, ſicherer Bürge
geſtellt. Offerten unter 1500 an
Haasenstein Vogler A.-G., Naum-
burg a. S., erbeten. [4136
„J„Z Z[TÄSÄSÄ-lClhccc-WcCCqkkbdT

Baumeiſter (4156
in mittl. Jahren, ſtattl.Figur, Verm.,
ſucht die Bekanntſchaft einer Witwe
od. Fräul. mit etwas Verm. Disfr.
Ehrenſ. Off. u. Z. M. 38 Leiprig,
Naschmarkt 3, Annoncen- Expedition.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Friederike Gaſt
mit Hrn. Paul Granzin (Deſſau--
Ebeleben). Frl. Klara Wieſe mit

rn. Oskar Huth (Oberhütte bei
isleben). Frl. Armgard von

Raven mit Herrn Referendar
Dr. Kurt von Enckevort (Groß-
Luckow--Vogelſang). Frl. Käthe
Klenke mit Hrn. Jngen. Joſef
Huch (Neiße).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Bernbard Kühl mit Frl. Helene
Kühl (SchönebergGr.-Koeskeim).

r. Amtsrichter Schauer mit Frl.
argarete Adamſcheck (Oppeln).

Hr. Oberlehrer Theodor Franke
mit Frl. Elſe Schmidt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hans Jochen Freiherr v. Maltzahn
(Greifswald). Hrn. Oberſt und
Kommandeur Dietlein (Worms).

Eine Tochter: Hrn. Ober
leutnant Freiherrn von Kleiſt
(Potsdam). Hrn. Rittmeiſter
von Baumbach (Hanau). Hrn.
Gymnaſiallehrer A. Sroalje
(Wolfenbüttel).

Geſtorben: Hr. Ferdinand
immermann (Zeitz). Hr. Wilh.
ilde (Zeitz). Hr. Brennerei-

deſitzer Otto Fiſcher (Nordhauſen).
Hr. Hans Joachim von Schlieben
Dresden). Hr. Bankier Moritz

ppenheimer (Hannover). Hr.
Amtzrat Hermann von Germar
(Stolzenfelde). Hr. Geh. Sanitäts
rat Hieronymus ScholzSagan). Hr. Gerichtsaſſeſſor

Walter Meyer (Köln). Hr.
Pfarrer Wichert (Samter).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
h. Lochau, 5. Okt. Goldene Medaille.) Auf der

Allgemeinen Ausſtellung für Jnduſtrie und Gewerbe in Hannover
erhielt die Firma E. Herrfurth-Lochau die goldene Medaille für
ausgeſtellte Jalouſie-Wellen und Springfedermatratzen.

ab. Schafſtädt, 5. Okt. (Zuckerfabrik.) Heute begann
der diesjährige Arbeitsabſchnitt der hieſigen Zuckerfabrik. Die
Rüben ſind durchweg kleiner als in anderen Jahren; ſie haben
jedoch einen hohen an Zucker (17 Proz.S Schafſtädt, 5. Okt. (Ein hübſches Feſt) veranſtalteten
am Sonnabend im „Schützenhauſe“ die Eiſenwerke Friedrich
Schimpff u. Söhne für ihr Perſonal. Jn der vergangenen
Woche waren nämlich die fünf zigſte große Lokomotiven Dreh
ſcheibe von 17 Meter Durchmeſſer, der hundertſte Waſſer-
krahn und der fünfundſiebzigſte Laſtkrahn fertiggeſtellt
worden. Jhre Fabrikate liefern die Schimpff'ſchen Werke faſt aus
ſchließlich für die Kgl. Staatsbahn. Daß ſie bei derſelben gut
eingeführt ſind, beweiſt die Tatſache, daß die Fabrik ſtets reichlich
mit Aufträgen verſehen iſt. Auch ins Ausland hat die Fabrik
vor kurzer Zeit eine Drehſcheibe geliefert: nach Narwik in Nor
wegen. Jn den Eiſenwerken werden zur Zeit an Beamten, Hand
werkern und Arbeitern ca. 150 Mann beſchäftigt.

Landsberg, 5. Oktbr. (Disziplinarverfahren.) Gegen
den Stadtſekretär Franze hierſelbſt war der Herr Regierungspräſident
u Merſeburg wegen verſchiedener Vorgänge disziplinariſch eingeſchritten.
hm wurde u. a. vorgeworfen, im Theater zu einem guten Bekannten

auf eine Frage geſagt zu haben, es ſei eine Anzeige wegen ruheſtörenden
Lärms gegen ihn da, wenn er aber drei Glas Bier gebe, dann wandere
ſie in den Papierkorb. Der Bekannte, ein Herr Brode, habe die
drei Glas Bier dann zum Beſten gegeben. Auch ſollte
ſich Franze Notizen aus den Akten gemacht haben, um
ſie eventuell mal gegen den Bürgermeiſter, ſeinen Vorgeſetzten, zu ver
werten. Durch Vernehmung des Bürgermeiſters wurde feſtgeſtellt, daß
eine Anzeige zu den Akten betreffend ruheſtörenden Lärm, ausgeübt
durch Singen auf der Straße, gar nicht eingegangen geweſen ſei. Fr.
habe Sachen aus dem Bureau Außenſtehenden erzählt. Keinerlei
einigermaßen wichtige Dienſtſachen könne man ihm deshalb an-
vertrauen. Franze ſelber erzählte, er könne ſich auf die Sache Brode
nicht recht beſinnen. Es könne ſein, daß er geſagt habe zu Brode, es
ſei möglich, daß er angezeigt ſei, aber wenn Brode ein paar Glas
Bier gebe, dann laſſe er die Anzeige verſchwinden. Er habe das aber
nur ſcherzhaft gemeint, denn eine Anzeige habe tatſächlich nicht vor
gelegen. Hin und wieder habe er auch Notizen aus den Akten
gemacht. Der Zeuge Brode hat nicht gezweifelt, daß eine Anzeige
gegen ihn erſtattet geweſen ſei und habe die drei Glas Bier und
eine Zigarre gegeben, um nicht Unannehmlichkeiten zu haben. Der
Regierungspräſident ſetzte eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk. feſt,
indem er beſonders bedenklich und eines Beamten unwürdig die Sache
mit Brode fand. Auf eine Beſchwerde Franzes entſchied der
Oberpräſident zu Magdeburg zu ungunſten Franzes. Durch die An
gelegenheit Brode habe er ſeine Stellung als Stadtſekretär erſchüttert.
Mit dieſer ſei es auch nicht verträglich, wenn er ſich aus den Akten
Notizen mache, um ſie eventuell gegen den Bürgermeiſter zu verwerten.
Ferner ſei anzunehmen, daß der Beſchwerdeführer einem Schneider-
meiſter Jahnke, einem Herrn vom Bürgerverein, eine Aeußerung des
Bürgermeiſters hinterbracht habe. Die nunmehr von Franze gegen
den Oberpräſidenten beim Ober-Verwaltungsgericht angeſtrengte Klage
auf Aufhebung der Disziplinarordnungsſtrafe wurde vom erſten Senat
des Gerichts ebenfalls abgewieſen. (Delitzſcher Ztg.)

Stumsdorf, 5. Okt. (Telegraphenlinie.) Der
Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an
der Landſtraße von Oſtrau (Kr. Bitterfeld) nach Kütten liegt bei
dem Poſtamt in Stumsdorf öffentlich aus.

Eismannsdorf, 5. Okt. (Eine erhebende Feier)
fand am Sonntag in der Kirche zu Eismannsdorf ſtatt. Mit der
Feier des Erntedankfeſtes war zugleich die Abſchieds-
feier des bisherigen Pfarrers Herrn Ragotzky verbunden,
welcher jetzt in den Ruheſtand tritt. Die Gemeinde hatte aus
dieſem Grunde die Kirche feſtlich ſchmücken laſſen. Der Altar, die
Kanzel, der Kronleuchter, der Eingang zur Sakriſtei waren mit
Blumen, Guirlanden und Palmen verſehen. Die Kirche war ge-
füllt von Zuhörern, unter welchen beſonders die Arbeiterſchaft ſtark
vertreten war. Nachdem Pfarrer Ragotzky im Anſchluß an das
Pſalmwort: „Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich“ zunächſt
von der vollbrachten Ernte, ſodann von ſeiner Amtsführung ge-
ſprochen, nahm er in bewegten Worten Abſchied mit herzlichem
Dank für den ſinnigen Abſchiedsgruß der Gemeinde und mit herz-
lichen Segenswünſchen für das fernere Wohl derſelben. Nach Be
endigung des Gottesdienſtes richtete der Kirchenälteſte Herr Haupt
mann Rehfeld an den ſcheidenden Pfarrer im Namen der Ge-
meinde eine Anſprache, in welcher er deren dankbare Anerkennung
und innige Wünſche für den Ruheſtand des Scheidenden zum Aus
druck brachte. Auch Herr Lehrer Dubs richtete an den Scheiden-
den herzliche Worte des Dankes für die Teilnahme, die er dem
Lehrer und der Schule bewieſen. Nach einigen Worten dankender
Erwiderung ſchloß die Feier, welche alle Teilnehmer ſichtlich be
wegte, mit einem Abſchiedslied der Schuljugend.

s. Herzberg (Elſter), 5. Okt. (Feuer.) Geſtern abend
hatte ſich durch Kurzſchluß die elektriſche Zentrale neben dem Rat-
hauſe entzündet. Das Feuer wurde bald gelöſcht, aber in der
Stadt herrſchte nun Finſternis.

Merſeburg, 6. Okt. (Tierquälerei.) Jn einem Grund
ſtück auf dem Neumarkt wurde kürzlich von einem Pferdehändler und
ſeinen Knechten ein Pferd ſo furchtbar gepeitſcht, daß es ſtöhnend
zuſammenbrach. Die widerliche Szene hat das Mißfallen aller
Paſſanten erregt.

Eisleben, 5. Okt. (Ein Knabe ſtahl) am Freikag
60 Mark, als er am Sonnabend dem Gericht zugeführt werden
ſollte, entſchlüpfte er dem Beamten und konnte trotz ſofort auf
genommener Verfolgung nicht eingeholt werden. Verliehen
wurde dem Kantor em. Chr. Schütz zu Gr.-Ballhauſen anläßlich
ſeines Scheidens aus dem Amte der Adler der Jnhaber des Königl.
Hausordens von Hohenzollern.

Diesdorf (Kr. Salzwedel), 3. Okt. (Brand.) Geſtern
nachmittag brannte im benachbarten Neuenkrug das Gehöft des An
bauers Brüder vollſtändig nieder. Die Kinder waren eingeſchloſſen,
als der Brand ausbrach. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten in der Nähe
beſchäftigte Maurer herbei und retteten ſie.

44 Sangerhauſen, 5. Okt. (Provinzial-Lehrer-
verſammlung.) Unſere Stadt prangt anläßlich der hier vom
5. bis 7. Oktober tagenden Provinzial-Lehrerverſammlung im
Feſteskleide. Aus allen Teilen der Provinz ſind bis jetzt gegen
800 Lehrer eingetroffen. Nach dem Bericht des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes über das Geſchäftsjahr 1902/03 zählt der Lehrer
verband augenblicklich 7042 Mitglieder 107 als im Vorjahre)
in 198 Zweigvereinen. Die größten unter ihnen ſind Magdeburg
(615 Mitglieder), Halle a. S. (477), Erfurt (215),-Magde
burg- Umgegend (150), Nordhauſen (138), Zeitz (135), Weißen-
fels (125), Halberſtadt (120) uſw. Der Bericht begrüßt es mit
Freuden, daß das Vereinsweſen auch auf dem Eichsfelde Wurzel
zu faſſen beginnt. Aus der Unterſtützungskaſſe (Wilhelm Auguſta-
Stiftung) wurden 5 Witwen mit je 27 Mk. unterſtützt. Der Ver
bandskaſſe wurden auf das erſte Verſicherungsjahr 936,23 Mk. als
Proviſion überwieſen, die auf Grund eines Vertrages mit der
Frankfurter HaftpflichtVerſicherungs Geſellſchaft gewährt wurde.
Jm Verbande beſtehen in 19 Orten: Barby, Burg, Delitzſch, Eis
leben, Elſterwerda, Erfurt, Genthin, Halberſtadt, Halle Magde
burg, Mühlhauſen, Naumburg, Oſterburg, Quedlinburg, Torgau,
Wandersleben, Weferlingen, Weißenfels und Wittenberg Militär
kommiſſionen, die es ſich zur Aufgabe machen, den angehenden
Lehrern Aufklärungen über den einjährigfreiwilligen Militärdienſt

zu geben und den ihrer Dienſtpflicht genügenden Lehrern mit Rat
und Tat beizuſtehen. Die Rechtsſchutzkommiſſion beſchäftigte ſich
mit 42 Einzelfällen, zwei Lehrer wurden mit insgeſamt 103,50 Mk.
unterſtützt. Die Verbandskaſſe ſchließt mit 6366,73 Mk. Einnahme
und 4076,16 Mk. Ausgaben ab. Die Rechtsſchutzkaſſe hatte
2451,96 Mk. Einnahmen und 112 Mk. Ausgaben. Die Unter
ſtützungskaſſe verfügt zur Zeit über ein Vermögen von 3907,62 Mk.

Die Arbeiten wurden heute nachmittag 4 Uhr mit der Ver
treter Verſammlung des Peſtalozzi- Vereins
der Provinz Sachſen aufgenommen. Es waren von
80 Zweigvereinen Delegierte entſandt. Es wurde ein neues Statut
für den Verein und die Eintragung desſelben in das Vereins-
regiſter des Amtsgerichts zu Quedlinburg beſchloſſen. Am Abend
wurden die Feſtteilnehmer im „Schützenhauſe“ in freundlicher
Weiſe von Rektor Lembke- Sangerhauſen begrüßt. Das Programm
bot Jnſtrumental- und Vokal-Vorträge.

Nordhauſen 5. Oktober. (Miniſterbeſuch.) Geſtern
nachmittag traf mit dem Kaſſeler Schnellzuge 1 Uhr 5 Min., aus
Mühlhauſen kommend, der Herr Miniſter des Jnnern, Freiherr von
Hammerſtein, in Begleitung der Herren Oberpräſident Dr. von
Boetticher, Regierungspräſident von Dewitz und Geheimer
Regierungsrat von Schwerin zu einem kurzen Beſuche hier
ein. Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe erſchienen die
Herren Landrat Schäper, Oberbürgermeiſter Dr. Contag
und Stadtverordneten Vorſteher Willecke. Vom Bahnhof fuhren
die Herren ſofort nach dem Rathauſe. Dort begaben ſie ſich in den
mit Blumen und Gewächſen geſchmückten Sitzungsſaal der Stadt-
verordneten. Bei Eintritt des Miniſters und ſeiner Begleitung in den
Saal hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Contag eine Begrüßungs-
anſprache. Jn ſeiner Erwiderung dankte der Herr Miniſter v. Hammerſtein
für den Empfang. Nach der „Nordh. Ztg.“ ſagte er etwa folgendes
„Er ſei gern nach Nordhauſen gekommen. Leider habe er der Ein
ladung zur Hundertjahrfeier nicht folgen können. Jn Anlehnung an
die Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters gab er dann ſeiner
Freude Ausdruck, daß die Stadt Nordhauſen ſeit ihrer Zugehörigkeit
zu dem großen preußiſchen Staatsweſen einen ungeahnten Aufſchwung
genommen hätte. Er verſtehe ſehr wohl, daß in Städten wie Nord
hauſen beſonders hoch ein freier Bürgerſinn gepflegt werde, der an
Allerhöchſter Stelle wohl geſchätzt werde. Dieſer freie Bürgerſinn finde
in dem Selbſtverwaltungsſyſtem der Stadt ſeine Betätigung. Selbſt
redend müßten Ueberſchreitungen nach der Richtung vermieden werden
und die Rechte der Verwaltungsbehörden gewahrt werden. Insbeſondere

dürfe die Selbſtverwaltung nicht zum Klaſſenhaß
führen. Mit Recht habe Herr Oberbürgermeiſter Dr. Contag be-
tont, daß es in der Entwickelung eines ſtädtiſchen Gemeinweſens keinen
Stillſtand gebe, daß ſich aber fortſchrittliche Maßnahmen innerhalb der
Grenzen der finanziellen Leiſtungsfähigkeit halten müſſen. Es ſolle
aber nicht geſagt ſein, daß man mit der Bewilligung von Geldern für
kulturelle Zwecke kleinlich ſein dürfe, ſondern große Ziele
müſſe man immer im Auge haben. Er ſei überzeugt, daß die ſtädtiſchen
Behörden von Nordhauſen ihr Handeln wie bisher auch künftig nach
dieſem Geſichtspunkte einrichten würden und wünſche Nordhauſen ferner
ein gutes Gedeihen!“ (Treffender konnte der Miniſter das kleinliche
Bierbank Philiſtertum und den „liberalen“ Terrorismus in der frei
ſinnigen Stadt Nordhauſen kaum darſtellen. Ob ſeine Worte aber
verſtanden und wenn ſchon, dann auch beachtet werden, erſcheint
zweifelhaft. D. R.) Sodann erfolgte die Vorſtellung des geſamten
Magiſtrats und einiger Herren vom Stadtverordneten-Kollegium. Hierbei
übergab der Herr Miniſter dem beſonders zur Vorſtellung geladenen

errn Stadtrat a. D. Gerhard Boettcher den ihm für ſeine der
tadt und dem Kreiſe Grafſchaft Hohnſtein treu geleiſteten Dienſte vom

Kaiſer verliehenen KronenOrden 4. Klaſſe unter anerkennenden Worten.
Bei der Vorſtellung richtete der Herr Miniſter einige Worte an jeden
Vorgeſtellten. Zum Schluß wurden ihm die Pläne über die Talſperre,
Pläne über Arbeiterwohnhäuſer und den projektierten
Rathausbau vorgelegt. Hieran ſchloß ſich eine Be
ſichtigung der Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten. Jm
Kreisſtändehauſe, das herrlich mit Blumen und Gewächſen ge-
ſchmückt war, erfolgte die Vorſtellung der Bürgermeiſter der
Kreisſtädte, der Mitglieder des Kreisausſchuſſes und ſämtlicher land
rätlicher Beamten. Der Herr Miniſter hielt eine kurze Anſprache an
die anweſenden Herren und ſprach ſeine Freude über den freundlichen
Empfang aus. Hieran ſchloß ſich ein Feſteſſen beim Herrn Landrat
Schaeper, zu welchem eine Anzahl Beamte c. eingeladen waren.
Während des Feſteſſens konzertierte unſere Stadtkapelle im Garten des
Kreisſtändehauſes. Nach Beendigung des Konzertes wurde Herr Kapell-
meiſter Liebau zum Miniſter beſchieden und durch freundliche Worte
ausgezeichnet. Die Abfahrt des Miniſters erfolgte abends mit dem
nach Berlin um 6 Uhr 9 Min. abgehenden Schnellzuge, wozu ſich trotz
des ſtarken Regenwetters ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte.

OQuedlinburg, 3. Okt. (Anleihe.) Die von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 2 200 000 Mt. hat die miniſterielle Genehmigung gefunden.

Aken, 4. Okt. Bilder vom Jagdbeſuch des
Kronprinzen. Die bereits erwähnten Bilder vom Jagd-
beſuch des Kronprinzen ſind von dem Photographen Schönemann
hierſelbſt fertiggeſtellt und befinden ſich ſeit kurzem im öffentlichen
Aushang. Sie gefallen allgemein wegen der ſchönen, klaren Aus-
führung. Man ſieht auf ihnen den Hof der Revierförſterei, der
durch den Paliſadenzaun im Hintergrunde begrenzt wird, und
darüber hinweg die Bäume des Waldes, die im hellen Sonnenlicht
in ihren Umriſſen ſcharf hervortreten. Eine mächtige Eiche an der
Seite überragt mit ihren gewaltigen Zweigen die Hauptgruppe im
Mittelpunkt der Bilder. Die Züge des Kronprinzen, der Hofjagd-
uniform trägt, ſind deutlich ausgeprägt und bis ins kleinſte genau
erkennbax. Dasſelbe gilt von den übrigen Perſonen, die neben
dem Kronprinzen ſtehen. Jm Vordergrund liegen die vier zuletzt
erlegten Hirſche, in der Mitte die beiden Vierzehnender, an den
Seiten die Zwölfender. Das Geweih des zuerſt erlegten Zehn-
enders halten auf dem einen Bilde der Kronprinz und Forſtmeiſter
v. Nordenflycht mit den Händen. Auf dem anderen Bilde hält der
Kronprinz ſeinen Freund v. Wurmb unter den Arm gefaßt; beide
halten die Leine des Schweißhundes. Gegenwärtig weilt der
a ener Tiermaler Rickert in der Waldſchenke, um Hirſche zu
malen.

Eiſenach, 5. Okt. (Zur Amtsentſetzung des
Erſten Bürgermeiſter s.) Die durch das großh. Staats
miniſterium ausgeſprochene Amtsentſetzung des bis-
herigen Erſten Bürgermeiſters Dr. jur. Georg
von Fewſon bildet begreiflicherweiſe das Geſprächsthema in

allen Kreiſen der Stadt. JDr. v. F. iſt nahezu drei Jahre oberſter
Leiter von Eiſenach geweſen. Er ſteht im 40. Lebensjahre. Seine
gymnaſiale Vorbildung genoß er in Danzig ſeinen Studien
lag er ob auf den Univerſitäten Berlin, Bonn und Leipzig;
ſeine beiden juriſtiſchen Prüfungen beſtand er mit Auszeichnung
in Leipzig und Dresden. Seit 1890 gehörte er dem
Kommunaldienſte an; ſechs Jahre war er in Leipzig tätig, wo
ſelbſt er als Ratsreferendar und Ratsaſſeſſor Bau- und Geſund-
heitspolizei verſah, Beleuchtungs- und Bauweſen bearbeitete und
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung im ſtädtiſchen Verſicherungsamt
handhabte. 1896 wurde er zum Erſten Bürgermeiſter
von Apolda und 1900 als Nachfolger des nach Caſſel berufenen
Oberbürgermeiſters Müller zum Stadtoberhaupt von Eiſenach ge
wählt. Jm Frühjahr d. J. erfolgte bekanntlich ſeine Ver
urteilung zu 2 Mon aten Gefängnis, weil er zwei
unter Sittenkontrolle ſtehende Mädchen, die über Urlaub aus-
geblieben und von der Polizei zur Anzeige gebracht worden waren,
nicht der Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen, ſondern
mit einem Verweiſe ſelbſt beſtraft hatte. Gegen dieſes Urteil hat
Dr. v. F. Berufung eingelegt, die noch ausſteht. Trotzdem
das Strafkammerurteil alſo noch nicht rechtskräftig iſt, bat der

hieſige Gemeinderat das Miniſterium, ohne Berückſichtigung um
den Ausgang der Berufung die Abſetzung des Dr. v. F. aus
zuſprechen. Die Körperſchaft glaubte aus der Gerichtsverhandlung
zur Genüge eine laxe Handhabung der Polizei-
gewalt nach den verſchiedenen Richtungen hin als erwieſen und
ſah beſonders in dem günſtigen Zeugnis, welches Dr. v. F. einem
zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraftenPolizeiwacht meiſter zu ſeinem weiteren Fortkommen dahin
ausgeſtellt hatte, daß er ihm beſcheinigte, er beſitze ſein volles
Vertrauen, grobe Pflichtverletz ungen. Das Miniſterium
ſtellte ſich auf Grund eingehender Unterſuchungen auf denſelben
Standpunkt und betonte in der Begründung der Amts
entſetzung, daß die Perſon des Dr. v. F. keine Garantie biete
gegen fernere grobe Ungehörigkeiten und Pflichtverletzungen. Einem
weiteren Antrage des Bezirksausſchuſſes, nach welchem die Ab
ſetzung des Dr. v. F. auch deshalb zu erfolgen habe, weil es ihm
an der erforderlichen Achtung zur Bekleidung ſeines Amtes fehle,
wurde als unbegründet nicht ſtattgegeben. Mit der Amts
entſetzung iſt auch die Gehaltsentziehung vom
20. März d. J. an ausgeſprochen worden. Da in unſerem Groß
herzogtum ein Verwaltungsgerichtshof nicht vorhanden iſt, ſo iſt in
dieſer Angelegenheit damit das letzte Wort geſprochen und ein
Rekurs ausgeſchloſſen, ſelbſt wenn Dr. v. Fewſon in einer eventuell
ſtattfindenden neuen Gerichtsverhandlung wegen der ihm zur Laſt
gelegten Verfehlungen im Amte einen Freiſpruch erzielen ſollte.
Da ſich infolge ſtarker Ueberarbeitung der zweite Bürgermeiſter
derart leidend fühlt, daß er in einer Nervenheilanſtalt unter
gebracht wurde, ſo ſteht Eiſenach ohne Verwaltungsſpitzen da.

Gera, 5. Okt. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) er
eignete ſich geſtern nachmittag gegen 6 Uhr auf dem hieſigen ſächſiſchen
Bahnhoſe. Der zu dem Güterzuge 7957, welcher um dieſe Zeit Gera
verlaſſen ſoll, gehörige Wagenwärter Weber aus Glauchau kam ſo un
glücklich zu Fall, daß ihm ein Bein abgefahren wurde.

Leipzig, 6. Oktober. (Zu den Landtagswahlen in
Sachſen.) Die Wahl der Wahlmänner im 1. Leipziger Landtags
wahlkreis hat in der 3. Abteilung am geſtrigen Montag von 10 bis
5 Uhr ſtattgefunden. Die Wahlen endeten mit einem Siege der
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner. Daran iſt, ſoweit
die 3. Abteilung in Betracht kommt, nichts zu ändern, denn wenn auch
in einem Bezirke Nachwahlen vorgenommen werden müſſen, ſo wird
durch dieſe Nachwahlen lediglich den geſetzlichen Vorſchriften genügt
und das Faktum wird beſtehen bleiben, daß die Urwähler in der dritten
Abteilung in ihrer überwiegenden Mehrheit ſich für die Sozial
demokratie entſchieden haben. Jm übrigen haben die am
Montag im Königreiche Sachſen ſtattgehabten Wahlmännerwahlen
der dritten Wählerklaſſe folgende Reſultate ergeben Dresden I:
Jn 15 Bezirken ſiegten die Sozialdemokraten, in einem
Bezirk hat eine Nachwahl ſtattzufinden von 9638 Wählern haben
3500 gewählt. Dresden IV. Die Sozialdemokraten
ſiegten in neun Bezirken ohne weiteres, in einem Bezirk brachten
ſie drei Wahlmänner durch. Für einen Wahlmann hat Nachwahl
ſtattzufinden, in einem Wahlbezirk überhaupt Nachwahl, die auf den
8. Oktober angeſetzt iſt. Von 11 883 Wahlberechtigten wählten 4952.

Chemnitz Die Wahlmännerwahlen ergaben für den ſoziga-
liſtiſchen Kandidaten eine erdrückende Majorität,
während ſich die Stimmenzahl für den Nationalliberalen Langhammer
und den Reformer Jäger annähernd die Wage hielten. Jn einem
Wahlbezirk Nachwahl zwiſchen Sozialiſten und Nationalliberalen.
23. Kreis (Mühltroff, Pauſa, Plauen). Für die Wahlmänner
in der dritten Abteilung ſind folgende Stimmen abgegeben Stadtrat
Flößner (Kartell) 523, Günther (Freiſinn) 1025 und Kaden (Soz.) 1331.
Jn Pauſa und Mühltroff ſind die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner
gewählt worden, während in Plauen in 11 von 13 Bezirken eine Nach
wahl ſtattzufinden hat. Jn zwei Wahlbezirken ſind die ſozialdemo
kratiſchen Wahlmänner gewählt worden. 10. Kreis (Dresden-
Land). Jm 10. Wahlkreiſe ſind in den Bezirken, von denen die
Wahlreſultate bis jetzt eingingen, die ſozialdemokratiſchen
Wahlmänner mit überwiegender Mehrheit gewählt
worden. Genauere Zahlen ſind bei der großen Ausdehnung der Bezirke
heute abend nicht feſtzuſtellen. 24. Kreis (Dresden-Neu-
ſtadt -Land). Es wurden, ſoweit bisher Meldungen vorliegen, die
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner mit großer Stimmen
majorität gewählt. Genauere Zahlen aus den einzelnen Bezirken liegen
noch nicht vor.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Jntendanturregiſtrakor a. D. Kanzlei

rat Wiebach zu Halle a. S., bisher bei der Jntendantur des
1. Armeekorps, und dem Steuereinnehmer erſter Klaſſe a. D.
Wendt zu Delitzſch der Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem
Hauptſteueramtsrendanten a. D. Rechnungsrat Roepſtorff zu
Stendal und dem Oberbergamtsmarkſcheider Otto Stolze zu
Halle a. S. der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe; dem
penſionierten Kaſernenwärter Heinrich Schmohl zu Ankuhn im
Kreiſe Zerbſt, bisher bei der Garniſonverwaltung in Wittenberg,
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
b. Holleben (Kr. Merſeburg), 5. Okt. Ber der im benach

barten Beuchlitz heute abgehaltenen Treibiagd wurden 498
Haſen, 1 Fuchs und 3 Goldregenpfeifer zur Strecke gebracht.

Das deutſche St. Leger, die letzte klaſſiſche Prüfung des
Derbyjahrganges, kam am Sonntag in Hannover zur Entſcheidung.
Ein Sechſerfeld erſchien am Ablauf, um den Kampf um die 30 000
Mark zu wagen. Das Reſultat des Rennens war der allgemeinen
Erwartung entſprechend, was den Sieger anbetrifft. Laurin
gewann das St. Leger ſehr leicht. Zweiter wurde der Graditzer
Leander und dritter Monopol vor Morgana, die für Laurin Pace
gemacht hatte. Aber die Ueberraſchung war, daß Miquel I. gar
keine Rolle ſpielte und mit Maikönig unplaziert zu enden hatte.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Lahn“ 4. Okt. nachm. 9 Uhr v. Gi

braltar abgeg. „Rhein“ 5. Okt. in Bremerhaven angek. „Bayern“
4. Okt. in Aden angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 5. Okt. nachm.
3 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Prinz Heinrich“ 5. Okt. v. Antwerpen
abgeg. „Bremen“ 5. Okt. vorm. 11 Uhr Dover paſſiert. „Kiautſchou“
5. Okt. v. Gibraltar abgeg. „Königin Luiſe“ 5. Okt. in Genua angek.
„Roon“ 5. Okt. v. Shanghai abgeg. „Prinzeß Jrene“ 5. Okt. nachm.
2 Uhr v. Gibraltar abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Canadia“, nach Oſtaſien beſt.,
4. Okt. in Port Arthur angek. „Arcadia“, v. Philadelphia kommend,
4. Okt. Lizard paſſ. „Pennſylvania“ 3. Okt. von NewYork über
Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Scotia“, von
Galveſton kommend, 5. Oktober in Hamburg angek. „Pretoria“,
4. Okt. von Boulogne ſur mer nach NewYork abgeg. „Numidiag“
4. Oktober in Santos angek. „Markomannia“, nach Weſtindien
beſt. 4. Okt. Dungeneß paſſ. „Sparta“, n. Braſilien beſt., 4. Okt.
Oueſſant Creach paſſ. „Sicilia“ 4. Okt. Dardanellen paſſ. „Nubia“,
v. NewYork n. Oſtaſien beſt., 4. Okt. in Port Said angek. „Aleſia“,
v. Oſtaſien kommend, 4. Okt. v. Port Said abgeg. „Pontos“, nach
dem La Plata beſtimmt, 4. Okt. Dover paſſ. „Sevilla“ 3. Oktober
von Antwerpen nach dem La Plata abgegangen. „Suevia“, nach
Oſtaſien beſtimmt, 3. Okt. Perim paſſiert. „Prinz Adalbert“
3. Okt. in Tampico angek. „Makedonia“ 3. Okt. in Montevideo angek.
„Graf Walderſee“, v. NewYork kommend, 3. Okt. in Hamburg angek.
„Prinz Waldemar“ 4. Okt. in Hamburg angek. „Allemannia“, von
Weſtindien kommend, 3. Okt. in Hamburg angek. „Hiſpania“, 3. Okt.
von Galveſton nach Hamburg abgeg. „Ascania“, n. Weſtindien beſt.,
3. Okt. Dover paſſ.



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur Be
ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädti
ſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben zur
Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.
An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzuſenden unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be
dauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung von
Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme von Arbeiten der ſtädtiſchen Gas und Waſſer

werke a) Ecke Merſeburger und Oſendorferſtraße am 9. d. Mts.,
b) Ecke Delitzſcher und Magdeburgerſtraße am 16. d. Mts. werden
die Geleiſe der Stadtbahn Halle und der Fernbahn Halle- Merſeburg
e per reftenden Stelle je 24 Stunden lang in ſüdlicher Richtung

Halle a. S., den Oktober 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. September cr. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
Mehrere Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Handtaſche mit ver

ſchiedenem Jnhalt, 1 Hebebaum, 1 Brett, 1 breiter goldener Trau
ring gez. A. H. 30. 9. 02, 1 Geldſtück, 2 graue Gänſe, 1 goldener
Trauring E. D. 25. 12. 89, 1 Plane, 1 Gehſtock, 1 Korb mit
Birnen, eine Anzahl ſchwarze und rote Gummihütchen, verſchiedene
HerrenKleidungsſtücke, 1 Handrollwagen, 24 Pakete Zitherſaiten.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Broſche mit Brillanten und Perlen beſetzt, 1 Porte

monnaie mit 42,60 Mk. Jnhalt, 1 goldene Broſche mit Opalen,
1 ſilbernes Kettenarmband, 1 ſilberne Damenuhr ohne Kette, 1
ſchwarze Federboa, 1 goldene Broſche mit 3 Opalen, 1 20- Mark
ſtück, 1 goldener Uhrhaken mit Amethhſt, 1 goldene Brille im
Futteral, 1 ſilberne Damenuhr A. B. gez., 1 goldene Damenuhr
ohne Ring und Keite, 1 goldener Damenklemmer ohne Schnur,
1 Patent, 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 1,50 Mk. Jnhalt und
2 Ringe, 1 gold. Damenuhr.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. Oktober 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln und Viktualien 2e.

für die Zeit vom 1. November 1903 bis 31. Oktober 1904 ſoll in
erſter Linie an Produzenten vergeben werden. Bezügliche Offerten
ſind bis zum 14. Oktober 1903, 10 Uhr vormittags mit der
Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Viktualien 2e.“ verſiegelt
im Zimmer 52 des Stabsgebäudes Artillerie Kaſerne abzugeben,
woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen einzuſehen ſind.

Küchenverwaltung der II. Abteilung
Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

Bekanntmachung.
Hansfelcd'sohe BKupfersohiefer bauende

Gewoerksohaft zu Pisloben,

Bei der am 5—. Alai d. J. unter Zuziehung eines Notars
uod eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde wegen der An-
leihe vom Jahre 1867 stattgefundenen Auslosung der pro 1903
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(34. Auslosung.)

100 Schuläscheine zu je 600 MarK.
Serie 161 enth. Nr. 3701 bis mit Nr.

4008)

v 200 v
r 232 5121 9140242 5321 35340.247 5421 5440zablbar am 2. Januar 1904 gegen Rückgabe der sSehuldscheine

nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 73 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(26. Auslosung.)

9 schnldäscheine zu je 5000 MarkK.
6. 11. 23. 35. 54. 68. 1583. 139.

50 Schuläscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 6G5. 93. 94. 102. 103. 109. 175. 208. 224.

261. 268. 290. 292. 293. 305. 333. 346. 376.
436. 465. 470. 478. 493. 508. 534. 551. 588.
600. 606. 638. 663. 703. 707. 711. 726. 729.
733. 743. 749. 751. 762. 815. 862. 871. 903.
907. 932. 942. 970. 974.

115 Schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 7. 21. 82. 48. 56. 84. 89. 147. 168.

183. 185. 190. 201. 203. 207. 239. 253. 266.
276. 278. 289. 295. 340. 352. 383. 413. 416.
430. 509. 562. 566. 587. 647. 653. 660. 666.
673. 721. 745. 778. 791. 857. 907. 915. 960.
971. 972. 975. 982. 993.

1041. 1048.
1233.
1401. 1421.
1585.
1880.
2058.
2296. 2299.

zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 58--65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(19. Auslosung.)

5 Schuldscheine zu je 5000 MarK.
36. 38. 52. 61.

25 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 6. 29. 56 64. 72 98 99. 111.121. 173. 195. 219. 283. 265. 290. 315. 3758.

352. 384. 406. 439. 1463. 195. 196.

Nr. 1.

Nr. 11.

64 Schuldscheine zu je 500 MarK.
Nr. 4. 29. 35. 103. 107. 133. 198. 202. 224.

305. 319. 322. 349. 360. 401.
565. 590. 608. 619.

620. 643. 659. 675. 706. 719. 809. 826. 830.
855. 863. 909. 917. 918. 931. 936. 945. 946.
963. 996. 999. 1000. 1007. 1009. 1041. 1046. 1076.

1125. 1127. 1154. 1155. 1162. 1174. 1187. 1490.
3.

zahblbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 50--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(7. Auslosung.)

80 Schnläscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 71. 76. 96. 93. 115.276. 278. 292. 324. 346. 487. 648. 989. 1267.

1300. 1368. 1394. 1438. 1531. 1558. 1562. 1611. 1620.
1623. 1631. 1640. 1659. 1679. 1783. 1825. 1858. 1868.
1893. 1920. 1955. 1957. 1973. 1984. 2147. 2308. 2328.
2331. 2333. 2400. 2414. 2423. 2436. 2440. 2463. 2483.
2617. 2645. 2655. 2726. 2800. 2902. 2968. 3017. 3021.
3064. 3215. 3218. 3449. 3491. 3522. 3548. 3584. 3600.
3716. 3732. 3798. 3864. 3869. 3916. 3978. 3987.

80 Schuläscheine zu Je 500 Mark.
Nr. 1537. 215.

3480.
3865.

zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 22--40.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867:
die gowerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Dis konto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzig;
für die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier und die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zablstellen;

für die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse bier, die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. in Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-
zember 1903 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Bei dieser Gelegenheit werden die Inhaber
gewerksehaſtlicher Sehuläseheine darauf auſmerK-
sam gemacht, dass die Erneuerung der Zinsschein-
(Coupon-) Bogen für unausgeloste Sehuldsecheine
gegen Einreichung der Zinsleisten (Talons) nur
durch die gewerksehartliehe HauptKasse im Eis-
leben, beriehungsweise durch Vermittelung der in
der vor stehenden BeKanntmachung genannten
Bankhäàäuser, nicht dureh die gewerksehartlieche
Deputation erſolgt.

Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht
eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1900.
Serie 330 Nr. 7085. 7091 über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1903.

aus der 1875er Anleihe:
zu 5000 Mark

Nr. 61, fällig am 31. Dezember 1902.
zu 1000 Mark

Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.
566, fällig am 31. Dezember 1901.
570. 625. 626, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
am 31. Dezember 1897.

[3126

Nr. 599, fälli
192. 1339. 23832, fällig am 31. Dezember 1900.
920. 14009. 1753. 2362, fällig am 31. Dezember 1901.
403. 625. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 159. 275. 383, fällig am 31. Dezember 1901.
74, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 MarkK
Nr. 478, fällig am 31. Dezember 1900.

„782. 785, fällig am 31. Dezember 1901.
125. 473. 751. 872. 993. 1030, fällig am 31. De-
zember 1902.

aus der 1893er Anleihe
zu 1000 Mark

Nr. 61. 459, fällig am 31. Dezember 1898.
„„307, fällig am 31. Dezember 1899.

167. 1563. 3169. 3179., fallig am 31. Dezember 1900.
51. 62. 1968. 1983, fällig am 31. Dezember 1901.

448. 703. 1369. 1975. 1976. 1981. 2442. 3417.
fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
Nr. 1718. 2556. 2663. 2664, fällig am 31. Dezember 1898.

1593. 1725. 2656, fällig am 31. Dezember 1899.
1720. 2648. 2653, fällig am 31. Dezember 1900.
1524. 1781, fällig am 31. Dezember 1901.
864. 1472. 1721. 2001. 2058. 2632. 3091. 3659.3920., fällig am 31. Dezember 1902.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
sam gemacht.

Pisleben, den 12. Mai 1903.
Die Ohber- Berg und Hütten-Direktion.

Schrader.
Große Lagerräume für Rohzucker

unter ſteueramtlichem Mitverſchluß zu t Speſenſätzen bei [4142
Klinkhardt Schreiber Nachf., 9 e S

Thüring. Weiss KalK-
deſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfehlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedteuer Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [3763

Seyalitz'sehe höhere

entspr. Schulhaus.

gesohiohte. Anmeldungen nimmt

Privat-NMädeohenseohule,

Karlstrasse G.
Unterrichtsheginn des Winterhalbjahres 20. Okt, 1[0 Klassen mit

beschränkter Schülerinnenzahl weiteste Lehrziele; vigenes all. w.

Für erwachsene funge Mädchen Kurse in Literatur und Kunset-
täglich von 11--1 Uhr entgegen

Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Ein j.-Freſiw. FExamen, sowie für alle
Klassen höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahbiturium) von

Dr. Herm. Krause in Halle a. Saale,
Heinriehstr. 14.

Pension. Programm. Schulanfang 19. Oktober a. c. [3792

Jadagogium

Prüflingen. Prosp. kostenfrei.

Zad Sachsa.
Erziehungsanstalt in herrlicher gesunder Waldumgebung,

mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die r
prüfang, im letzten Schuljahr 32, Ostern d. Js. 24 Von

[3851

Verſicherungsſtand 45 Tauſend Policen.

AllgemeineRentenAnſtalt
Gegründet 1833. Z2U Stuttgart. Reorganiſiert 1855.

Verſicherungsverein auf volle Gegenſeitigkeit.

Cebens-, Renten u.

Sicherheitsfonds.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

H Billigſt berechnete Prämien. M Hohe V ben N
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende,

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II. in Giebichenſtein. [3665

Kapitalverſichernngen.

eſondere

V

S

e

V

Leipzig Plagwitz
Gegrinaet 197 6 Baugeschäft e Feruspr. 2551.

und Gewerbe-Aus- 75

der goldenen

Fabrikbauten aller Arr-
Fabrikschornstein- Bau

(Spezialität)aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem Binde-

verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.
Debernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-

Sächs.-Thüring.
Industrie-

stellung 1897

55

S 7 g 4Medaille.

A

Korbweidennutzung
des Rittergutes Zangenberg bei
Zeitz ſteht zum Verkauf.

Die beſte Zeit
für Anpflanzung von Obſt und
Allee-Bänmen iſt der Herbſt.
Ausführung dieſer gärtner. Arbeiten
ſowie Lieferung von Bäumen,
Sträuchern c. übernimmt prompt

G. Renne berg
Landſchaftsgärtner, [3678

Charlottenſtraße 7.
Selten günſtige Gelegenheit

Ein neuer

Lederlandaner,
gut gebaut, iſt zum Preiſe von
1450 Mark zu verkaufen. Gefl.
Anfragen befördert Rudolf
Mosse, Weißenfels sub A.
W. 2022. [4139

Zur Saat hat abzugeben

Profeſſor Albert's
Wintergerſte
pro 50 kg 8,00 Mk.,

Petkuſer Roggen
pro 50 kg 8,00 Mk. und

Ktrubes Square head-Weizen,

II. Nachzucht, [3983
pro 50 kg 9,25 Mk.

Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Kartoffeln
Paulsens Julykauft mehrere
Ladungen gegen ſofortige Kaſſe

Otto Möser,Bernburg. [4091
Speiſekartoffeln,
weißmehlig und wohlſchmeckend,
ſowie Salat-Kartoeln gibt
ab frei Haus 2228Rittergut Queis.
Speiſekartoffeln ben u
ff. Salat, liefert frei Haus

Rittergut Queis. (4135

steinen ohne Betriebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beron- Arbeiten

dieser rgute diesfährige (einjährige PFroiw., Pferde- Auktion.

Freitag, den 9. Oktober er.,
vormittags 11 Uhr

ſollen in Aſchersleben, Heinrich
ſtraße 7, wegen Aufgabe der Acker
wirtſchaft beſtimmt 4 Stück gute
ſchwere Ackerpferde, als: [3753
2 Füchſe, Wallachen, ca.
1 dunkelbr. Wallach, 10jährig,
1 dunkelbr. Stute, ca. 5 jährig,
Kreuzung zwiſchen Belgier u. Däne,
öffentlich u. meiſtb. geg. Barzahlung
verſteig. werden.
Soeytfert, Gerichtsvollzieher,

Aſcherslkeben, Johannisthor 9.

Jn Deſſau gute Bäckerei
ſofort oder 1. Januar zu ver-
kaufen. Off. unter O. M. 54
poſtlagernd Deſſau. [4161

Verkauf
von Pferdebahnwagen.

Die geſchloſſenen Wagen der
früheren Pferdebahn, geeignet
zu Garten Häuschen, Jagd-
hütten 2e., ſollen billigſt verkauft

werden. (4141Intereſſenten werden gebeten, ſich
zu wenden an

Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Straßenbahn
und des Elektrizitätswerkes

Halberſtadt.

Ca. 60--80 Stück halbengl.
Kämmer-Hammel,
ſowie einige tragende

Kühe und Färſen
zu verkaufen. [4151

Rittergut Mensdorf
bei Eilenburg.

50 bis 60 Stück
Merzſchafe

ibt ab das
Rittergut Rödgen bei Leimbach,

Sttation Hettſtedt. [4149

Zuchtſchweine, e
rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.
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